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Die Arbeiterkonſumvereine. 


Der Organiſation des Konſums widmen die 
Sozialdemokraten neuerdings ihre vermehrte 
Aufmerkſamkeit. Früher wurde die Konſum⸗ 
vereinsbewegung unter der Arbeiterſchaft ſei⸗ 
tens der ſozialdemokratiſchen Führer mit Miß⸗ 
trauen betrachtet. Das iſt anders geworden. 
Jetzt wird dieſe genoſſenſchaftliche Bewegung 
für wichtig genug angeſehen, um offiziell durch 
Partei und Gewerkſchaften gefördert zu werden. 
Sollen doch dieſe Konſumgeſellſchaften zu einer 
neuen mächtigen Waffe für den „Emanzi⸗ 
pationskampf“ des Proletariats ausgebildet 
werden und der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft 
möglichſt ſtarke Geldmittel entziehen. 

Infolgedeſſen haben ſich die Arbeiterkonſum⸗ 
vereine in der letzten Zeit erheblich vermehrt, 
und in den ſchon beſtehenden Vereinen iſt die 
Mitgliederzahl bedeutend gewachſen. Leidtra⸗ 
gende ſind dabei wiederum die Kleingewerbe⸗ 
treibenden, denen in den zahlreichen Konſum⸗ 
vereinen eine faſt unerträgliche Konkurrenz er⸗ 
ſtanden iſt. Wie groß beiſpielsweiſe der 
Schaden ijt, den die ſozialdemokratiſchen Kon- 
ſumvereine dem gewerblichen Mittelſtande zu- 
fügen, kann man aus einigen Angaben erſehen, 
die der letzte Jahresbericht der Hamburger 
Großeinkaufsgeſellſchaft jener Konſumvereine 
macht. Danach belief ſich der letzte Jahres⸗ 
umſatz dieſer Großeinkaufsgeſellſchaft, die ja 
nur einen Teil des Bedarfs der Konſumvereine 
— und auch noch nicht ſämtlicher — liefert, auf 
rund 89 Millionen Mark und der Reingewinn 
auf 1 Million. Am eine Art von Kontrolle über 
die Konſumvereine auszuüben und ſie von an⸗ 
deren Bezugsquellen abzuhalten, hält die Groß⸗ 
einkaufsgeſellſchaft den größten Teil ihrer Ar⸗ 
tikel in eigenen, geſetzlich geſchützten, Packungen 
feil. Jeder „zielbewußte“ Konſument iſt alſo 
imſtande, ſeinen Konſumverein zum Bezuge 
von der Großeinkaufsgeſellſchaft zu nötigen. 
Vor der Hand beträgt allerdings die Zahl der 
Geſellſchafter noch nicht volle 700. Aber die 
Vereine, die von der Geſellſchaft beziehen, ſind 
mehr als doppelt ſo zahlreich, es ſind deren 
nämlich faſt 2000. i ; 

Die Großeinkaufsgeſellſchaft dehnt ihren 
Betrieb von Jahr zu Jahr aus. Sie iſt all⸗ 
mählich zur Eigenproduktion übergegangen 
und betreibt dieſe ſchon in einem ziemlich 
großen Maßſtabe. Sie beſitzt drei Zigarren⸗ 
und Tabakfabriken mit einem Umſatze von rund 
1,8 Millionen Mark und mit 489 Arbeitern und 
Arbeiterinnen, eine umfangreiche Seifenfabrik, 
die noch kein Jahr beſteht, aber ſchon in den 
erſten ſechs Monaten faſt 3 Millionen Kilo⸗ 
gramm Seife im Betrage von 1,37 Millionen 
Mark umgeſetzt hat und 189 Perſonen beſchäf⸗ 
tigt. Ferner betreibt die Geſellſchaft eine 
Kaffeeröſterei mit einem Jahresumſatz von 
rund 1,7 Millionen Kilogramm. 

Von anderen genoſſenſchaftlichen (ſozial⸗ 
demokratiſchen) Organiſationen bezog die Groß⸗ 
einkaufsgenoſſenſchaft für 3,6 Millionen Mark. 
So von der Papierwarenfabrik des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher (ſozialdemokratiſcher) Kon⸗ 
ſumvereine für 673 000 Mark, von der Kau⸗ 
tabakarbeitergenoſſenſchaft für 229 000 Mark, 
und aus verſchiedenen genoſſenſchaftlichen Mol⸗ 
kereien und Käſereien, die im Anſchluß an Ar⸗ 
beiterkonſumvereine ebenſo wie Bäckereien be⸗ 
trieben werden, für 877 000 Mark. Schließ⸗ 
lich aber hat ſich die Großeinkaufsgenoſſenſchaft 
auch eine Bankabteilung geſchaffen, die ſich zur 
ſozialdemokratiſchen Zentralbank auswachſen 
ſoll. In dieſer Bank beſtehen zurzeit faſt 300 
Girokonten. Ihr Geſamtumſatz betrug im 
Jahre 1910 nicht weniger als 347,5 Millionen 
Mark. ! ; 

Mit dem „kapitaliſtiſchen Syſtem“ wiſſen 
ſich, wie man hier wieder ſieht, deſſen Todfeinde 
ſehr gut und vorteilhaft einzurichten. Und es 
iſt immerhin eine Leiſtung ſeitens der „Armſten 
der Armen“, ſeitens jener „geknechteten und 
gebüttelten“ Arbeiter, die die Lebensmittel⸗ 
preiſe kaum erſchwingen können, daß ſie ein 
ſolches Inſtitut ins Leben gerufen haben, das 


mit einem Betriebskapital von faſt 5 Mill. 
Mark arbeitet und in dem ein Perſonal von 
1155 Köpfen beſchäftigt iſt. Der Gewinn aber, 
den der Hamburger Großeinkaufverein macht; 
und der nur einen kleinen Teil des geſamten 
Gewinns der Arbeiterkonſumvereine darſtellt, 
iſt für den gewerblichen Mittelſtand als Verluſt 
zu buchen. N 


Beginn der Urönungsfeſtlichkeiten 


in London. 


Im Buckingham⸗Palaſt fand am Montag 
Abend eine Feſtlichkeit zu Ehren der fremden 
Fürſtlichkeiten und Vertreter der fremden Staaten 
ſtatt. Nach der Tafel folgten der deutſche Kron⸗ 
prinz und die er dene ſowie faſt alle deut⸗ 
chen Fürſtlichkeiten der Einladung des Herzogs und 
er Herzogin von Sutherland zu einem außer⸗ 
ordentlich glänzenden Ballfeſt im Staffordhauſe. — 
Die Generale Lord Methuen und Sir W. Nichol⸗ 
jon find aus Anlaß der Krönung zu Feldmarſchällen 
ernannt worden. 

Dienstag Abend fand in der Albert Hall 
der Shakeſpeare⸗Ball ſtatt, an dem faſt die 
ganze vornehme Welt Londons teilnahm. Das 
ae der großen Halle ſtellte einen Garten im 

til der Tudorzeit an einem ſonnigen Sommertage 
vor. Alle Anweſenden erſchienen in Koſtümen der 
Zeit Shakeſpeares, und vieler verkörperter Charak⸗ 
tere aus ſeinen Dramen. Am Mitternacht er⸗ 
chienen, nachdem das Bankett im Buckingham⸗ 

alaſt ſtattgefunden hatte, die Majeſtäten, die 
fremden Fürſtlichkeiten, darunter der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs Prinz 
Heinrich vonPreußen, die Erbprinzeſſin vonSachſen⸗ 
Meiningen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen, der Großherzog und die e 
von Heſſen, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz. Being Rupprecht von Bayern, Herzog 
Albrecht von Württemberg, Prinz und Prinzeſſin 
510 Georg von 1 155 Das Erſcheinen der 

ajeſtäten gab das Zeichen zu einer der glänzend⸗ 
ten Szenen des Abends. In der Richtung auf 
ie vier königlichen Logen bewegte ſich ein Zug. 
der den Hofſtaat der Königin Eliſabeth daritellte, 
und ſo manche von den Beamten und Würden⸗ 
trägern dieſes Hofſtaats wurden von ihren direkten 
Nachkommen repräſentiert. Nachdem ſich der Hof 
zu einem prächtigen Bilde geordnet hatte, wurden 
reizende Quadrillen getanzt, die durch die Shake⸗ 
ſpeare'ſchen Stücke angeregt waren. Anter den 
Tänzerinnen befanden fih die Fürſtin Plek, die 
Herzogin von Weſtminſter (als Königin von Frank⸗ 
reich) Lady Herbert (als Jungfrau von Orleans), 
die Gräfin Zia Torby, die Herzogin von Suther⸗ 
land und Lady Salisbury. Das Feſt dauerte bis 
zur frühen Morgenſtunde. 

Umfaſſende Vorbereitungen 

werden für die Königskrönung getroffen. 
Wer die Krönung oder den Krönungszug ſehen 
will, muß früh aufſtehen und Geduld haben. An 
den Zugängen zu der Feſtſtraße ſind überall 
hölzerne Tore aufgerichtet, um dem Andrang der 
Menge Halt zu gebieten. Die Polizei hat Voll⸗ 
macht, die Torflügel zu ſchließen, ſobald es- not- 
wendig erſcheint. Einige dieſer Tore werden wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon um 5 Ahr morgens geſchloſſen ſein. 
Der Eiſenbahnverkehr von den Vororten beginnt 
um 3 Uhr früh. Um %3 Uhr muß aljo der Bor- 
ortler frühſtücken; gegen 4 Uhr trifft er in der 
Stadt ein, ſpäteſtens um 6 Uhr muß er ſeinen Platz 
eingenommen haben. Die Prozeſſion aber beginnt 
erſt um 11 Uhr, erreicht die Abtei eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter und verläßt fie wieder um ½3 Uhr. 
Aber die Londoner ſind an ſolche Strapazen ge⸗ 
wöhnt; bei bedeutenden Theatervorſtellungen 
ſtehen ſie viele Stunden lang Queue. Als beim 
letzten Beſuch Kaiſer Wilhelms die Galavorſtellung 
im Drury Lane Theater ſtattfand, waren die 
Früheſten 30 Stunden vor Beginn auf dem Platze. 
Für die deutſche Kolonie iſt gut geſorgt. Die deut⸗ 
ſche Botſchaft ſtößt mit der Rückſeite an die Mall, 
und das niedrige Dach des Vorgebäudes bildet eine 
Terraſſe. Der deutſche Botſchafter Graf Wolff⸗ 
Metternich hat in liebenswürdigſter Weiſe eine 
große Zahl von Einladungen ergehen laſſen. Auch 
hier heißt es früh aufſtehen; Um 8 Uhr muß man 
an Ort und Stelle ſein. Nach und nach wird auch 
das Truppenkontingent, das auf der Feſtſtraße 
Spalier bilden und bei dem königlichen Umzug am 
zweiten Tage teilnehmen jol, zuſammengezogen. 
und London, wo man ſonſt jo wenig Uniformen jteht. 
bietet heute ein militäriſches Bild. Der Hyde Park 
und namentlich Kenſington Gardens ſind in Lager 
eingeteilt, und unter den ſchönen alten Bäumen er⸗ 
heben fih lange Reihen von ſpitzen Zelten. tiber- 
all herrſcht ein munteres Lagertreiben; in langen 

Reihen ſtehen die Pferde an Seilen und der vor⸗ 
läufig noch in das ſchlichte Khaki gekleidete Tommy 
Atkins putzt die roten Uniformen für den Feſttag. 
Das Schauſpiel lockt natürlich die Londoner in 
großen Mengen an, und namentlich Jung⸗England, 
das unter der Hut ſeiner weiblichen Aufſicht Ken⸗ 
fington Gardens als feine beſonderen Spiel⸗ und 
Jagdgründe betrachtet, wird hiervon in hohem 
Maße angezogen. Das indiſche Kontingent lagert 


in dem prächtigen Park von Humpton Court. In 
kleineren Trupps werden die turbangeſchmückten 
Krieger durch die Straßen von London geführt, 
und die hohen Geſtalten der Sickhs, deren graue 
Bärte von langen Dienſtjahren zeugen, erregen all⸗ 
gemeines Aufſehen. Das Straßenbild wird im 
übrigen mit jedem Tage bunter, und der Wagen⸗ 
verkehr nimmt unheimliche Dimenſionen an. Da 
die Vorbereitungsarbeiten in der letzten Zeit von 
einem für engliſche Verhältniſſe ganz außergewöhn⸗ 
lich guten Wetter begünſtigt waren, ſo herrſcht im 
allgemeinen eine erfreuliche Feſteszuverſicht, und 
die Arbeit ſchreitet munter fort. Ob ſich aus dem 
vielgeitaltigen Durcheinander, das jetzt noch über- 
all herrſcht, ein einheitliches Geſamtbild bilden 
wird, iſt vorläufig ſchwer zu ſagen. Jedenfalls ſind 
keine Mühen noch Koſten geſcheut, und einzelne 
hervorragende Künſtler. wie Frank Grangwyn, 
das ſtärkſte dekorative Talent unter den Malern 
des heutigen England, haben mit Hand angelegt. 
Beſonders großartig verſpricht die Illumination 
zu werden. und ſchon jetzt leuchten in den Abend⸗ 
ſtunden zahlloſe elektriſche Flammen, und die Ini⸗ 
tialen des Königs und der Königin erſtrahlen in 
ungezählter Wiederholung. Beſondere Anſtrengun⸗ 
gen hat in dieſer Hinſicht die City gemacht, und das 
Geſchäftszentrum das eigentliche Herz des britiſchen 
Weltreiches wird in den Krönungstagen in ein 
Meer von Licht getaucht ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Reform der Fahrkartenſteuer. 

Verſchiedene Blätter hatten kürzlich Mit⸗ 
teilungen über die Reform der Fahrkarten⸗ 
ſteuer und den Inhalt des bezüglichen dem 
nächſten Reichstage vorzulegenden Geſetzent⸗ 
wurfs gemacht. Dabei war u. a. be 
hauptet worden, daß auch die 4. Wagenklaſſe 
zur Steuer herangezogen werden ſollte. Von 
zuſtändiger Stelle wird dieſe ſowie die 
übrigen Angaben über den Inhalt des Re⸗ 
formplanes im einzelnen als aus der Luft 
gegriffen bezeichnet. 


Die Berliner Luſtbarkeitsſteuer 


iſt ins Waſſer gefallen. Die Stadtver⸗ 
ordneten hatten verlangt, daß der Magiſtrat 
mit dem königl. Hausminiſterium in Ver⸗ 
handlung darüber treten ſollte, ob und welcher 
Weiſe die Beſucher der königl. Theater der 
Billettſteuer unterworfen werden können. Der 
Magiſtrat hat das abgelehnt, weil er ſich 
über die Antwort nicht im Unklaren ſein konnte. 
Die Hofbühnen, die weder in Wiesbaden, 
noch in Kaſſel, noch in Hannover die dort 
eingeführte Luſtbarkeitsſteuer bezahlen, werden 
ſich in Berlin nicht dazu bereit erklären. 
Die demokratiſche Vereinigung. 

Ein geradezu widerwärtiges Bild bietet das 
Treiben der demokratiſchen Vereinigung, die, 
nachdem ſie in den Wahlen von 1907 auch 
nicht einen ihrer Kandidaten hat durchbringen 
können, nunmehr ihre Hoffnungen auf die 
Reichstagswahlen des Jahres 1912 geſetzt 
hat. Die Führer der demokratiſchen Ver⸗ 
einigung — man könnte auch ſagen die 
demokratiſche Vereinigung, denn bisher be⸗ 
ſteht ſie nur aus einer Handvoll „Führer“ 
— haben rückſichtslos jedes politiſche An⸗ 
ſtandsgefühl beiſeite geſetzt, um die Wähler 
zu gewinnen, die ſie gebrauchen, um das eine 
oder andere Mandat im Reichstage zu er⸗ 
erobern. Unbedenklich haben dieſe Elemente, 
die aus dem Linksliberalismus hervorge⸗ 
gangen ſind, jedes Bewußtſein ihrer früheren 
Parteizugehörigkeit abgeſtreift; nur ein Ge⸗ 
danke, nur ein Wunſch beherrſcht ſie noch: 
auf den Schultern der Sozialdemokratie in 
den Reichstag zu gelangen. Noch entſchiede⸗ 
ner und ungeſcheuter, als es bisher ſchon 
geſchehen war, wird jetzt von dieſer Seite 
um die Gunſt der Sozialdemokratie geworben. 
Da hat der eine Führer erklärt, in einer 
Stichwahl zwiſchen einem Freiſinnigen und 
einem Sozialdemokraten müſſe die demo⸗ 
kratiſche Vereinigung ſelbſtverſtändlich für den 
Sozialdemokraten ſtimmen. 
demokratiſchen Vereinigung iſt noch deutlicher 
geworden: es ſchreibt es gelte nicht, die So⸗ 
zialdemokratie zu bekämpfen; wer von den 
in der Sozialdemokratie Organiſierten zu der 
demokratiſchen Vereinigung herüberkäme, wäre 
natürlich gern willkommen. In der Soziale 


Ein Organ der! 
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demokratie wird man wahrſcheinlich über der⸗ 
artige Äußerungen hell auflachen und fi 
am meiſten darüber amüſieren, daß die 
demokratiſche Vereinigung, hinter der keine 
Wähler ſtehen, doch darüber Vorſchriften 
macht, wie die angeblich vorhandenen Wähler 
ſtimmen ſollen. In allen bürgerlichen Parteien 
aber wird über die Erbärmlichkeit der Ge⸗ 
ſinnung, die aus dieſem Verhalten der Leute 
von der demokratiſchen Vereinigung ſpricht, 
nur eine Stimme der Entrüftung herrſchen! 
Kaiſer Franz Joſef. 

Wie die Wiener Korreſpondenz Wilhelm 
meldet, wird Kaiſer Franz Joſef bis zum 
29. Juni im Lainzer Schloſſe verbleiben und 
hierauf nach Iſchl reiſen. 

Das argentiniſche Fleiſch in Wien 

hat einen endgiltigen Mißerfolg zu ver⸗ 
zeichnen; 400 000 Kilogramm der zuletzt in 
Wien eingetroffenen Sendung werden dem⸗ 
nächſt wieder nach Trieſt zurückgeſandt, um 
von dort nach England zum Verkauf befördert 
zu werden. Die etwas verwöhnten Wiener 
wollten ſich an den Geſchmack des argentini⸗ 
ſchen Fleiſches nicht gewöhnen. Damit dürften 
die Einfuhren argentiniſchen Fleiſches nach 
Oſterreich überhaupt ihr Ende gefunden 
haben. 

Der Papſt und die Leichen verbrennung. 


Der Papſt erklärte gegenüber einer Be⸗ 
hauptung des ſchweizeriſchen Oberſten Hüber, 
er ſei ein Freund der Leichenverbrennung, 
daß dieſe Meldung unzutreffend ſei. Der 
Papſt hat im Gegenteil befohlen, daß im 
Todesfall ſeine Leiche nicht einbalſamiert 
werde, ſondern alsbald der Erde zu übes⸗ 
geben ſei. 


Das neue belgiſche Kabinett. 


In der Dienstag⸗Sitzung der belgiſchen 
Kammer verlas Miniſterpräſident de 
Broqueville eineprogrammatiſche 
Erklärung des neuen Miniſteriums, in 
der zunächſt auf die Thronrede, mit der der 
König die laufende Seſſion eröffnete, bezug 
genommen und angekündigt wird, daß dem 
höheren Rat für Handel und Induſtrie, die 
Vermittlungsrolle bei wirtſchaftlichen Streitig⸗ 
keiten zuerkannt werden ſolle. Die Regierung 
wende ihre Aufmerkſamkeit beſonders dem 
Kinderſchutz, den Arbeiterpenſionen ſowie der 
Förderung des Mittelſtandes und der Ver⸗ 
mehrung des kleinen Beſitzes zu. Auch die 
Lage der Beamten ſolle gebeſſert und noch 
heute ein Geſetz über die Offizierspenſionen 
eingebracht werden. Eine beſſere Kontrolle 
der Ausgaben durch den Rechnungshof ſolle 
gewährleiſtet werden. Über den Ausbau der 
Waſſerſtraßen und der Verkehrswege zur 
Förderung der wirtſchaftlichen Entwickelung 
ſolle eine beſondere Kommiſſion beraten und 
Beſchlüſſe faſſen. Bezüglich des Schulgeſetzes 
erklärte der Miniſterpräſident, daß die Frage 
mit Ruhe und Überlegenheit geprüft werden 
ſoll, um durch Abänderungsanträge zu einer 
Verſtändigung zu gelangen. Im Kongo ſoll 
auf dem bewährten Wege zu einer ſtets 
engeren wirtſchaftlichen Verbindung mit dem 
Mutterlande weitergegangen werden, auch 
ſolle die Entwicklung der Kolonie nur vom 
Geiſte des Fortſchritts und der Ziviliſation 
vorgezeichnet ſein. Nach dem Ergebnis der 
letzten Volkszählung entſpreche es dem 
Prinzip der Gerechtigkeit, die Parlamentsſitze 
zu vermehren. Der Miniſterpräſident ſchloß 
mit der Aufforderung an das Parlament, 
das Budget nunmehr zu bewilligen, um einen 
regelmäßigen Gang der Staatsgeſchäfte zu 
ermöglichen. 


Vom Seemannsſtreik. 

Der Verband der engliſchen Seeleute 
ſtellte feft, daß über 180 einheimiſche Schiffe 
in den Häfen Großbritanniens feſtliegen. 
— Die Union⸗Caſtle⸗Linie und die Royal 
Mail Steam Paket⸗Geſellſchaft ſahen ſich“ge⸗ 
zwungen, die Abfahrt der vier großen 
Dampfer die zur Flotten-Parade nach Spi⸗ 
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thead gehen ſollten, abzuſagen. — In Glas⸗ 


darauf vor, daß die proviſoriſche Regierung 
ihre Funktionen behalten möge. Der Vor⸗ 
ſchlag wurde mit Beifall angenommen und 
darauf die Sitzung auf Dienstag vertagt. — 
Nach Schluß der Sitzung der konſtituierenden 
Verſammlung machte der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger dem Miniſter des Äußern Mit- 
teilung von der Anerkennung der portu⸗ 
gieſiſchen Republik ſeitens der Vereinigten 
Staaten. Das Publikum veranſtaltete vor 
der amerikaniſchen Geſandtſchaft eine be⸗ 
geiſterte Kundgebung. 


Von der türkiſch⸗ruſſiſchen Grenze. 

Die Pforte dementiert die Nachricht von 
dem zweiten von Sinin gemeldeten Zwiſchen⸗ 
fall an der türkiſch⸗ruſſiſchen Grenze. 


À Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Juni 1911. 
— Der Reichskanzler gab heute Nach⸗ 
mittag in dem prächtigen Garten ſeines Palais 
einen Empfang zu Ehren der türkiſchen 
Studienkommiſſion. Mit den fremden Gäſten 
waren der türkiſche Botſchafter Osman Niſami 


gow ift es Montag Abend zu ernſten Ruhe- 
ſtörungen gekommen. Eine dichte Menge 
von Seeleuten und Ausſtändigen verſuchte 
ſich Zugang zu dem Ankerplatz der nach 
Belfaſt beſtimmten Dampfer zu erzwingen, 
auf denen nicht zur Union gehörige Gee- 
leute eingeſtellt ſein ſollten. Die Polizei 
drängte die Menge zürück, worauf dieſe die 
zum Ankerplatz gehörigen Gebäude in Brand 
ſteckte. Als die Feuerwehr erſchien, ver⸗ 
ſuchten die Ruheſtörer die Schläuche zu zer⸗ 
ſchneiden. Sie warfen mit Flaſchen und 
zerſtreuten ſich erſt, als die Feuerwehr die 
Schläuche gegen ſie richtete. — In Amſter⸗ 
dam ſind am Montag 7 größere Dampfer 
eingelaufen. Die Mehrzahl der Seeleute 
hat ſich, ſoweit ſie ſich nicht in einem Ver⸗ 
tragsverhältnis befinden, dem Ausſtand ange⸗ 
ſchloſſen. — Nach einer Londoner De⸗ 
peſche vom Dienstag Abend ift der Aus- 
ſtand der Seeleute jetzt, ſoweit die Cu⸗ 
nard Company inbetracht kommt, als 
beendet anzuſehen, da in einer Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen den Vertretern der Company 
und der Seeleute, die am Dienstag in Liver⸗ 
pool ſtattgefunden, eine Einigung erzielt 
worden iſt. 6 


Betriebseinſtellung in der engliſchen 
Baumwollinduſtrie. 


Die Vereinigung der Baumwollfabrikanten 
in Mancheſter hat am Dienstag den Beſchluß 
gefaßt, an den Sonnabenden der auf den 
15. Juli folgenden 12 Wochen den Betrieb 
einzuſtellen. 


Expräſident Diaz in Spanien. 


Aus Santander wird dem „Berliner 
Lokal⸗Anzeiger“ gemeldet, daß dort der deut⸗ 
Ihe Dampfer „Ypiranga“ mit dem Expräſi⸗ 
denten Diaz und Familie an Bord ange 
kommen iſt. Die Spitzen der Behörden der 
Provinz Santander beſuchten Diaz, und der 
Gouverneur der Provinz, General Polavieja, 
begrüßte ihn im Namen des Königs Alfons. 
Der Dampfer war von Pinaſſen und anderen 
Fahrzeugen aller Art umzingelt, und die 
Bevölkerung bereitete dem mexikaniſchen Ex⸗ 
präſidenten eine überaus herzliche Ovation. 
Der letztere war ſichtlich ergriffen und bat 
General Polavieja, dem König ſeine Dank⸗ 
barkeit auszuſprechen. Er beabſichtigt ſofort 
nach der Schweiz weiter zu reiſen und einen 
berühmten Ohrenſpezialiſten zu konſultieren, 
da er in der jüngſten Zeit ſehr ſtark an Taub⸗ 
heit gelitten hat. Später wird er, einer Ein⸗ 
ladung König Alfons' folgend, nach Spanien 
zurückkehren und ſich wahrſcheinlich in San⸗ 
tander dauernd niederlaſſen. ; ; 


Die Republik Portugal. 


Aus Liſſabon liegen vom Montag noch 
folgende Nachrichten vor: Die vorbereitende 
Sitzung der konſtituierenden 
Verſammlung wurde um 11 Uhr 20 
Minuten eröffnet. Eine Anzahl Deputierter 
war in ihrer heimatlichen Tracht erſchienen. 
Die Miniſter ſaßen auf den Deputierten⸗ 


Goltz, Exzellenz v. Hentig und andere her- 
vorragende Mitglieder des Komitees erſchienen. 
Die Regierungen des Reichs und Preußens 
waren durch die Staatsminiſter Dr. Delbrück, 
v, Breitenbach, Sydow, Staatsſekretär 
Wermuth, Unterſtaatsſekretär Zimmermann, 
Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe, Geheimrat 
Dr. Hammann und andere Herren vertreten. 
Außerdem waren zugegen der bayeriſche Ge⸗ 
ſandte Graf Lerchenfeld, der württembergiſche 
Freiherr v. Varnbüler, Dr. v. Schwabach und 
andere Vertreter der Hochfinanz, der Ober⸗ 
präſident von Brandenburg v. Conrad, der 
Polizeipräſident von Berlin v. Jagow und 
meherere Vertreter der Preſſe. Der Reichskanzler 
empfing ſeine Gäſte aufs liebenswürdigſte 
und um den Tees und Bowlentiſch unter den 
herrlichen alten Bäumen des Parkes bildeten 
ſich zahlreiche buntgemiſchte Gruppen in leb⸗ 
hafter Unterhaltung. Gegen 6 Uhr empfahlen 
ſich die türkiſchen Gäſte, um ſich mit ihren 
deutſchen Führern nach Potsdam zu begeben. 

— Der Oderſtrombaudirektor Oberbaurat 
Hamel iſt, wie die Breslauer Morgenblätter 
melden, Montag an den Folgen eines Schlag⸗ 
anfalles geſtorben. 

— Der Verein deutſcher Zeitungsverleger 
hielt heute in Berlin in den Sälen des 
„Rheingold“ feine diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung ab, die ſich eines außerordentlich regen 
Beſuchs aus allen Teilen des Reichs zu er⸗ 
freuen hatte. Der Vorſitzer Dr. Max Jaenecke 
(Hannoverſcher Courier) eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit kurzer Anſprache und begrüßte 
die als Gäſte erſchienenen Dr. Petersmann 
(Leipzig), Vorſitzer des Vereins deutſcher 
Buchdrucker, und Geheimrat Bürenftein, den 
Prinzipalvorſitzer des Tarifausſchuſſes. Nach 
Erledigung des Jahresberichts, der Jahres- 
rechnungen und Voranſchläge für 1911/12 
wurden nach die Situation beleuchtenden Vor⸗ 
trägen des Herrn Dr. Jaenecke und Geheim⸗ 


Paſcha, Generalfeldmarſchall Freiherr v. der A 


miniſter erklärte ſeinerſeits, daß das Geſetz auch un⸗ 
annehmbar jei, wenn die ſtaatlichen Zuſchüſſe 8 Mk. 
pro Kopf überſtiegen. Die Konſervativen erklärten 
ſchließlich, daß ſie ihre Forderung vorläufig fallen 
ließen, nur müßten ſie Haider fordern, daß die 
Erziehung auf ſittlich⸗religiöſer Grundlage erfolge 
und daß durch Ortsſtatut der fakultative Religions⸗ 
unterricht 9 01 werden könne. Die Ab⸗ 
ſtimmung ergab die Ablehnung des obligatoriſchen 
Religionsunterrichts mit allen gegen die Stimmen 
des Zentrums. Bei $ 3 wurde der Staatszuſchuß 
auf 8 Mark pro Kopf begrenzt. 

Die konſervative Fraktion hat im Abgeordneten⸗ 
hauſe folgende Interpellation eingebracht: „Was 
gedenkt die königliche Staatsregierung zu tun, um 
die Gefahr der Verbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche durch die Abhaltung der Manöver zu be- 
kämpfen?“ 

‚Die Oſtmarkenzulagen für Lehrer und Schuk⸗ 
leiter. In der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde ein Antrag betreffend anderweitige 
Feſtſetzung der Oſtmarkenzulagen für die erſten und 
alleinſtehenden Lehrer und Schulleiter beraten. 
Nach Auskunft der Staatsregierung ſind die Grund⸗ 
ſätze für die Feſtſetzung die gleichen, wie ſie bei den 
Beamten Platz greifen. 
bei den Beratungen über die Oſtmarkenzulagen feſt⸗ 
gelegt. Danach kann für die Oſtmarkenzulagen nur 
das Grundgehalt und die Alterszulage berückſichtigt 
werden, während penſionsfähige Zulagen ebenſo wie 
bei den Beamten nicht berückſichtigt werden können. 
Die Kommiſſion ſchloß 12 in ihrer Mehrheit dieſer 

leben n an, weil ſonſt unabſehbare Konſequenzen 


entſtehen würden. 


12. Derbandstag 
des deutſch⸗nationalen Handlungs: 
gehilfen⸗ verbandes. 


Breslau, 20. Juni. 

Der 12. Verbandstag des deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenverbandes wurde durch den ſtell⸗ 
vertretenden prüche Leber Bechly⸗ Hamburg 
mit einer Anſprache eröffnet, in der derſelbe des 
0 Verbandsvorſtehers Schack und ſeiner Ver⸗ 
ienſte um den Verband gedachte. Sodann wurde 
zunächſt eine Reihe von Anträgen verſchiedener 
Ortsgruppen erledigt. — über den Jahresbericht 
und die Abrechnungen pro 1909 und 1910 referierte 
das Verwaltungsmitglied Winter⸗ Hamburg, 
wobei er die von dem Hamburger Fachblatt 
„Handelsſtand“ über die Bilanzen des Verbands 


aufgeſtellten Berechnungen als falſch bezeichnete und 98 


mitteilte, daß gegen die Redaktion des „Handels⸗ 
ſtand“ bei der Staatsanwaltſchaft Klage erhoben 
worden ſei. Das Blatt hatte u. a. behauptet, daß 
40 Prozent der i Anke en und de der Mitglieder 
infolge der hohen Ankoſten und der maßloſen Agi- 
tation für Verbandszwecke ausgegeben worden 
feien, was, wie der Redner eingehend nachweiſt. 
1 unrichtig iſt. Die Verſammlung nahm 
dieſe Erklärungen mit lebhafter Zuſtimmung auf 
und ſprach der Verwaltung das unbedingte Ver⸗ 
trauen aus. Aus dem Jahresbericht pro 1910 geht 
ervor, daß der Verband 121 012 Mitglieder be⸗ 
ht, von denen 12 227 der Lehrlingsabteilung an- 
gehören. Die Zahl der Ortsgruppen beträgt 1371. 
jene der bee bee 19, an Angeſtellten ſind 
137 vorhanden, ferner 46 Handelshilfsarbeiter und 
33 Kaſſenboten. Das Vermögen des Verbandes be⸗ 
trägt 1063 558 Mark, um 165 763 Mark mehr wie 
im Vorjahr. Die Sparkaſſeneinlagen beliefen ſich 
Ende des Jahres auf 1 686 918 Mark, während die 
Verſicherung gegen Stellenloſigkeit 114 428 Mark an 
Renten auszahlte, Der Verband läßt 6 Zeitſchriften 
erſcheinen und veranſtaltet Unterrichtskurſe, Bor- 
tragsabende, Studien⸗ und Ferienfahrten ac. In 
den e e verfügt der Verband über 
1035 Beiſitzer. Bezüglich der Wahlen zu den Kauf⸗ 
mannsgerichten kommt der Bericht auch 9 8 
auf die Kämpfe zu ſprechen welche die Wahlbe⸗ 
wegung auslöſte und die mit einem vollen Sieg 
des Verbandes endeten. Der Bericht weiſt weiter 


bänken. Auf den Galerien wohnten viele], i i auf die im Jahre 1904 geſchaffene Abteilung für 
Damen de Ging Sl Monjo Calia | ragen Bes Seen Keane e e a Wr 
geftügt auf Bernardino Machado, den Saal fange mit der bevorſtehenden Lohntarif⸗ dienen all gegen die Gefahr, baz die Tau männtle 
betrat, wurde er mit einmütigem Beifall reviſion febr eingehend verhandelt. Das Er⸗ Jugend von ee ee Seite politiſch be⸗ 
empfangen. Auf den Tribünen ſah man die gebnis dieſer Verhandlungen ift die volle 9 werde. Neben der Abteilung für Bildungs⸗ 
Vertreter Argentiniens, Uruguays, Braſiliens g f 


Einmütigkeit des Vereins deutſcher Zeitungs» 
verleger, die in folgender einſtimmig ange⸗ 
nommenen Reſolution Ausdruck fand: „Die 
heutige Generalverfammlung der V. D. Z. 
erklärte einmütig, daß ſeitens der Mitglieder 
des Vereins auf dem Gebiete des Buchdruck⸗ 
Lohntarifs einſeitig, d. h. ohne Genehmigung 
des Vorſtandes keine Bewilligungen vorge⸗ 
nommen werden dürfen. Die anweſenden 
Mitglieder ſind überdies bereit, eine dies⸗ 
bezügliche rechtsverbindliche Verpflichtung ein⸗ 
zugehen.“ Bei den Wahlen zum Vorſtande 
wurden die ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
Mitglieder des Vorſtandes Dr. Max Jaenecke, 
Robert Bachem (Kölniſche Volkszeitung), A. 
Wyneken (Königsberger Allgemeine Zeitung) 


und der Schweiz. Der Präſident Braam: 
camp ſaß unter einer Büſte der Republik 
und der Nationalflagge. Der Präſident ver⸗ 
las das Dekret, nach welchem die Monarchie 
für immer abgeſchafft und die Dynaſtie 
Braganza des Landes verwieſen iſt. Die 
Regierungsform in Portugal iſt die demo⸗ 
kratiſche Republik. Diejenigen, die für den 
Sturz der Monarchie heldenhaft gekämpft 
haben, werden als Wohltäter des Vater⸗ 
landes betrachtet. Die Verleſung des Dekrets 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Der Präſident ſchwenkte die Fahne und ver⸗ 
las ſodann ein zweites Dekret, in welchem 
die Annahme der Nationalflagge und der 


„Portugueza“ als Nationalhymne erklärt und Hans Ullſtein durch Akklamation wieder: 
wird. (Erneuter Beifall.) Die Damen auf gewählt. Als Ort der nächſten Hauptver⸗ 


den Tribünen warfen Blumen in den Saal 
und Rufe erſchallten: Es lebe das unab⸗ 
hängige Portugal und das freie Vaterland. 
Der Präsident und die Sekretäre gingen auf Devoranne zum Pfarrer an der Trinitatis: 
den Balkon, um vor dem Volke die Pro- kirche Proteſt wegen Irrlehre erhoben worden. 
klamation zu verleſen. Militärkapellen Es werden alfo Monate vergehen, ehe die 
ſpielten die Nationalhymne Das Volk Einführung des Predigers Devoranne mög- 
nahm die Verleſung der Proklamation miti tid ift. 

begeisterten Kundgebungen entgegen. Von _— Das kalſerliche Geſundheitsamt teilt 
den Schiffen und der Jeſtung erdröhnte Ge⸗ mit: Der Ausbruch und das Erlöſchen der 
ee a een Maul und Klauenſeuche ift gemeldet vom 
hielt der Präſiden e patriotiſche Anſpra i 3 ii 

an das Volk. Darauf zogen die Truppen e 
vor dem Regierungspalaſt vorbei, von der 
Menge mit lebhaften Zurufen begrüßt. Nach⸗ 
dem der Präſident den Saal wieder betreten 
und der Verſammlung von dem Vorbei⸗ 
marſch der Truppen Mitteilung gemacht hatte, 
legte Theophil Braga im Namen der prov 
ſoriſchen Regierung die Regierungsgewalt 
vor der Verſammlung nieder und kündigte 
an, daß die Regierung am Dienstag einen 
zuſammenfaſſenden Bericht über ihre Tätig- 
keit vorlegen werde. Der Präſident ſchlug 


ſammlung wurde Magdeburg beſtimmt. 
— Wie die Charlottenburger „Neue Zeit“ 
erfährt, iſt gegen die Wahl des Predigers 


Parlamentariſches. 


Die konſervative Fraktion des Herrenhauſes be⸗ 
ſchloß mit allen gegen 12 Stimmen, das Feuer⸗ 
beſtattungsgeſetz abzulehnen. $ 

In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
das Pflichtfortbildungsſchulgeſetz erklärte der Han⸗ 
delsminiſter, daß das Geſetz, wenn die Forderung 
des obligatoriſchen Religionsunterrichts, flachen die 
der obligatoriſchen Heranziehung der Geiſtlichen in 
den Schulvorſtand und endlich die Krog des 
Kultusminiſters nicht fallen gelaſſen werden, für die 


Staatsregierung unannehmbar ſei. Der Finanz⸗ 


5 


weſen Be: auch eine ſolche für Zeitungsweſen, 

elehrung und Fortbildung der Hand⸗ 
1 dient. Des weiteren hat der Ver⸗ 
ban teilungen für Rechtsſchutz Auskunftsweſen 
und Stellenvermittlung eingerichtet. desgleichen 
eine Verſicherung gegen eine Re eine 
Witwen⸗ und Waiſenkaſſe ſowie eine Kranken⸗ und 
Begräbniskaſſe. In dem Bericht wird betont, daß 
der Verband den Zweck verfolgt, die Handlungs⸗ 
Rängen in einer nach allen Seiten hin unab⸗ 
ängigen Berufsgenoſſenſchaft zuſammenzufaſſen. 
Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht wurden ohne Debatte 
he Kenntnis genommen bezw. genehmigt. — Die 


die der 


terauf vorgenommene Wahl des Bureauvor⸗ 
tandes fiel auf Bechly⸗ Hamburg als erſten und 
Döring⸗ Hamburg als zweiten Verbandsvor⸗ 
ſteher. Die beiden Vorſteher wurden einſtimmig 
ewählt. Als Ort Ik: den nächſten im Jahre 1913 
tattfindenden Verbandstag wurde Frankfurt 
a. M. beſtimmt. Die Tagesordnung war damit er⸗ 
ſchöpft und wurde der 12. Verbandstag durch den 
Vorſitzer geſchloſſen. 


Arbeiterbewegung. 


Der Streik im Berliner Zeitungsgewerbe iſt jetzt 
beigelegt worden. Das re ten an Hilfsarbeiter⸗ 
59 1 55 ſandte eine Kommiſſion zu der Geſchäfts⸗ 
leitung des Scherlſchen Verlages mit der Bitte, die 
ausſtändigen Arbeiter und die 37 Maſchinenmeiſter 
wieder einzuſtellen. Die 0 ſetzte ſich 
mit den Firmen Mojje und Ullſtein in Verbindung 
und das Ergebnis der Beratung war: Das aus⸗ 
ſtändige Hilfsarbeiterperſonal und die Falzer wer⸗ 
den wieder eingeſtellt. Von den vor Einſtellung der 
Arbeit tätigen 37Rotationsmaſchinenmeiſtern ſollen 
30 wieder eingeſtellt werden. Die Einſtellung dieſer 
Maß ier erfolgt nach Bedarf. Diejenigen 
Maſchinenmeiſter, Hilfsarbeiter und Falzer, die von 
der Firma wieder ara werden, haben ſich 
Bee innerhalb 24 Stunden nad) ergangener 

ufforderung ſeitens der Firma derſelben zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Damit ift der Konflikt als bei- 
gelegt zu betrachten. 


K 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 20. Juni. (Die neue Fahne des 


der Bonner Fahnenfabrik geliefert worden iſt und den 
ungeteilten Beifall aller Sänger und Feſtteilnehmer ge⸗ 
funden hat. Sie zeichnet ſich durch reiche Slickereien 
und ſauberſte Ausführung aus. Der Preis iſt im Ver⸗ 
gleich zur reichen Ausſtattung ein mäßiger. 

„e Brieſen, 20. Juni. (In der geſtrigen Mit- 
gliederverſammlung des hieſigen Schulvereins,) dem 
die Sorge für die Anterhaltung der höheren 
Mädchenſchule und Knaben⸗Vorſchule obliegt, er⸗ 
ſtattete Kreisſchulinſpektor Kreutzer Bericht über 
das abgelaufene Geſchäftsjahr. Unterrichtsverbeſſe⸗ 
rungen ſind dadurch eingeführt, daß einem Ober⸗ 
lehrer vom Realprogymnaſium die nebenamtliche 
Erteilung des mathematiſchen Unterrichts und dem 
zweiten evangeliſchen Pfarrer der Religions⸗ 
unterricht in den Oberklaſſen übertragen iſt. Ge⸗ 
prüfte Schulleiterin iſt Frl. Störmer; außerdem 
hat die Schule ſechs vollbeſchäftigte Lehrkräfte. Die 
vom Kaſſierer Stadtkämmerer Kannowski gelegte 
Jahresrechnung ſchloß mit 20 013 Mark Einnahme 
. a Kaſſenbeſtandes aus dem Vorjahr) 
und 15616 Mark Ausgabe ab. In dem Haushalts⸗ 
plan für das neue Rechnungsjahr find 16600 Mark 
Einnahme und Ausgabe vorgeſehen. Der Kultus⸗ 
miniſter hat die bisherige Staatsbeihilfe von 2200 


Dieſe Grundſätze find auch Mark f 


ark für weitere drei Jahre unter der Bedingung 
bewilligt, daß die Anſtalt mit allen Paul niet 
Lehrkräften der Ruhegehaltskaſſe der weſtpreußiſchen 
Kommunalbeamten beitritt; dieſer Beitritt wurde 
beſchloſſen. Zum Vorſitzer des Schulvereins wurde 
Kreisſchulinſpektor Kreutzer, zu ſeinem Stellvertreter 
Pfarrer Habicht gewählt. 

Schwetz, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Von heute 
ab ruhen auf den Bauplätzen die Maurerarbeiten; 
nur vereinzelte Maurer ſind ihren Meiſtern treu 
eblieben. Seitens der Arbeitnehmer werden 

Nike und Vergünſtigungen gefordert, die die 
Arbeitgeber nicht bewilligen können. — Die hieſige 
Schützengilde feierte geſtern und heute ihr Schützen⸗ 
fejt. König wurde Herr Hotelbeſitzer Gregorkiewicz, 
erſter Ritter Herr Buchhändler Täger, zweiter 
Ritter Herr Friſeur Roddey und Becherſchütze Herr 
Richard Schwanke. — Auf Veranlaſſung des 
Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe zu 
Culm wurde heute in Gegenwart des Geſchäfts⸗ 
führers des ehen Landesverbandes, Herrn Dr. 
Schupp⸗Danzig, ein Arbeitgeber⸗Verband für das 
Baugewerbe zu Schwetz a. W. gegründe er neu 
gegründete Verband iſt ein Ortsverband des weſt⸗ 
preußiſchen Landesverbandes der Arbeitgeber im 
Baugewerbe E. V. zu Danzig, der ſeinerſeits ein 
Provinzial⸗Verband des deutſchen Arbeitgeber⸗ 
Bundes E B, zu Berlin ift. Den Vorſitz im Arbeit⸗ 
eber⸗Verband für das Baugewerbe zu Schwetz a. 
führt Herr a und Maurermeiſter L. 
Rohloff⸗Marienhöhe. 

* Biſchofswerder, 20. Juni. (Gewitter. Fahnen⸗ 
weihe.) Heute Mittag zog ein ſchweres Gewitter über 
unſere Stadt und Umgegend, das mehrfachen Schaden 
angerichtet hat. In Stangenwalde ſchlug der Blitz in 
das Gehöft des Kätners Kirchhof und äſcherte es ein. 
In Konradswalde wurde dem Beſitzer Senkbeil eine 
wertvolle Kuh auf dem Felde durch den Blitz getötet. 
— Am Sonntag den 18. d. Mis. beging der Kriegers 
verein Groß Peterwitz ſeine Fahnenweihe. Das Feſt 
hatte ſehr durch die Ungunſt des Wetters zu leiden. 

Marienwerder, 20. Juni. (Konkurs Diethelm.) 
Der Molkereibeſitzer Robert Diethelm in Rachels⸗ 
hof hat heute Mittag beim Amtsgericht Marien⸗ 
werder die Einleitung des Konkursverfahrens über 
ſein Vermögen beantragt. Damit ſind die mehr⸗ 
tätigen Vergleichsverhandlungen mit dem 


Gläubigerausſchuß 0 ie Schuldenmaſſe 


beträgt 320 000 Mark. Die Ausſichten für die 
Gläubiger ſind ſehr ungünſtig. 

Marienburg, 20. Juni. (Ein ſchwerer Bau⸗ 
unfall) ereignete ſich heute früh in Loſendorf bei 
Marienburg. Bei dem Neubau einer kürzlich 
niedergebrannten Scheune auf dem Hofe des Guts⸗ 
beſitzers Litz ſtürzte das Gerüſt ein. Sieben dort 
beſchäftigte Maurer ſtürzten aus einer Höhe von 
7 Metern in die Tiefe. Fünf der verunglückten 
Arbeiter mußten nach dem Krankenhauſe in Ma⸗ 
rienburg gebracht werden; drei davon ſind lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Pr. Stargard, 19. Juni. (Stiftung.) Der neue 
Ehrenbürger unſerer Stadt, Kommerzienrat Gold⸗ 
farb, hat anläßlich ſeiner Silberhochzeit ſeiner 
Vaterſtadt 100000 Mark geſtiftet. Die Stiftung 
beſteht in dem Wert der drei Grundſtücke (Alten⸗ 
heime) und einer größeren Barſumme, deren Zin⸗ 
ſen Ei Inſtandhaltung der Gebäude dienen folen. 

bing, 20. Juni. (Das Schwurgericht) hat 
hier heute den Schneider Steinke aus Pangritz⸗ 
Kolonie wegen verſuchten Gattenmordes zu vier 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Steinke hatte drei 
Revolverſchüſſe auf ſeine Frau abgegeben. 

Neuſtadt Wpr., 19. Juni. (Von einem jähen 
Tode) wurde der Hofbeſitzer Aremke aus Rheda 
hier in Neuſtadt ereilt. Ein Herzſchlag machte 
ſeinem Leben ein Ende. 

Tilſit, 19. Juni. Sn eine Lohnbewegung) ſind 
die Ziegeleiarbeiter des Landkreiſes eingetreten. 
Die Arbeiter erſchienen zwar am Montag in dn 
meiſten Betrieben, verließen dann aber die Arbeits⸗ 
ſtätten wieder. Sie fordern eine 15⸗ bis 20prozen⸗ 
tige Lohnerhöhung. 

Schneidemühl, 20. Juni. (Infolge einer 
Typhusepidemie) find hier ſämtliche Schulen, viele 
Reſtaurants und öffentliche Gebäude geſchloſſen. 
Über 90 Fälle ſind bisher feſtgeſtallt. Das ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus iſt ſo überfüllt, daß die Auf⸗ 
ſtellung von Notbaracken nötig iſt. 

Nakel (Netze), 19. Juni. (Großes Aufſehen) 
erregte auf dem hieſigen Marktplatz der Sohn des 
Förſters Lanz. Der junge Mann, der hier in 
Stellung iſt, wurde plötzlich wahnſinnig und riß 
ſich die Kleider vom Leibe. Er wurde gefeſſelt 
nach dem Krankenhauſe gebracht. 

* Gneſen, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Das, Crs 
gebnis des Kornblumentages beziffert ſich nach dem 
Ertrag der Büchſen auf 2115 Mark. Hierzu treten 
noch außerordentliche Spenden. So hat u. a. die 
Brauerei von H. Roſe hierſelbſt die Geſamteinnahme 
des Blerausſchankes gelegentlich der Nachmittagsauf⸗ 
führung im Verſchönerungsverein zur Unterſtützung der 
Veteranen beſtimmt. — Ein entſetzliches Unglück traf 
erneut die Familie des Mühlenbeſitzers Pilarski in 
Szezytnicki⸗Adlig. Durch Blitzſchlag wurde in der vers 
gangenen Woche das Gehöft eingeäſchert. Die Familie 
nahm daher in einem Stalle Unterkunft. Als die Frau 
eine Kanne mit kochendem Kaffee auf den Tiſch geſtellt 
hatte, neben dem drei Kinder ſchliefen, ſtieß ein Kalb, 
das aus einem Nebenraume eingedrungen war, den 
Tiſch um, und die heiße Flüſſigkeit ergoß ſich auf die 
bedauernswerten Geſchöpfe. Zwei Kinder erlitten der⸗ 


Liederkranz.) Der Bericht über das Sängerfeſt und die artig ſchwere Brandwunden, daß fie noch an demſelben 
Fahnenweſhe des Männergeſangvereins Liederkranz iſt Tage in das hieſige Hoſpital gebracht werden mußten. 


noch dahin zu ergänzen, daß die neue Fahne ebenſo 


Hier erköſte fie der Tod von ihren ſchrecklichen Qualen. 


wie das geſtiftete Fahnenband und die Schärpen von — Die hieſigen Ofenſetzmeiſter Arlt und Grzybowski 


— 


feierten heute ihr 25jähriges Meiſterjubiläum. — Die 

erlängerung der Kleinbahnſtrecke Gneſen⸗Powitz bis 
nach Anaſtatewo fol bis Oktober fertiggeftellt werden. 
Die Strecke iſt 11 Kilometer lang und erfordert einen 
Koſtenaufwand von 150 000 Mark. 

Pinne, 17. Juni. (Trichinoſis.) Vor Pfing⸗ 
ften ſtarb hier der Fleiſchermeiſter Paul Werner 
im 41. Lebensjahre. Wenige Tage darauf er⸗ 
krankte der Fleiſchergeſelle und noch andere Per⸗ 
fonen an Trichinoſis. Angeblich foll vom Fleiſcher⸗ 


meiſter W. ein trichinöſes Schwein geſchlachtet und d 


zum Genuß verkauft worden ſein. Der königliche 
Kreisarzt und der königl. Tierarzt aus Samter 
trafen hier zur Unterſuchung ein. Es wurde die 
Ausgrabung der Leiche des Fleiſchermeiſters W. 
angeordnet. 

Landsberg (Warthe), 20. Juni. (Seine Braut 
erſchoſſen) hat der 18 jährige Schriftſetzer Laubs 
in Schwerin a. Warthe. Er hat die Tat auf 
Wunſch des Mädchens ausgeführt, weil keine Aus⸗ 
ſicht auf eine Ehe beſtand. Der Täter ſtellte fih 
ſelbſt der Polizei in Landsberg. 

Stargard (Pom.), 19. Juni. (Bei lebendigem 
Leibe verbrannt) iſt in Kietzig das 14 Jahre alte 
Mädchen Eliſabeth Wienke, deſſen Kleider beim 
en von Futterkartoffeln Feuer gefangen 

atten. 
— A —⅛¼ . — — —f—Mꝑñ EEE) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Juni 1911. 

— (Gebrauchsmuſter) wurden einge- 
tragen auf ein zerlegbares Nivellier⸗Inſtrument 
für Viktor Lietzau, G. m. b. H. in Danzig, 
und auf eine Schiefertafel mit Rechenmaſchine im 
Rahmen für Albert Dahms in Schwetz. 

— (Konferenz) Die alljährliche Konfe⸗ 
renz der Landräte unſerer Provinz wird in dieſem 

ahr in Zoppot ſtattfinden, und zwar am 
Sonnabend in dieſer Woche. An den vertrau⸗ 
lichen Verhandlungen, die vornehmlich beruflicher 
Natur ſind, aber diesmal auch wieder die Frage 
der Überlandzentralen behandeln dürften, nehmen 
auch die Regierungspräſidenten von Danzig und 
Marienwerder, bezw. deren Stellvertreter teil. 
An die Verhandlungen ſchließt ſich ein gemein⸗ 
ſames Eſſen auf Stolzenfels in Zoppot. 

— (Eine Sitzung der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion) findet nach längerer Pauſe wieder 
am 27. d. Mts. in Poſen ſtatt, wozu ſich Ober⸗ 
präſident v. Jagow mit Regierungsrat v. Kries 
am 26. dorthin begeben. f 

— (Bur erften Heil. Kommunion) 
werden am Sonntag den 25. Juni in der 
St. Jakobskirche 15 Schüler des hieſigen Gym⸗ 
naſiums und Realgymnaſiums angeommen. Die 
Feier beginnt um 8 ½ Uhr. 

— (In der heutigen Stadtverord⸗ 
nNetenjigung,) in der anſtelle des infolge eines 
Unfalles bettlägerigen Stadtverordnetenvorſtehers 

ten Geheimen Juſtizrat Trommer der ſtell⸗ 
vertretende Stadtverordnetenvorſteher Herr eeſe 
den Vorſitz führte, wurden als Vertreter für den auf 

n 31. Juli und 1. Auguſt verlegten weſtpreußiſchen 
Stätdtetag die Herren Stadtverordnetenvorſteher 
Geheimrat Trommer und Stadtverordnetenvorſteher⸗ 
Stellvertreter Weeſe gewählt. Dem nach der Ge⸗ 
währung des staatlichen Zuſchuſſes von 13 000 Mark 
neu aufgeſtellten Etat der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule nebſt Lehrerinnenſeminar für 1911 
bis einſchließlich 1913 ſtimmte die Verſammlung 
nach kurzer Debatte zu. ' r 

— (Jahresbericht des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes.) Der ſoeben erſchienene 
Jahresbericht für 1910 wirft zunächſt einen kurzen 

ückblick auf die Einweihungsfeier am 4. Mai, an⸗ 
läßlich derer Frau Kommerzienrat Dietrich dem 
Haufe eine Spende von 10 000 Mark als „Marie 
Dietrich⸗Stiftung“, Frau Oberlandesgerichtsrat 
Meiſter⸗Berlin ein wertvolles Harmonium überwies. 
ie für die Augenklinik nicht benötigten Räume des 
alten Hauſes ſtehen Privatkranken zur Verfügung 
bei freier Wahl des Arztes; die Pflege nebſt Wirt⸗ 
Hafteberiob liegt in den Händen der Schweſter 
arie und drei anderer Schweſtern. Im neuen 
Haufe verjieht Schweſter Karoline mit vier anderen 
chweſtern und einer Hilfskraft die Krankenpflege 
und den Wirtſchaftsbetrieb. Ein Geſuch um Aber⸗ 
Weiſung von noch zwei Schweſtern mußte vom 
utterhaus abgelehnt werden. Bei der Mehr⸗ 
arbeit welche die neue Anſtalt erfordert, können die 
Schweſtern für Privatpflege nicht mehr zur Ver⸗ 
gung geſtellt werden. Die Zahl der Kranken im 
neuen Hauſe betrug 503 mit 13 676 Pflegetagen, im 
alten Hauſes20 mit 15 638 Pflegetagen; die höchſte 
Tagesziffer war 73 bezw. 85 Kranke. Von den 1323 
ranken waren 659 Männer, 455 Frauen, 209 Kin⸗ 
der; der Religion nach 646 Evangeliſche, 614 Katho⸗ 
liten, 63 Israeliten. Von der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt, von Berufsgenoſſenſchaften und Kranken⸗ 
aſſen wurden 466, von Gemeinden und Guts⸗ 
Verbänden 169 Kranke überwieſen; für eigene Rech⸗ 
nung fanden 688 Kranke Aufnahme. In der 
1. Klaſſe wurden verpflegt 52, in der 2. Klaſſe 277, 
in der 3. Klaſſe 994 Kranke. Herr Dr. Kunz behan⸗ 
delte 520 Kranke mit 9699 Pflegetagen. Was die 
rankheiten anbetrifft, jo kamen zur Behandlung 
u. a, Infektions⸗ und paraſitäre Krankheiten bei 
162 Perſonen, darunter Tuberkuloſe bei 21 Männern 
und 17 Frauen, Anterleibstyphus 14, Syphilis bei 
37 Männern und 16 Frauen, insgeſamt mit 10 Todes⸗ 
fällen (1 Diphtherie, 4 Typhus, 2 Pyämie, 3 Tuber- 
kuloſe); Karzinom und andere bösartige Neu⸗ 
ildungen bei 15 Männern und 4 Frauen. mit 
8 Todesfällen (6 Männer und 2 Frauen); Krank⸗ 
eiten des Nervenſyſtems bei 31 Männern und 
8 Frauen, darunter Epilepfie bei 2 Männern; 
rankheiten der Atmungsorgane bei 23 Männern 
und 31 Frauen; Krankheiten der Kreislauforgane 
bei 13 Männern und 13 Frauen; Krankheiten der 
Nerdauungsorgane bei 58 Männern und 56 Frauen, 
arunter 27 Blinddarmentzündungen mit 1 Todes⸗ 
all; Nierenkrankheit 17, Blaſenkrankheiten 12; 
Hautkrankheiten bei 43 Männern und 26 Frauen; 
Krankheiten der Bewegungsorgane bei 37 Männern 
855 11 Frauen, darunter Muskelrheumatismus bei 
ännern und 1 Frau; Verletzungen bei 65 Män⸗ 
nern und 16 Frauen mit 2 Todesfällen (Quetſchung 
und Schädelbruch). Operationen find ausgeführt 113, 
arunter Leibſchnitte 20, Amputationen 4, intra- 
töne Einſpritzung von Salvarſan 20; von Sani⸗ 
ütsrat Dr. Kunz 585, darunter Operationen des 
ruen Stars 29, wegen egyptiſcher Krankheit 274, 
N tfernung des Augapfels 13, der Gaumen- und 
x enmandeln 34. Die Einnahmen betrugen an 
urkoſten 56 487 Mark, außerordentliche Einnahmen 
Baſar, Mitgliederbeiträge 


te Zuwendungen, 


noch eine zweite 


et Mark) 10629 Mark, Abhebung von der 
parkaſſe 5000 Mark, insgeſamt 73 388 Mark. Die 
Ausgaben betrugen 71636 Mark, darunter Haus⸗ 
haltungskoſten 12873 Mark im neuen, 16 653 Mark 
im alten Haus, Heizung und Beleuchtung 4187 Mark, 
en: 2272 Mark, Löhne 2429 Mark, ärzt⸗ 
liches Honorar 2125 Mark. Der Vermögensbeſtand 
iſt kein glänzender Aber, ſchließt der Bericht, das 
Bewußtſein, eine Krankenanſtalt, die in allen ihren 
Na den . de ee Anſprüchen der 
Neuzeit voll entſpricht, geſchaffen zu haben, gibt uns 
en Mut, die Verantwortung für die großen Auf⸗ 
wendungen zu tragen, und läßt uns hoffen, unter 
dem tatkräfigten Beiſtand weiterer Kreiſe und 
unſerer 1 8 Freunde mit der Zeit über die vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten hinwegzukommen. : 
— (Rriegerverein Thorn) Zu Ehren 
des von Thorn ſcheidenden Gouverneurs, General 
der Werie Gronau Exzellenz, fand geſtern 
Abend im Reſtaurant Nicolai eine Abſchiedsfeier 
ſtatt, zu der über hundert Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins, auch mehrere Ehrenmitglieder erſchienen 
waren. Der Vorſitzer, Herr Polizeirat Maercker, 
eröffnete die Feier mit einem Kaiſerhoch und be⸗ 
grüßte, nachdem Hoch und 2 verklungen, den 
Herrn Gouverneur, mit Dant für die Ehre, die er 
dem Verein durch ſein Erſcheinen erwieſen. Der 
innige Wunſch der Kameraden fei, daß das 
ſcheidende Ehrenmitglied ſich noch lange eines 
heiteren Lebensabends erfreuen und auch im Ruhe⸗ 
kana noch weiterhin dem Kriegervereinsweſen ein 
örderer ſein werde. Das brauſende Hoch am Schluß 
der Rede war Zeugnis von der Beliebtheit und 
9 die der Scheidende im Verein ſich er⸗ 
worben hat. In längerer Rede dankte Se. 
Exzellenz dem Vorſitzer und den Kameraden 
ür die Ehrung, die er mit einem Hoch auf das 
zachſen, Blühen und Gedeihen des Vereins er⸗ 
widerte. Als Zeichen treuen Gedenkens verſprach 
ex dem Verein ſein Bild zu überſenden. Bei dem 
Abſchiedskommers, der durch die vorzüglichen Vor⸗ 
träge der Hauskapelle verſchönt wurde, wurde auch 
manches Abſchiedslied geſungen, das der herrſchen⸗ 
den Stimmung Ausdruck gab. In ſpäter Stunde 
verabſchiedete ſich Se. Exzellenz, unter erneuten 
Ovationen der Kameraden. 


— (Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey.) Die Monatsverſammlung des Steno⸗ 
graphenvereins Stolze⸗Schrey findet Donnerstag 
den 22., abends 8 ¼ Uhr im kleinen Schützenhaus⸗ 
ſaale ſtatt. Zur Erledigung ſtehen mancherlei ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten. Auch wird über die 
Stellenvermittelung des Hauptverbandes berichtet 
und Beſchluß über den Ausflug im Juli gefaßt 
werden. Ferner wird über den Schriflwechſel mit 
dem Geſchäftsführer des Gabelsbergerſchen Steno⸗ 
graphen⸗Bundes Mitteilung gemacht werden. Es 
iſt darum vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
erwünſcht. Gäſte, ins beſondere Schriftfreunde, find 
willkommen. 


— (Go ntereti eater) Im Viktoria⸗ 
br rk findet heute, Mittwoch Abend, die letzte Muf- 
ührung der beiden mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Burlesken „Sieg des Hoſenrocks“ und 
„Feigelſtocks Broſchüre“ ſtatt; zugleich ee Auf- 
Weiß. der preisgekrönten Schönheit, Fräulein Käte 

eiß. 
Militärkonzert. — Im Schützenhaus hat die 
Willy Menden⸗Geſellſchaft eine neue Poſſe heraus⸗ 
ebracht, „Die Hoſen des ſeligen Gottlieb“ oder 
eſſer „eine drollige Theaterprobe“, in der der aus⸗ 
e Komiker Menden wieder eine Glanz⸗ 
rolle als Tünnes hat. Hierzu wird von morgen ab 

keuheit gegeben. $ 
— (Wochenkonzert im Ziegeleipark.) 
Morgen, Donnerstag Nachmittag, findet wieder ein 
Juff Nennen ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 
Inf.⸗Regiments Nr. 61. 

— (Dienſtjubiläum.) Der Oberpoſt⸗ 
ſchaffner Herr Friedrich Bahr feiert am 22. d. Mts. 
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. . 

— (Berhaftet) wurde der Maurer Theofil 
Sielski von hier, der beſchuldigt it, ein Fahrrad 
entwendet, außerdem die Schwindelei begangen zu 
haben, ſich von der Baufirma Roſenau u Wichert 
den Wochenlohn eines Kollegen, deſſen Namen er 
ſich beilegte, auszahlen zu laſſen. 
~ — (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurden drei Haarkämme und 
ein Zylinderhut (Stadttheater). Näheres im Polizei⸗ 
fefretariat, Zimmer 49. ° 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,44 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Ehwalowice iſt der Strom von 2,14 auf 2,12 
Meter gefallen. 


Podgorz, 20. Juni. (Ein diebiſcher Radler.) Vor 
dem Pankow'ſchen Gaſthauſe zu Glinke hielt am Mitt⸗ 
woch ein gutgekleideter Radfahrer an, der ſein Fahrrad 
vor der Tür ſtehen ließ und in der Gaſtſtube Platz 
nahm. Bier und Schnaps ließ er fih gut ſchmecken 
und verzehrte eine Portion Wurſt, nachdem er fih über 
die Herkunft und den Preis derſelben eingehend er⸗ 
kundigt hatte. Der „feine“ Gaſt verbrachte dort zwei 
Stunden. Als einen Augenblick niemand in der Gaſt⸗ 
ftube anweſend war, zog der Radler die Geldſchublade 
aus der Tombank, eilte hinaus, ſchwang ſich aufs Rad 
und radelte in der Richtung nach Podgorz davon. Der 
Raub wurde bald bemerkt und ein radfahrender Ar⸗ 
beiter verfolgte den Räuber, jedoch vergebens. Unter⸗ 
wegs nahm der Dieb den Inhalt der Schublade, etwa 
70 Mark, an ſich und warf den Schubkaſten in den 
Chauſſeegraben, wo er aufgefunden wurde. 

* Gramtſchen, 21. Juni. (Ballon.) In früher 
Morgenſtunde überflog ein Ballon, der in roten Buch⸗ 
ſtaben den Namen „Berlin“ führte, unſere Ortſchaft. 
Er wurde aus weſtlicher Richtung kommend geſichtet 
und ſtrebte der ruſſiſchen Grenze zu. k 

Aus dem Landkreis Thorn, 19. Juni. (Der 
Handwerkerverein Kl. Böfendorf) hatte ein Som⸗ 
merfeſt veranſtaltet. Die Vegrüßungsanſprache 
hielt Herr H. Müller. Das Kaiſerhoch wurde von 
Herrn G. Müller⸗Böſendorf ausgebracht. 5 

Aus RNuſſiſch⸗Polen, 20. Juni. (Fabrikbrand 
in Lodz.) Die Plüſchfabrik Neumann und Ruls⸗ 
kowski in Lo dz iſt niedergebrannt. Der Scha⸗ 
den beträgt 200 000 Rubel. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur da 


preßgeſetzliche Verantwortung.) | 


In einer Erwiderung auf mein „Eingeſandt“ 


find meine Angaben daß in der Marienkirche an 
jedem Sonn⸗ und Feiertage um 8 Ahr morgens 
deutſche Andacht mit deutſcher Predigt abgehalten 
wird, als unrichtig hingeſtellt mit der Begründung, 


Am Sonnabend großes Gartenfeſt mit 


daß es in der Marienkirche keinen deutſchen Haupt⸗ 
gottesdienſt gäbe. Demgegenüber bemerke ich, daß 
die Rede nur war von deutſcher Predigt und nicht 
von deutſchem Hauptgottesdienſt. Meine Richtig⸗ 
ſtellung der Behauptung des Herrn B. war alſo 
durchaus am Platze Wozu ſollte auch der Vikar 
vom Staate angeſtellt ſein, wenn nicht, um deutſche 
Predigten zu halten? E. P. 


Don der Kieler Woche. 


Bei der iten deutſch⸗amerikaniſchen Segel⸗ 
wettfahrt 0 Kieler Föhrde am Dienstag 
belegte die amerikaniſche Jacht „Cima“ den erſten 
fan zweiter und dritter wurden die ameri⸗ 
kaniſchen Jachten „Bibelot“ und „Beaver“. Dann 
Beil die deutſchen 7 „Tilly XIV“, „Wann⸗ 
ee“ und „Seehund III.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer. 

Hamburg, 21. Juni. Die „Hohenzollern“ 
hat heute Morgen 6 Ahr die Fahrt durch den 
Kanal nach Kiel angetreten. 

Rede des Kaiſers. 

Brunsbüttelkoog, 21. Juni. Der 
Kaiſer erwiderte geſtern auf die Rede des 
Bürgermeisters Dr. Burchardt mit einem Iän- 
geren Trinkſpruch und führte u. a. aus: Er ſei 
tief bewegt von dem Danke Hamburgs. Zu der 
Entwicklung, die unſer Vaterland genommen 
habe, ſei der Hammer Gottes notwendig ge⸗ 
weſen, um den Stahlblock deutſcher Kraft zu 
ſchmieden. Er freue ſich aber auch der Beſtäti⸗ 
gung, daß auch er Hamburg und der deutſchen 
Schiffahrt mit der Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens habe von Nutzen ſein können. Was die 
Hanſa gewollt, habe erſt durchgeſetzt werden 
können, nachdem eine gute, reſpektierte deutſche 
Kriegsflotte hinter Handel und Seefahrt ſtehe. 
Er danke den Hetren allen für ihre Tatkraft, 
beſonders auch dem Leiter der Hamburg⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie. Anter dem Frieden erblühe Handel, 
Seefahrt und Sport. Der Kaiſer verlas ſodann 
zwei ihm ſoeben aus London zugegangene De⸗ 
peſchen, die den Sieg des deutſchen Sports in 
England meldeten. Der Kaifer ſchloß mit 
einem dreifachen Hurra auf Hamburg, feine 
Schiffahrt und ſeine Bürger. 

; Schwurgericht. 

Bartenſtein, 21. Juni. Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte den Kaſſenrendanten Friedr. 
Kirſtein aus Domnau wegen Diebſtahls an der 
Stadtkaſſe, Arkundenfälſchung und Anterſchla⸗ 
gung amtlicher Gelder zu 4 Jahren Zuchthaus 
und 4 Jahren Ehrverluſt. 

Schadenfeuer durch Blitzſchlag. 
Schwerin, 20. Juni. In Panſen im 
Fürſtentum Ratzeburg entſtand infolge Blitz⸗ 


ſchlages ein furchtbarer Brand, bei dem ſtebzehn D 


Häuſer eingeäſchert wurden. Ein Kind ver: 
brannte bei lebendigem Leibe. 
Sozialdemokratiſcher Terrorismus. 

Pilſen, 21. Juni. Nach der Verkündi⸗ 
gung des Wahlergebniſſes, nach dem der Natio⸗ 
nalſozialiſt Yrest gegen den jozialdemofratid 
ſchen Kandidaten gewählt erſcheint, kam es zu 
groben Ausſchreitungen der Sozialdemokraten 
in der ganzen Stadt, wobei Revolverſchüſſe ab⸗ 
gegeben wurden. Polizei und Gendarmerie 
erwieſen ſich machtlos. Nach bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen find 15 Perſonen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 4 

Raubüberfall auf eine Bank. 

Petersburg, 20. Juni. In einem No⸗ 
woroſſisker Bankhaus drangen in der Mittags- 
ſtunde mehrere maskierte Räuber ein, ſtreckten 
den dort poſtierten Schutzmann nieder, töteten 
den Direktor Kublon und verwundeten mehrere 
Beamte. Dann ſprengten ſie die Kaſſentüren 
auf und erbeuteten 45 000 Rubel. Die Räuber 
verſchwanden unbehelligt in das benachbarte 
Kubangebirge. Das zahlreich anweſende Publi⸗ 
kum war vor Schreck wie gelähmt und außer⸗ 
ſtande, die Verbrecher zu verfolgen. 

Orkan in Japan. 

Tokio, 21. Juni. Im Mittelpunkt von 
Japan hat ein Orkan Verheerungen verurſacht. 
In Tokio und Pokohama find die Parkanlagen 
teilweiſe zerſtört; im Hafen ſind 15 Perſonen 
ertrunken. i 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 21. Juni 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 271 Rinder, darunter 132 Bullen, 
37 Ochſen, 102 Kühe und Färſen, 2485 Kälber, 1649 Schafe, 
12 956 Schweine. 


„Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht Pe 
- Kälber: 
a) Doppellender feiner Maft . . . .| 75—95 107136 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Sauger, 6—60 | 93—100 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber| 50—55 | 83—92 
d) geringe ea 4 42—48 | 74—84 
afe: 
a) Maftlämmer u, jüngere Maſthammel] 38—42 | 76—84 
N ältere Maſthammel Ren 80 i 35—38 | 70—76 
c) mäßig genährte Hammel un afe 
b > 90 e 5 x TELS PET OT 27—34 | 57—72 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe — — 
Schweine: ENF 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] —.— —.— 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren] ` 
Kreuzungen über 2!/, Btr. Lebendgew. 42—45 | 54—56 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren X 
Kreuzungen bis 2½ Ztr, Lebendgew.] 43—44 | 54—55 
d) fleiſchige Schwei᷑ne 42—44 | 52—55 
e) gering entwidelte Schweine 40—42 | 50—52 
Sauen EN a e A Eaa aA 88—39 | 48—49 


Vom Rinderauftrieb blieb wenig unverkauft. Kälberhandel 
langſam. Schafe wurden nicht ganz ausverkauft. Der Schweine⸗ 
markt wurde glatt geräumt. 


Amtliche aan der Danziger Produkten⸗ 
tie 


D 
vom 21. Juni 1911. 
Wetter: trübe. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und»Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel. 

Regulierungs⸗Preis 204 Mk. 

per Juni 204 Mk. bez. 

per September — Oktober 199 Mk. bez. 

per November — Dezember 199 Mk. bez. 


Roggen ohne Handel, 
Regulierungspreis 161½¼ Mk. 
per Oktober November 158 ¼ Mk. bez. 
per November — Dezember 158, Mk. bez. 
ruſſiſch 738 Gr. 110 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranfito 120—125 Mk. bez. 
Hafer ohne Handel. 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 10,57½ Mk. inks S. 
Oktober Dezember 9,92½ Mk. Re 
Kleie per 100 Kgr. 40 15 9,10 Mk. bez. 
Roggen- 10,00 10,20 Mk. bez. ER 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
21. Juni 20. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: 8 


Oſterreichiſche Banknoten 85,05 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. e . .| 216,20 | 216,30 
Wechſel auf Warjhau . . es, —.— — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 93,75 93,75 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 83,60 | 83,60 
Preußiſche Konſols 3½ fg. > s e 3,75 93,75 
Preußiſche Konſols 3 % 2 e s 3,5 83,50 
Thorner Stadtanleihe 4% s e s — — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 100,50 | 100,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31/, % 0,4 90,50 


Rumäniſche Rente von 1894 4% —,— 92,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% —,— 93,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . 94,75 94,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 196,10 196,10 
Deulſche Bank⸗ Aktien 63, 263,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 188,40 | 188,50 
Norbdeutihe Kreditanſtalt⸗Aktien 123,75 123,90 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 129,— | 129,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 274,— | 275,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 234,50 234,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 187,.— 185,25 
Laurahütte⸗ Akten 175,10 175,75 
Weizen lofo in New york. 97/ 96574 
k Hi —, 206,25 
tember „998 10875 
1 tober RA 199,50 | 198,75 
Roggen ine ee A aR 162,75 | 168,25 
5 Sent! TER 167,75 | 167,75 
3 A E ES 168, — | 167,75 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 3½ %. 
Danzig, 21. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 7 ine 
ländiſche, 33 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 21. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
7 inländiſche, 45 ruſſiſche Waggons exkl. 22 Waggon Kleie 
und 7 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. ; 
Hamburg, 21. Juni 1911. 
= 


5 2 S5 
Name 38 E Sa E Witterungs⸗ 
der Beobach. 8 8 Z Z Wetter 35 $ö E| der "lesin 
tungsſtation 8 8 = 58 8 224 Stunden 
2 SE ; 
Bortum 762,1 W bedeckt 16 CO, 0ſmeiſt bewölkt 
Memel 756,1 WS Wiheiter 160 2,4 nachts Nied. 
Hannover 763,1 W heiter 144 6, 4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 761,5 W bedeckt 14 2,40 nachm. Nied 
A 758,6 W̃ bedeckt 15 6,4 Gewitter 
München 768,0 W wolkig 12 12,4 nachts Nied. 
Paris 767,8 SSW bedeckt 13 2,4 — 
Haparanda 752,2 N heiter 96,4 nachm. Nied. 
Archangel — — — — — — 
Petersburg 758,2 SO wolkig 144 O, 0 Nied. i. Sch. 
alter 758,0 WNW bedeckt 15 2,4 Wetter leucht. 
en — — — — — — 
Rom 762,3 N wolkenl. 19] 0,0 — 
Hermannſtadt 758,7 NO ßbbedeckt 22| 12,40 Gewitter 
Belgrad — — — — — — 
Biarritz 771,4 SSo halb bed. 16 0, 0 [Gewitter 
Nizza 763,80 — [wolkenl. 21] 0, 0lmeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 
Witteitungen des öffentlichen Wetterdienstes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 22. Junt: 
1 vorübergehend aufheiternd, ſtrichweiſe Regen⸗ 
auer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. Juni, früh 7 Uhr. ; 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. j ; 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 20. morgens bis 21. morgens hödhjfle 
Self, 


Temperatur 
+ 27 Grad Celf., nledrigſte + 12 Grad Celj. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Nebe. 
a e Waſſers am P 


e gel 
Tag m Tag m 


Weichſel Thorn E 0,44 | 20. | 0,48 
Zawichoſe— —— — 

Warſch un 19. | 1,15 | 18. 1.19 
Ehmwalowie . . 20. 2,12 19. 2,14 
Zakroczunun nu. . | 17. | 0,85 16. | 0,83 

D.Begel . 20. | 5,38 | 19. 5,34 

Brahe bei Bromberg U. Pegel . 20. 196 19. 192 
Netze bei CzarnikaNu u 19. 0,30! — | — 


Auf Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl⸗ 
ſchäden jet im Hinblick auf die Ferien⸗ und Reiſezeit 
auch an dieſer Stelle ganz beſonders aufmerkſam gemacht, 
da ſich deren Notwendigkeit immer mehr erweiſt. Es iſt 
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden, daß die Zahl der Einbrüche 
bezw. Diebſtähle von Jahr zu Jahr größer geworden iſt, 
nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amtes in Berlin ſind im Jahre 1909 nicht weniger als 
116 091 Perſonen wegen Diebſtahl und Raub rechts kräftig 
verurteilt worden. Kein Geſetz, keine noch ſo ſchwere 
Strafe ſchreckt den Verbrecher vor einem Einbruche zurück, 
die kühnſten Pläne werden geſchmiedet, um einen ſolchen 
auszuführen, und wie oft kommt es vor, daß jemand, der 
ſich durch Arbeit und Fleiß mühſelig etwas erworben hat, 
beim Nachhauſekommen ſich ſeiner Erſparniſſe und der ihm 
liebgewordenen Gegenſtände beraubt findet. Gegen der⸗ 
artige Verluſte iſt die Einbruchdiebſtahl⸗Verſicherung das 
einzige Schutzmittel, durch ſie allein kann der Verſicherte 
jederzeit über die ihm drohenden Gefahren hinwegſehen 
in dem Bewußtſein, ſein Eigentum wirklich geſichert zu 
haben, er kann auf längere Zeit verreiſen ohne Beſorgnis 
für die Sicherheit ſeiner Habe. 

Die Rhenania Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 


ſchaft in Köln a. Rh. welche auch in Thorn ſeit über 


30 Jahren vertreten und gut eingeführt iſt, übernimmt 
derartige Verſicherungen ſowohl für Haushaltungen als 
auch für Geſchäfte. Die Geſellſchaft hat zur Bequemlich⸗ 
keit des Publikums für Haushaltungen ſog. Kupon⸗Polizen 
eingeführt, welche ſofort vom Verkreter ausgefertigt und 
in Kraft geſetzt werden können. 

Die Rhenania gewährt gleichzeitig Reiſe⸗Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherung auch auf kürzere Dauer aufgrund ſelbſt aus⸗ 
zufertigender Polizen. Wir verweiſen auf das in der 
heutigen Ausgabe befindliche Inſerat, wie auch der nath- 
ſtehende Vertreter der Geſellſchaft, Herr Fritz Feuerhoff, 
Eliſabethſtraße 5, jede weitere Auskunft bereitwilligſt er⸗ 


teilt. 
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— nenn, 


Fiür die vielen Beweiſe herzlicher 
2 Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden beim Hinſcheiden meines 
lieben Mannes jage ich Allen 
innigſten Dank. 


Gramtſchen 
den 21. Juni 1911. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Í Wilhelmine Hoffmann, 
geb. Vogelsberger. 


Am Mittwoch den 5. Juli d. 38., 


nachmittags 5 Uhr, 
jollen 9 Stück ſtarke 4—6jährige 
Arbeitspferde durch die unterzeichnete 
Verwaltung öffentlich angekauft werden. 
Die Vorſtellung der Pferde hätte zu 
genannter Zeit auf dem Hofe unſerer 
Feuerwache, 20 Aa 1011 zu erfolgen. 
Thorn den 20. Juni 1911. 
Städtiſche Straßenreinigung. 
„Der Allbuchhorſſer Mark⸗Sprudel 
Starkquelle (Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
ſalzquelle) hat mir bei einem alten 


Frauenleiden 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und 
Schärfen vollſtändig genommen u. eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Der Mark⸗Sprudel 
wirkt glänzend auf die Tätigkeit der 
Nieren, reinigt das Blut und die Säfte. 
Durch ihn bin ich auch vollſtändig von 
meinen Menſtruationsbeſchwerden, die mich 
jahrelang in der ſchrecklichſten Weiſe quäl⸗ 
ten, befreit, Ihr Mark⸗Sprudel ift un⸗ 
bezahlbar. Frau L.“ Arztlich warm 
empfohlen. Fl. 95 Pfg. in der Anker- 
Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei Adolf 
Majer, Breiteſtraße 9, u. Paul Weher, 
Culmerſtr. 20, Drogerien. 


Lehrſchweſtern 


für Krankenpflege und Haushalt 
nimmt an und 


ausgebildete Schweſtern 


gibt ab 


Rotes Kreuz, Thorn. 
Oberin. 


(Wohnort und Beruf gleich) als Filial⸗ 
halter eines Verſandgeſchäfts. Sehr lohn. 
geſunde Nebenbeſchäftigung. 2 Stunden 


täglich genügen. Nur ehrl., wenn auch 
einfache Leute. Laden unnötig. 
Gloot & Co., Caſſel (Heſſen) Nr. 921. 


1 Friſeurgehilfe 


Aufträge auf erſtſtellige hypothekenbeleihungen 


unter günſtigſten Bedingungen, 


mit und ohne Amortiſation, ohne Ausbietungsbürgen und ohne Prüfungs⸗ 


gebühr nehme ich jederzeit entgegen. 


Privatgelder bringe koſtenlos mündelſicher unter. 


A. C. Meisner, Gerberſtraße 12, pt. 
Spezialagent für Thorn und Umgegend der „Deutſchen Hypotheken⸗ 
bank in Meiningen“. 


Wer verreiſen will, 


nehme 


Reise - Unfall -Versicherung 


ir Br von 45 a g. u 1000 Mark en 15 ar 
1000 


Lebens ful Gilenbahn-n. dunpiichif Maiden cherung. 


Einmalige Prämie 50 Mark für 10 000 


Mark uſw. 


Einbruchsdiebstabl: Versicherung, 


über für 00 bis zum Werte von zur Jahresprämie von 
5000 M Mark ark. 
c00 20000 ER 10,00 „ 
15000 „ 30000 „ 15,00 „ 


Die Polizen können ſofort ausgefertigt werden. 


Proſpekte verſenden koſtenlos die 


Rhenania, Derficherungs- ⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


n Köln a. Rh., 


Wörthſtraße 10, 


ſowie in 1 Fritz Feuerhoff, Eliſabethſtraße 5. 


nur r erfiffffige Sabrifnte, 1 wie e Adler und Anker, in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
von 59,00 Mark an. 
beſonders Pneumatik vorteilhaft, empfiehlt 


Spezialräder 
Sämtliche Zubehörteile, 


W. Zielke, 


Fahrradhandlung und Reparalurwerkſtat, 
= Coppernitusftr. 22. 


N 


mit 7,50—9,00 Mark Wochenlohn kann 


ſofort eintreten bei 


Paul Thober, Thorn, Bacheſtr. 2.“ 


Schloſſergeſellen 
ſtellt ein Otto Marquardt. 
6—10 tüchtige 


Zimmer⸗Geſellen 


können ſich beim Polier, Bauftelle Sar- 
netzki in Stam, Bahnſtation Wrotz⸗ 
lawken bei Culmfee, melden. 


Chr. Jorrens, Vangeſchäft, 


Sensburg, Oſtpr. 
Junger Mann, welcher 


tücht. Nahmenmacher 


iſt und Bilder⸗Einrahmun etten 
kann ſich melden (auch auf 
Atelier Bonath, Gerechteſtraße 2. 


Junger Kulſcher 


von ſofort geſucht. 
Dr. Droese, Lindenſtr. 9. 
Zum 1. Juli wird ein 
Putzer geſucht. 
Rathausautomat. 
Eine perfekte 


chin 


per ſofort geſucht, auch durch Vermittelg. WR 


Lewin & Littauer. 


20-30 Arbeiter 


werden geſucht. 
3 b MS 
ei T 


Empfehle 


Köchin, Ea ne Mädchen für 
alles mit guten Zeugniſſen. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin 
Julianna Holtzki, Thorn, Coppernikusſtr. 26. 


Suche für mein Glas: und Leder⸗ 


warengeſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Mi. Fischer, 


Altſtädt. Markt 35. 


Mädchen für alles 


ſofort verlangt. Frau Olbrisch, 
Neuſt. Markt 11. 


Jüngere Aufwärterin 


per 1. Juli geſucht. 
Schloßſtraße 9 im Geſchäft. 


Sauberes Aufwartemädchen 
für ET geſucht 
Thorn⸗Mocker, i 15, 
Wet, renier Cing, 1 Et. 


12000 Mark, 


auch geteilt, ſind zur ſicheren Stelle zu 


vergeben. Angebote unter K. L. an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


und ſolider Preisberechnung. 


H 


Stettiner Fferdelose A 


àl 
Ziehung ids lui Dienstag, 27. Juni. 
Loſe hier überall zu haben. 


Drucksachen 
aller Art, von der einfachſten Viſitenkarte 
bis zum Farben: und umfangreichen Weri- 
druck, werden korrekt und in modernſter 
Ausſtattung ausgeführt, bei ſchneller Lieferung 


she Buehdruckerei, | 
THORN, 
Katharinenſtr. 4. X Fernſprecher 57. 


Massenauflagen 


in 5 
Prospekten, Zeitungsbeilagen und fonftigen zu 


yon A. Hodurck, Ratibor, 
ist das seit ca. 35 Jahren glän- 
zend bewährte Vertilgungsmittel 
aller Insekten und Ungeziefer, 
Wie Schwaben, Russen, Wanzen, 


Ameisen, Schnaken, Holzwürmer 


etc. wirkungsverblüffend. In 
Thorn bei 


Heinrich Netz. 


Herſtellung von 


Reklamezwecken dienenden Druckſachen. i 
Lieferung von Formularen für Behörden und 


den geſchäftlichen Bedarf, für 


ereine, Genoſſen⸗ 


[i ioaiten 1. promptis und 5 1 i 


Großes Restaurant und Café 


gleich zu vermieten. 


Suche auf ein Gartenreſtaurant nebſt 
Tanzſaal hinter 6009 fia rl. 2. Stelle 


Angebote unter R. K. Q ti, Geſchäfts⸗ 
ſtelle der — 2 


Serren-Fahread, 


Marke „Brennabor” neu, fortzugs⸗ 
halber gegen Barzahlung ſehr billig zu 
verkaufen. Zu erfragen Baderſtr. 7, 3, r. 


1 Kutſchgeſchirr, 


Einſpänner, billig zu verkaufen 
Mocker, Treppoſcher Weg 7. 


1 leichter Kulſchwagen und 
1 gut erhal, ‚Sinfpänner- Geſchirr 


billig zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 21. 
Eine faſt neue 


Salon⸗Gaskrone 


billig zum Verkauf 
Breiteſtraße 26, Salomon. 


Binde⸗Garn 


für Mähmaſchinen und Strohpreſſen, 


Treibriemen 


von Leder, Baumwolle, Kamelhaaren 
liefert zu billigen Prei en 


Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


5 mit Einrichtung und Wohnung in lebhafter 1 1 i von 
Gefl. Angebote unter R. A. 23 
Haasenstein & Vogler, Aktien⸗Geſellſchaft, aaan i. Pr. 


Vollblutſtute, 


Fuchs, 4 w. B., 7jährig, für kleinen 
Herrenſport geeignet, eingetragen, 1,72 
groß, zu verkaufen. 2000 Mark. 
Wachtmeiſter Weiss 

5. Ceti: 2 — . 2 Giwi. 


ue 


S uch e eine 


2—3 gimmer: Wohnung 
Thorn oder Vorſtädten. Angebote mit 
Mietspreiſen unter Nr. 1425 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


8 Zimmer, Bad, Zubehör, möglichſt mit 
kleinem Garten und in der Bromberger 
Vorſtadt gelegen, zum 1. Oktober oder 
früher zu mieten geſucht. Angebote 
unter G. B. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und u von einz. 
Dame zum 1. 19. 11 gef. Angeb. u ter 


— — an — 2 der — 


Bil DDD 


Vom cr Juli ab zu vermieten : i 


15 Wohn- und Schlafzimmer 


bei 5 Warmke. Schulſtr. 18. 


Ziegelei⸗ Park. 


Tr 


Großes Konzert. 


g 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 


Um gütigen 1 bittet 


G. Behrend. 


Die nachmittags gelöſten Billetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert. 


Sheziulitit: Schmantwaffeln und Epritzkuchen. 


Viktoria-Park. 


“Heute, Mittwoch, 


zum letzten male: "F 


„Feigelstocks Broschüre“ 
und 
„der Sieg des Josenrockes“. 


Außerdem: 
Bonboniere⸗Etabliſſement. 


Erſtes Auftreten von Fräulein Käte Weiss vom Berliner 
Preisgekrönte Schönheit. 


Morgen Première & 
= „Wem gehört der Hut“ —— 
uſw. 


Sonnabend: P Großes Garten⸗Jeſt BEE 


yi 


preſſers, ſpannende Tragödie. 
von Herrn Prince. 


Lemkes Abenteuer, ſehr komiſch. 


Die neueſten Schlager. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend neues Programm. 


mit Militär⸗Konzert und vollſtändig neuem Programm. 


Müllers Lichtspiele 


Neuſtädtiſcher Markt. 


Programm vom 21. bis 23. Juni 1911. 


Pathe Journal, 113 b, neueſter Wochenbericht. 
humoriſtiſch. Der Champignon, wiſſenſchaftliche Aufnahme, intereffant. 
Fritzchen läßt ſich nicht verblüffen, humoriſtiſch. Das Ende des Er⸗ 
Moritz als Schmuggler, komiſche Szene 

Der Roman eines Poliziſten, ergreifendes Drama. 
Valenzia, herrliche Naturaufnahme. 


Die Favoritin, 
Tragödie aus dem Jahre 1340. — Hervorragender Kunſtfilm. 
Feenhaft koloriert. 


Der Thorner Kornblumentag. 


Der kleine Vetter, ſehr 


Auf vielſeitigen Wunſch: 


le 


Nur das Beſte vom Beſten! 


liegen, Flöhe, Vogelmilhen, Motten, | Æ 


II Pauchsil,us 


Landsberg (Warthe) 


Danzig, Hansaplatz 1. 


Zweig-Bureau: 5 


Dampfmaschinen 
Dampfkessel 


Dampfschiff e 


K ar toffel 


und 


MON. immer, zr deen Sron 


Altſtädt. Markt 34, 3. 
Möbl. Zim. mit auch ohne genian au 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 
3 Zimmer, Entree und Küche mit Gas⸗ 
einrichtung, Pr. 360 Mk., z. v. Bäckerſtr. 13. 
1 möbl. Zimmer nebſt Schlafitube, 
vollſtändig ſeparat liegend, iſt von fofort 
zu vermieten Bacheſtr. 12. 
Die von Herrn Amtsrſchter Voelcker 


buten 2 MOIL Zimmer ganz em 


wohnten ganzen 
o. geteilt p. fof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 2. 

Freundl. möbl. Zimmer (fep. Cing.) 
billig zu vermieten. Beſichtigung von 
6 Uhr ab erbeten. Bäckerſtraße 3, pt. 


Der bisher von Herrn Peting bewohnte 


Laden nebit großem Keller 


iſt vom 1 Oktober d. Is. zu vermieten 
. Kotze. Breiteite. 30. 


Laden 


in verkehrsreicher Gegend zu vermieten. 
Näheres 
Parfitraße 20, 1. 


Wohnungen, “, JJ l. 0. 
auch mit Pſerdeſtall. Beſte Lage, von 
Juli oder Oktober d. Is. billig zu verm. 
Näheres Neubauten Privatſtr. oder Fiſcher⸗ 
ſtraße 45, Ecke Privatſtr., paterre links 


3 Zimmer⸗ Wohnung, 


reichl. Zubehör, 1 Tr., von 1. 10. 
vermieten. Mellienſtraße 57. 


Schillerſtraße 17, 
Ë 2. Etage: 

Wohnung von 3 N Entree und 

Zubehör per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 

zan: bei Georg Guttfeld & Co. 


2500 Ausführungen. 


Dampfüberhitzer. 
Dieselmotoren 


für Personen-, 


el-'[' rocken- Anlagen 


mit Paucksch - Walzen - Trocken - Apparaten 
D.-R.-P. zur Herstellung von Kartoffelflocken. 
Größte Verbreitung, ca. 300 Apparate im Betrieb. 


System Proell, mit Ventil- 
und Schiebersteuerung. 


all. Syst. nach eigenen Pat. 
10 000 Ausführungen. 


25—400 PS. für Rohöle 
und sonst. bill. Oelsorten. 


Fracht- 
Schleppschiffahrt. 


Sinenalograyl) ti- Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


vom 21.—23. Juni 1911: 

Melbourne, Natur. 
„ Perſönlich auszuhändigen, humor. 
. Bonifazius, Drama. 
. Großreinmaden, humor. 
Truppe Blume, Bariétée. 
Dienſttuender Arzt, humor. 
Fröhlicher Zecher, Geſang. 
Siſter Jepel, Tanz. 
Zell am See, Natur. 
Anatols Kriegsliſt, humor. 
Brot der kleinen Vögel, Drama. 
Das Baby, humor. 
. Hügel vom Tivoli, e 
Tontolini und Rofo; hum 

7 bekommt die Arbeitswut, 


hum 
s: Bfeif "ed, Geſang. 
7. Heideröschen, Geſang. 


ii. Dag verlorene Hand, Drama. 
Schulſtraße 19, 


Stock Wohnung von 5 Simmern 
mit pee Nebengelaß und Pferde⸗ 
ſtall vom 1. 7. ab zu vermieten. Preis 
1300 Mk. p. a. 

L. Dammann Kordes. 


1 Wohnung 
nebſt Werkſtatt, in der ſeit ca. 10 Jahren 
eine Färberei und chemiſche Kunſt⸗Reini⸗ 
gungsanſtalt mit gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Angebote unter A. B. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sn pe 


ir ganz ergebenſt eingeladen. 
ſung kommt ein 
Ihrer Mafeſtät der Kaiſerin. 


"ege ain Veſtpreußiſcher 
hl er-nnungen am 25. und 
20. Juni 1911 in Thorn. 


Tagesordnung: 
Sonntag den 25. Juni 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 
Reſtaurant „Löwenbräu“: 


Vorſtandsſitzung und Rechnungs⸗ 
prifung. 


Hauptverſammlung 
Montag den 26. Juni 1911, 
morgens 9 Uhr, 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal, 
Rathaus. 

„Jahresbericht. 
Rechnungslegung. 
.Feſtſtellung des Haushaltplanes 

für 1912. 

Anträge der Innungen. 

a) Graudenz: Sicherung der Bau⸗ 
forderungen. 

b) Elbing: Vergebung von Arbei⸗ 
ien in geſonderten Loſen. 

c) Elbing: Heranziehung der Fa⸗ 
brikbetriebe zu den Koſten der 
Handwerkskammer. 

d) Thorn: Bericht über den 1. 
deutſchen Handwerkertag. 

e) Thorn: Proteſt gegen zu hohe 
Veranlagung der Lehrlinge zur 
Unfallberufsgenoſſenſchaft. 

f) Danzig: Verlegung des Sitzes 
der Sektion IV der nordöſtl. 
Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft nach Danzig. 

5. Wahl von Delegierten zum Ver⸗ 


* wN e 


bandstage deutſcher Schloſſer⸗In⸗ 


nungen. 

6. Eventl. Bewilligung einer Reiſe⸗ 
beihilfe für den Delegierten. 

7. Wahlen. a) des Vorſitzenden, 
p) des Schriftführers, c) des Kaffen? 
führers, d) des Beiſitzers, e) 2 
ftello, Beiſitzer, f) 2 Rechnungs⸗ 
führer. 

8. Feſtſtellung des Ortes für den 
nächſten Bezirkstag. 

9. Verſchiedenes. 

Der Vorſtand 
des Bezirksverbandes weſtpr. 
Schloſſer⸗Innungen. 
Der Schriftführer. 
: Wilh. Gross. 
Der Vorſitzende. 
Robert Fey. 
der Kaſſenführer. 
Richard Siebers. 
Die Mitglieder und Freunde unſeres 
Vereins werden zu dem am 


Sonntag den 23. Juni, 


nachmittags 4 
im Park zu oife 
ſtattfindenden 


SOMIMEL-SEIL, 


beſtehend in 


E Konzert, Werwürſehmg und allerlei 


Beluſtigungen, Feuerwerk und Tanz, 
Zur Verlo⸗ 
wertvolles Geſchenk 


Für Kaffee mit Kuchen, verſchiedene 
Getränke ſowie kalte Küche wird beſtens 


5 I geſorgt. 


Rentſchkau den 10. Juni 1911. 


Her Vorſtand des 
Frauen⸗Zweigvereins. 


Eintritt für Erwachſene 30 Pfg., 
Kinder 10 Pfg. 


Umzugsh. eine 3- immerwohnun 


MN) Zubehör vom 1. 7. zu vermieten 
Culmer Chauſſee 54. 

Die in der 1. Et. des Seitengebäudes 

Ki 37 belegene 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, 
ijt vom 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 
Einzige Tochter eines Fabrikanten, 
300 000 Mk. vorl. Mitgift, und viele 
andere verm. Damen wünſchen 


chnelle Heirat. 


Ernſte Aae auch ohne Vermögen 
wollen ſich melden. 
Max Rothenberg, Berlin NW 23. 
Vermögendes, Hübic,, junges Mädchen 
wünſcht die 
zw. fP- 


Bekanntſchaft eines Herrn eis, 
Angebote unter P. M., poſtl. 
Ein geſundes, kräftiges, püßſches 


Mädchen, 12 Tage alt, zu 1 


geben. Von wem, jagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dalmen⸗Regenſchirm Cob zern Wege 


Suppen 
e 
Seine verloren. 7 


Coppernikusſtr. 3.— 
Täglicher Kalender. 


1911. 
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Dierzu zwe Blätſer und „anmäßt 
RER Lands und Hausfreund“. 
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Die Verweiblihung des Schul: 
unterrichts. 


Einen intereſſanten und beachtenswerten 
Mahnruf erhebt eine Frau, Annie P. Porritt, 
im Maihefte des amerikaniſchen „Educational 
Review“. Der Wert des Aufſatzes liegt in erſter 
Linie darin, daß es eine Frau iſt, die die Ge⸗ 
fahren der Verweiblichung des Schulunterrichts 
für das ganze öffentliche Leben zugibt. Für uns 
Deutſche kommt dieſe Gefahr freilich zum Glücke 
ſo gut wie nicht inbetracht; in Amerika aber 
iſt ſie brennend, wie ſchon Profeſſor Hugo 
Münſterberg in ſeinem Buche über die Ameri⸗ 
kaner dargelegt hat, und in neuerer Zeit hat 
die Verweiblichung des Anterrichts auch in 
Großbritannien beunruhigende ſchnelle 
Fortſchritte gemacht. In Amerika überwiegt 
die Zahl der Lehrerinnen an den Volksſchulen 
die der männlichen Lehrkräfte bekanntlich ganz 
außerordentlich, und der Erfolg dieſes Ver⸗ 
ſuches iſt nach dem Zugeſtändniſſe der Miß 
Porritt negativ. Treffend hebt die Verfaſſerin 
hervor, daß die ſtaatsbürgerliche Erziehung und 
die politiſche Auffaſſung des heranwachſenden 
Geſchlechtes nachteilig dadurch beeinflußt 
werden müſſe, daß feine Erziehung in der Hand 
eines Teiles der Bevölkerung liegt, der nicht im 
eigentlichen Sinne des Wortes zu den Bür⸗ 
gern gezählt werden kann, auch keinen Anteil an 
der Regierung hat. Wenn Miß Porritt die 
Monopoliſierung des Anterrichts durch die 
Frau mit dem Anterrichte der Griechen und Rö⸗ 
mer durch Sklaven vergleicht, ſo kennzeichnet 
ſich dies als eine Übertreibung. Daß aber Muf- 
faſſung, Urteil und Empfindung der Jugend, 
die in ihren empfänglichſten Jahren vorwie⸗ 
gend unter weiblichen Einfluß geſtellt wird, 
dadurch ihren Stempel erhält, und oft in durch⸗ 
aus nicht günſtiger Weiſe, daß die väterliche 
Autorität in Amerika in den Hintergrund ge⸗ 
treten iſt, daß die Erziehung der amerikaniſchen 
Jugend unter dieſen Amſtänden großer Ein⸗ 
ſeitigkeit anheimgefallen iſt: das alles ſind un⸗ 
beſtreitbare Wahrheiten, und es iſt aller Ehren 
wert, daß eine Amerikanerin offen auszu⸗ 
ſprechen wagt, in dieſer Beziehung habe das 


Experiment der Demokratie in den Vereinigten 


Staaten verſagt. Das freilich braucht kaum 
ausgeſprochen zu werden, daß Miß Porritt aus 
den Tatſachen zweierlei als möglich oder wün⸗ 
ſchenswert folgert: entweder männlichen 
Anterricht für die männliche Jugend oder aber 
— völlige politiſche Emanzipation der Frau. 
Das dürfte noch fehlen! In dieſer Hinſicht hat 
die Amerikanerin aus dem „fehlgeſchlagenen 
Experimente der Demokratie“ offenbar noch 
nichts gelernt. 


Die Stichwahlen in Gſterreich. 


Am Dienstag begannen die Stichwahlen in 
ganz Sſterreich, deren Ausfall mit großer 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Erich Frieſen. 


Machdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 
„Tut ſie das?“ fragt er mit gut geſpielter 
Harmloſigkeit. 

Edith ſteht auf und legt die Hand auf ſei⸗ 
nen Arm. 

„Vater,“ ſagt ſie langſam, und diesmal 
klingt etwas wie wirkliche Herzlichkeit aus 
ihrer tiefen Stimme. „Lieber Vater, du wirſt 
mich nicht glauben machen wollen, daß du es 
nicht weißt. Warum verbindeſt du dir abſicht⸗ 
lich die Augen? Willſt du Magdalene ins Un⸗ 
glück ſtürzen? Willſt du, daß ſie jenen Men⸗ 
ſchen — heiratet?“ 

Entſetzt ſpringt Robert Harriſon auf. Die 


Teetaſſe entgleitet ſeiner zitternden Hand und 


fällt klirrend zu Boden. 

„Nun alſo, Vater! So verbiete ihr den be⸗ 
ſtändigen Beſuch ſeiner Konzerte!“ | 

„Wie kann ich das, Edith?“ Unruhig De- 
ginnt Robert Harriſon im Zimmer auf und 
ab zu gehen. „Magdalene iſt neunundzwanzig 
Jahre alt — alſo kein Kind mehr —“ 

„Inbezug auf Weltkenntnis iſt ſie mehr als 
ein Kind!“ fällt Edith heftig ein. „Ich be⸗ 
obachte ſie ſchon ſeit langem. Ich weiß, ſie wird 
ſich opfern, wenn wir ſie nicht bei Zeiten retten.“ 

„Du ereiferſt dich umſonſt, Edith,“ bemerkte 
der Farmer, ruhiger werdend. „Ralph Donald 
iſt ja verheiratet.“ 

„Nein, er war es.“ 

„Wie?“ 

„Er iſt Witwer. Soviel habe ich wenigſtens 
aus Magdalene herausbekommen.“ 

„Hm, hm!“ 


Chorn, Donnerstag 


(Zweites Blatt.) 


den 22. Juni 190. = 


29. Jahrg. 


Spannung erwartet wird. Die Wahlbeteili⸗ 
gung iſt ſehr rege. Aus mehreren Städten Böh⸗ 
mens und Galiziens, wo die Wahlen ſchon am 
Montag ſtattfanden, kommen Nachrichten, daß 
die Bevölkerung ſehr erregt ſei. Vielfach iſt 
Militär bereitgeſtellt, wie auch in Wien. Den 
Wiener Blättern zufolge ereigneten ſich Montag 
um Mitternacht in Lemberg nach Verkündigung 
der Wahl des Sozialiſten Breiter infolge von 
Ausſchreitungen der Anhänger Breiters vor der 
Statthalterei Zuſammenſtöße mit Militär und 
Polizei, wobei von der Waffe Gebrauch gemacht 
wurde und 13 Perſonen verletzt wurden. Über 
die Vorgänge in Drohobycz iſt die Unterſuchung 
im Gange. Die Blätter geben die Zahl der 
Toten und Verletzten mit 18 bezw. über 30 an. 
Der Zuſtand mehrerer Verletzten foll lebens- 
gefährlich ſein. Außer durch Schußwunden er⸗ 
litten viele ihre Verletzungen dadurch, daß ſie 
bei der panibartigen Flucht zu Boden geſtoßen 
und getreten wurden. Nachts war in Dro⸗ 
hobycz Ruhe. Am Dienstag herrſchte unge⸗ 
heure Aufregung. Es wird befürchtet, daß es 
beim Leichenbegängnis der Opfer zu großen De⸗ 
monſtrationen kommen wird. 

Aus Drohobycz wird Lemberger Blättern 
noch gemeldet: Auf das Gerücht, daß für den 
Kandidaten Löwenſtein eine große Anzahl ge⸗ 
fälſchter Stimmzettel abgegeben worden ſeien, 
erfolgte nachmittags von zioniſtiſcher Seite ein 
Sturm auf deſſen Agitationslokal. Polizei, 
Gendarmerie und Kavallerie waren ohnmächtig 
gegen die aufgeregte Menge, welche Steine, 
Stühle, Biergläſer und andere Gegenſtände auf 
ſie ſchleuderten. Ein im Laufſchritt mit gefäll⸗ 
tem Bajonett herbeieilender Trupp Infanterie 
wurde ebenfalls mit einem Hagel von Steinen 
empfangen. Als die Menge trotz der Aufforde⸗ 
rung des befehligenden Oberleutnants, ſich zu 
zerſtreuen, weiterhin mit Steinwürfen antwor⸗ 
tete, erſcholl das Kommando: „Schießen!“ Fünf 
Salven wurden auf eine Entfernung von 15 bis 
20 Schritt abgegeben. Den Blättern zufolge 
wurden achtzehn Perſonen getötet und 37 
ſchwerverletzt, darunter mehrere Frauen. Nach 
der Flucht der Exzedenten wurde der Platz mili⸗ 
täriſch abgeſperrt. Der Zuſtand vieler Verletz⸗ 
ten iſt beſorgniserregend. Einige der Projek⸗ 
tile müſſen durch mehrere Körper durchgegangen 
ſein, da ſonſt die große Zahl der Opfer nicht zu 
erklären wäre. Da die meiſten der Verletzten 
an der Bruſt und am Oberarm verwundet find, 
iſt erwieſen, daß die Salven nicht auf Flie⸗ 
hende abgegeben wurden. Zwei Perſonen ſind 
im Hoſpital ihren Verletzungen erlegen. 

Von den 23 in Wien in Stichwahl zur Be⸗ 
ſetzung gelangenden Mandaten waren Dienstag 
Abend 21 Reſultate bekannt. Gewählt wurden 
acht Deutſch⸗Freiheitliche, zwei Chriſtlich⸗So⸗ 
ziale, elf Sozialdemokraten. Zwei Reſultate 
ſtehen noch aus. Gefallen find faſt ſämtliche 
chriſtlich⸗ſozialen Führer, darunter der geweſene 
— — — ʒÜ —Ü——— . — — 


Präſident des Abgeordnetenhauſes Dr. Pattai, 
der Führer der Chriſtlich⸗Sozialen Prinz 
Liechtenſtein, der Handelsminiſter Dr. Weis⸗ 
kirchner, der geweſene Eiſenbahnminiſter von 
Wittek, der Bürgermeiſter von Wien Dr. Neu⸗ 
mayr, der Vizebürgermeiſter von Wien Hier⸗ 
hammer. Aus Miſtelbach wird gemeldet, daß 
der zweite Führer der Chriſtlich⸗Sozialen, der 
geweſene Miniſter Dr. Geßmann, gegenüber 
dem deutſch⸗freiheitlichen Kandidaten in der 
Minorität geblieben iſt. 

In ſiebzig Wahlkreiſen Weſt⸗ und Oſtgali⸗ 
ziens mit insgeſamt 106 Mandaten ſind bisher 
38 Abgeordnete endgiltig gewählt worden und 
zwar dreißig Mitglieder des Polenklubs, fünf 
Sozialdemokraten, unter ihnen Daszynski zwei⸗ 
mal, ferner der unabhängige Sozialiſt Breiter 
und zwei Ruthenen. Der Polenklub gewinnt 
bisher drei und verliert zwei Mandate, die 
Sozialdemokraten gewinnen zwei, die Zioniſten 
verlieren zwei, die Ruthenen ein Mandat. 
Unter den Gewählten befinden ſich Eiſenbahn⸗ 
miniſter Glombinski und Landsmannminiſter 
Zaleski: ferner der polniſche Demokrat Lö⸗ 
wenſtein, welcher in Drohobycz, wo die gemel⸗ 
deten Zuſammenſtöße erfolgten, mit großer 
Mehrheit gegen die Zioniſten ſiegte. 


Die Marokkowirren. 


In dem am Dienstag abgehaltenen fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterrat teilte Miniſter Cruppi 
Depeſchen des Generals Moinier mit, die be- 
wieſen, daß das franzöſiſche Pazifizierungs⸗ 
werk in Marokko einen guten Fortgang nehme. 
Präſident Fallières unterzeichnete darauf ein 
Dekret, das die Generäle Moinier und Toutee 
zu Diviſionsgeneralen ernennt. j 

Wie die „Agence Havas“ aus Fez vom 
15. d. Mts. meldet, ift General Moinier bei 
ſeiner Ankunft in Fez vom Sultan empfangen 
worden, dem er die letzten Ereigniſſe ſchilderte. 
Im Laufe der Unterhaltung wurde auch die 
Frage der Anweſenheit der Spanier in Larraſch 
berührt, doch iſt nicht bekannt, was hierbei ge⸗ 
ſprochen wurde. — Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung der „Agence Havas“ hat El Mokri bei 
der Ankunft General Moiniers in Fez an den 
gerichtet, in welchem er der Danbbarkeit des 
Sultans gegenüber der franzöſiſchen Regierung 
für die Unterſtützung Ausdruck gibt, die ſie ihm 
offen durch disziplinierte Truppen geliehen habe 
um die plötzlichen Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, die ſich ſeiner Abſicht entgegengeſtellt 
hätten, vom allgemeinen Intereſſe eingegebene 
Reformen durchzuführen. 

Der aus Oran in Paris eingetroffene Gene⸗ 
ral Toutée hat einem Berichterſtatter mitge⸗ 
teilt, daß er mit ſeinen Truppen nur 150 Kilo⸗ 
meter von Fez entfernt geweſen ſei und die 
Hauptſtadt mindeſtens ſechs Tage früher hätte 


Die Nachricht iſt dem alten Herrn erſichtlich 
unangenehm. Nachdenklich ſtarrt er eine Weile 
vor ſich hin. Dann reckt er ſeine hagere Geſtalt 
mit einem Verſuch, ſeine Autorität geltend zu 
machen, gerade empor. 


„Meine Tochter würde niemals einen 
Menſchen heiraten, der ſie einmal ver⸗ 


ſchmäht hat.“ 

„Wenn ſie es aber doch wollte?“ 

„So würde ich es ihr verbieten!“ 

Leiſes Lächeln ſtiehlt um Ediths feſt⸗ 
geſchnittene Lippen. 

„Du, Vater? Du bannſt ihr nicht einmal 
verbieten, die Orgelvorträge zu beſuchen!“ 

Robert Harriſon ſenkt den Kopf. 

„Sie wird mich doch nicht böſe machen 
wollen,“ murmelt er kleinlaut. 

„Vater, lieber Vater, täuſche dich nicht 
ſelbſt!“ ruft Edith erregt. „Magdalene wickelt 
dich um ihren kleinen Finger. Glaube mir: ſie 
wird den Donald heiraten, und du wirſt nicht 
böſe darüber ſein. Du wirſt ſogar deine Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſer Heirat geben. And dann 
ift das Unglück da — und es wird dir das Herz 
brechen — dein gutes, treues, aber ach, ſo un⸗ 
endlich ſchwaches Herz! Ich ſehe ja alles klar 
vor mir! Ganz klar!“ 

Immer leidenſchaftlicher ſpringen die Worte 
von den Lippen des tief⸗erregten Mädchens. 
Jetzt wirft es ſich in einen Seſſel und bricht in 
Tränen aus. 

Ratlos ſteht Robert Harriſon da. Er hat 
Edith noch niemals weinen ſehen. Der Anblick 
erſchreckt ihn faſt. 

„Edith! Liebes Kind! Du biſt ja ganz außer 
dir! Soll ich den Doktor holen laſſen?“ 

„Bah, Doktor!“ Schon Hat ſie iH wieder ge- 


faßt. „Ich will nichts weiter, als Magdalene 
retten — retten vor ihr ſelbſt und vor dir! Du 
biſt ein vorzüglicher Menſch, Vater, aber — 
Magdalene gegenüber ſchwach, entſetzlich ſchwach. 
Sei mir nicht böſe, Vater! Jemand muß dir 
doch einmal die Wahrheit ſagen! Ich flehe 
dich an: bring' Magdalene aus dieſer gefähr⸗ 
lichen Atmoſphäre! Nimm ſie mit dir auf Rei⸗ 
ſen! Bald! Nächſte Woche !! Am liebſten ſchon 
morgen !!! Es iſt keine Zeit zu verlieren!“ 

„Aber, Edith!“ 

Aus tiefſtem Herzensgrunde ſeufzt der alte 
Mann auf. Wie tragiſch das Mädchen die 
ganze Sache nimmt! P 

Er geht ans Fenſter. Ungeduldig trommeln 
ſeine Finger auf der Scheibe, während Edith 
ihn ſcharf beobachtet. 

„Nun, Vater?“ 

„Vielleicht haſt du Recht, mein kluges Kind. 
Ich werde mir die Sache überlegen.“ 

Da — ein leiſes Klopfen an der Tür. 

Magdalene ſteht auf der Schwelle. 

Ein einziger Blick auf die beiden erregten 
Geſichter — und ſie ahnt den Grund. 

„Lieber Vater, wollen wir nicht nach der 
neuen Farm fahren?“ 

„Gewiß, ſogleich, mein Kind.“ 

Schon nach wenigen Minuten ſitzen beide im 
zweirädrigen Bucky, ſich ganz und gar dem 
Zauber des friſchen Spätſommertages hin⸗ 
gebend. 

Magdalene ſpricht nicht viel. Nur von Zeit 
zu Zeit lächelt ſie den Vater an — mit dem 
ihr eigenen weichen Lächeln, das mehr dem 
Flimmern des Mondlichts, als dem Leuchten 
der Sonne gleicht. 

Und dieſes Lächeln dringt dem alten Mann 


erreichen können, als die Kolonne Moinier. Er 
machte ſich anheiſchig, den Weg von Oran nach 
Fez teils zu Pferde und teils im Autgmobil in 
24 Stunden zurückzulegen. Die Gegend bis 
Taza ſei vollkommen pazifiziert und die Ein⸗ 
geborenen brächten ihre Erzeugniſſe den fran⸗ 
zöſiſchen Truppen, ſichtlich von dem Wunſch be⸗ 
ſeelt, deren Wohlwollen zu erlangen. Auch 
Gewehre, darunter viele wertvolle Stücke, 
hätten die Marokkaner herausgegeben. In 
kurzer Zeit würde über Taza eine funkentele⸗ 
graphiſche Verbindung mit Fez hergeſtellt ſein. 
Franzöſiſche Truppen in Stärke von 13 000 Mann 
hielten gegenwärtig ein Gebiet beſetzt, das an 
Ausdehnung drei franzöſiſchen Departements 
gleichkommt. Ohne dieſen Landſtrich erobern zu 
wollen, müſſe man ihm doch die Wohltat der 
franzöſiſchen Intervention zugute kommen 
laſſen. Man werde militäriſche Poſten ein⸗ 
richten, die dort die Ordnung und Sicherheit 
an der algeriſchen Grenze verbürgten. Dies 
ſei der Zweck ſeier Reiſe nach Paris, wo er 
einige Tage bleiben werde, um mit den Mi⸗ 
niſtern und dem Geſandten Renault zu konfe⸗ 
rieren. 

Wie der „Agence Havas“ aus Larraſch vom 
19. Juni gemeldet wird, begann man mit der 
Ausſchiffung der an Bord des Almirante Lobo 
befindlichen Kavalleriſten. Die Gegend iſt 
ruhig. 


Provinzialnachrichten. 

e Culmſee, 20. Juni. (Die Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft Culmſee⸗Melno) hat beſchloſſen, den 
Lokomotivpſchuppen auf dem hieſigen Güterbahnhof 
um etwa 5 Meter zu verlängern. Auf der Halte⸗ 
ſtelle Dreilinden ſoll ein Streckenwärter ſtationiert 
und für dieſen ein Wohnhaus erbaut werden. Der 


Viehverwertungsgenoſſenſchaft Brieſen ſoll auf dem 


Bahnhofe Pfeilsdorf ein Platz zur Anlegung einer 
Viehbucht und Aufitellung einer Viehwage gegen 
Anerkennungsgebühr überlaſſen werden. 

Graudenz, 19. Juni. (Die Vierlinge in 
Tannenrode) haben den Hoffnungen aller teil⸗ 
nehmenden Herzen nicht entſprochen. Trotz aller 
Fürſorge ſind drei Kinder bereits verſtorben; das 
letzte iſt auch ſo ſchwach, daß es vorausſichtlich 
den erſteren nachfolgen wird. Die eingegangenen 
Liebesgaben hatten die Annahme einer Pflegerin 
und zweier Ammen ermöglicht, ſodaß im Verein 
mit dem Arzt alle menſchliche Kunſt angewandt 
wurde, um das Leben der Kinder zu erhalten. 

Strasburg, 19. Juni. (Der Baſar des vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins) fand geſtern im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Trotz des unfreundlichen Wetters füllte 
ſich der geräumige Garten des Schützenhauſes all⸗ 
mählich, und gegen Abend wor fogar ein guter 
Beſuch zu verzeichnen. Die Geſamteinnahme inkl. 
Verkauf der Loſe betrug 3775,45 Mark. Nach Abzug 
der Ankoſten wird dem Verein wohl ein ſchönes 
Sümmchen für wohltätige Zwecke übrig bleiben. 

Löbau, 18. Juni. (Ein großer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl) iſt in dem Manufakturgeſchäft der Firma 
Max Klein verübt worden. Die Diebe entnahmen 
der Ladenkaſſe einen Geldbetrag von über 400 
Mark, ferner Wäſche, Schirme und andere Gegen⸗ 
ſtände. Allem Anſchein nach hat man es hier mit 
r 
ins Herz hinein und tut ihm beſonders wohl 
nach Ediths ſcharfen, wenn auch gutgemeinten 
Vorwürfen. 

So kutſchieren Vater und Tochter ſtillver⸗ 
gnügt dahin, etwa zwei Stunden lang. Kein 
Mißton ſtört das wonnevolle Schweigen 

Dann haben ſie die kleine Farm erreicht. 

Robert Harriſon iſt ein vorzüglicher Land⸗ 
wirt. Aus Liebe zu ihm hat ſeine älteſte Toch⸗ 
ter ſich längere Zeit mit Landwirtſchaft beſchäf⸗ 
tigt. Mit ihr kann er ſprechen über Felder, 
über Viehſtand, über Kartoffelernte, über Rü⸗ 
benkultur, wie mit einem Manne. 

Auch heute beſichtigen beide die neuen 
Waſſerwerke, die Einrichtungen der Scheune 
und die junge Schweinezucht, wobei Magdalene 
in ihrer ſanften Weiſe dem alten Manne ſogar 
verſchiedene ganz brauchbare Ratſchläge er⸗ 
teilt. 

Dann nehmen die beiden ein raſch impro⸗ 
viſiertes Mahl im Häuschen der Aufjehersfrau 
ein, und fort geht's wieder im Bucky — ſchnell 
wie der Wind. 

Bisher war Robert Harriſon fröhlich und 
guter Dinge. Jetzt fällt ihm Edith ein — und 
mit ſeiner guten Laune iſt's vorbei. 

Schon ein paar mal blickte Magdalene den 
Vater forſchend von der Seite an. Sein ge⸗ 
rötetes Geſicht, der etwas ſcharfe Zug von der 
Naſe zu den Mundwinkeln, die gefurchte Stirn, 
die Art, wie er die Zügel anzieht, ſodaß der 
Braune die Nüſtern wild aufbläht — all dies 
ſagt ihr, daß ihm etwas im Kopf herumgeht, 
und ſie glaubt, den Grund zu kennen. 

„Laß den Braunen doch laufen, wie er will, 
lieber Vater!“ lächelt ſie. „Wir haben ja 


keine Eile. Wenn du mir etwas zu ſagen haſt, 


Bis dahin wird Herr Major Ludendorff das Re⸗ 


| 
| 
| 
k 


gewerbsmäßigen Einbrechern zu tun, die jedenfalls Mark; 3500 Meter) liefen von 15 Pferden 8. A. von 
auch die Einbrüche in den Nachbarſtädten ausge-] Gramatzkis⸗Schrombehnen FW. „Theophil“ (St. 
führt haben. 1 12975 e „Witzbold“ 
æ ; ; t. Newiger) 2., Lt. Wottrichs F.⸗W. „Talisman“ 3: 
Flatow, 16. Juni. (Eine feltene Überraſchung) 78 e , 
wurde einem hieſigen Geſchäftsmann zuteil. Es Wie Oean F. W. „Bänkelſänger“ (Hptm. 
erſchien bei ihm eine Frauensperſon mit einer i 3 & 

! : 735 5 N Fordon, 19. Juni. (Sommervergnügen des 
e le e bh l 9 1 9 be pie Kornblumentag.) Geſtern feierte 
{offen zu dürfen, was ihr auch geſtaktet wurde. peſtehend in Unzug durch bie Stab ande Augen) 
Nach geraumer Zeit machten fih in der Kiſte im Schützenhauſe. Felder wurde das Feſt durch die 
ſonderbare Laute bemerkbar, und als ſie geöffnet ſchlechte Witterung ſtark beeinträchtigt, ſodaß auch 
wurde, kam ein Zwillingspärchen zum Vorſchein, das Konzert ſtatt im Garten im Saale ſtattfinden 
deſſen Vater der Sohn des Geſchäftsmannes ſein mußte. Sämtliche Kinder der Mitglieder erhielten 
ſoll, der mit der Mutter der Zwillinge in Berlin Geſchenke Der Schriftführer, Herr Lehrer Broß, 
eine intime Bekanntſchaft unterhalten haben foll. pier, i Ta den vor 162 Jahren Eogain 
Die Kinder wurden wieder nach Berlin zurücber eine nündende Seir 7 Kaiſerhoch di Fest. 
fördert und dort in Pflege gegeben. Auai EUA Ee i oeren wane Om 

A ! teilnehmer begeijtert einſtimmten. Da der Verein 
Danzig, 20. Juni. (Das Kommando des jetzt 250 Mitglieder zählt, jo hat man ihn in zwei 


1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments,) das jetzt durch die Kompagnien eingeteilt, für die ſpäter im Schützen⸗ N 


Ernennung des bisherigen Kommandeurs Oberft|haufe und in Vogels Hotel Tanz ſtattfand. — Ferner 
Clifford Cocq v. Breugel zum Kommandeur der fand hier geſtern auf Veranlaſſung des Vereins vom 
25. Kavallerie-Brigade freigeworden iſtl geht mit Roten Kreuz ein Kornblumentag ſtatt. der eine an- 
dem Anfang Oktober an den Kronprinzen über. ſehnliche Einnahme erbracht haben dürfte. 
Poſen, 19. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern Nach⸗ 
giment führen. Oberſt v. Breugel wird ſchon in mittag ſchoß fih mit einem Revolver der 25 Jahre 
den nächſten Tagen Danzig verlaſſen. Der weſt⸗ alte Güterbodenarbeiter Alfons Roſt in ſeiner 
preußiſche Reiterverein verliert in ihm ſeinen be⸗ Wohnung, Bahnſtraße 12, eine Kugel in die rechte 
währten Richter auf der Rennbahn. Schläfe. Der Tod trat nach / Stunden ein. Die 
Allenſtein, 16. Juni. (Etwas nicht Alltäg⸗ Leiche wurde in das Stadtkrankenhaus überge⸗ 
liches) paſſterte am Mittwoch während der Schöf⸗ führt. Das Motiv zur Tat ift unbekannt. 
fengerichtsſitzung. Während der Vorſitzer einen] Koſten, 17. Juni. (Kornblumentag.) Der 
Zeugen vernahm, zog ein Schöffe ganz gemütlich geſtern hier vom Roten Kreuz veranſtaltete Korn⸗ 
aus der Hoſentaſche die Tabaksdoſe, öffnete ſie blumentag brachte 452,72 Mark. Dieſer Betrag 
und nahm daraus zwei ordentliche Priſen. Durch muß für die hieſigen Verhältniſſe als ſehr hoch 
das Lachen im Zuhörerraum wurde der Vorſitzer angeſehen werden. à 
auf den Vorgang aufmerkſam und verfehlte nicht Landsberg a. W., 16. Juni. (Ertrunken. 
den ſchnupfenden Schöffen auf das lingehörige | Selbſtmordverſuch.) Beim Kahnfahren ertranken 
feines Tuns in öffentlicher Gerichtsſitzung hinzu⸗ der 18 jährige Arbeiter Fritz Rieck und der 17 jäh⸗ 
weiſen. Stark verſchnupft ſteckte der Schöffe lein rige Arbeiter Auguft Chojnodi, die fih mit einem 
Mühlenbeſitzer) die Tabaksdoſe in die Taſche. ſogenannten Seelenverkäufer zu einer Kahnpartie 
Baldenburg, 18. Juni. (Drei Wilderer) faßte auf die Warthe gewagt hatten. In der Nähe 
heute früh der königliche Förſter Koch⸗Schönberg der Eiſenbahnbrücke ift das Boot, als wahrſchein⸗ 
ab, als fie gerade auf einen Rehbock pürſchten, lich einer der Inſaſſen nach feinem ins Waſſer 
den Beſitzer Nogahn und feine beiden Söhne aus gefallenen Hut greifen wollte, umgeſchlagen. — 
Hölkewieſe. R. legte gerade an, als ihn K. an- In ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol getrunken hat 
rief. Er warf ſofort das Gewehr weg. der penſionierle Lokomotivführer Julius Greiſer, 
Inſterburg, 19. Juni. (Der litauiſche Reſterverein)] Friedrichſtraße 3 wohnhaft. Er liegt ſchwer dar⸗ 
veranſtaltete am Sonntag auf ſeinem Rennplatz zwiſchen nieder. Das Motiv ſollen mißliche Familienver⸗ 
Inſter und Angerapp ſeinen erſten diesjährigen Renn⸗ hältniſſe ſein. 
tag. Der Beſuch war außerordentlich groß. Leider 
gingen die Rennen nicht ohne Unfall ab. Im Mo⸗ 
i a . pa „Eventualität“ an 9 
eiter Lt. Douglas beim Tribünenſprung. t. Dou⸗ 
glas, der kurze Zeit auf dem Raſen laden blieb, er Zur Erinnerung, 22, Junk. 1910 7 Marie 
holte fih aber bald wieder und ſtieg noch einmal in] Fürſtin⸗Mutter zu Wied. 1907 Rücktritt des Staats⸗ 
den Sattel. Im Jugendjagdrennen ſtürzte „Jung. ſekretärs des Innern Grafen Poſadowsky. 1906 
Faime” an der Waldhede, ohne daß Reiter und Pferd Krönung des norwegiſchen Königspaares zu Dront⸗ 
Schaden nahmen. Im Tribünenjagdrennen ſtürzte heim. 1903 Das amerikaniſche eſchwader in Kiel. 
„Damenſpende“, die jedoch wieder beſtiegen und duech 1901 7 Frau Mathilde Weber, Vorkämpferin auf 
das Ziel geritten wurde. Im oſtpreußſſchen Jagd⸗ dem Gebiete der Frauenbeſtrebungen. 1897 + Pro- 
rennen ſtürzte am Graben Lt. d. Ref. Borchers und feſſor Franz Ritter von Rziha zu Semmering, Er- 
trug eine Gehirnerſchütterung davon. Er wurde in die finder des nach ihm benannten Tunnelbauſyſtems. 
Dr. Colleyſche Klinik geſchafft. Am Totalifator wurden 1870 * Prinzeß Friedrich von Sachſen⸗Meiningen. 
26 630 Mark umgeſetzt. Im einzelnen verliefen die 1815 Abdankung Napoleons I. 1740 Friedrich des 
Rennen wie folgt: Im Er munterungsjag d- Großen Toleranz⸗Ordre. 1633 Galileo Galilei ſchwört 
rennen (600, 300, 200, 100 Mark; 3000 Meter) liefen in Rom die Coppernikaniſche Lehre ab, 1527 + 
von 10 Pferden 4. Oberlt. Kloß F.⸗St. „Lady Hanna“ | Niccolo di Bernardo dei Machiavelli zu Florenz, 
1., Lt. Schuhmachers F.⸗St. „Makrone“ (Lt. Oehmgen) einer der rößten italieniſchen Staatsmänner un 
2., Oberlt. Grubers ſchwb. St. „Hoffnung“ (Et. Beh⸗ er Sh reiher. 1476 Schlacht bei Murten; Sie 
rendſen) 3., Klugkiſts⸗Bawien b. St. „Lerina“ (Lt. Ne- der Schweizer über Karl den Kühnen. 1276 + Papſt 
wiger) 4. — Im Monarchiſtjagdrennen Innocenz V. i 
(600, 300, 200, 100 Mart; 3000 Meter) liefen von 8 
en r 95 ara e e e RN 
tm. Wö hr . von Goßlers b. St. „Kaffees ER: 1 : 
bohne“ (Et. Wottrih) 2. E. Mäcklenburgs⸗Jeſau F. St. wen ee eee ner Yen ff. 5 
Eventualität“ (Lt. Douglas) 3. — Im Jugend» Nene er Ce 505 eee 
jagdrennen (600, 300, 200, 100 Mark; 2000 Meter) j 7 ; ; : 
liefen von 8 Pferden 5. von Gramatzkis⸗Schrombehnen Der diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent Zillmer in 
F.⸗St. „Lätitia“ (Torſch) 1., Frau R. Makterns⸗Rud-] Graudenz ift zum 1. Juli d. Is. zum Amtsgerichts⸗ 
laden b. St. „Rede“ (Roje) 2, E. Migges⸗Schrengen ſekretär bei dem Amtsgericht in Golub va 
b. St. „Negerin I“ (Görke) 3. M. Wiehlers⸗Kotittlack gleichzeitiger Übertragung der e des T 
F.⸗St. „Kajüte“ (M. Gröſchel) 4. — Im Tribünen⸗ danten der Gerichtskaſſe und des Erſten Gerichts⸗ 
jagdrennen (800, 400, 200, 100 Mark; 3500 ſchreibers ernannt worden. Der Militäranwärter 
Meter) liefen von 7 Pferden 3. A. von Gramatztis Stephan See a, W. ijt Sin 5 gin d. Se 
und Lt. Douglas’ b. St. „Bravour“ (t. Douglas) 1., zum diätariſchen Amtsgerichtsaſſiſ 9 en pa 65. 
Oberlt. Gerlachs F.⸗St. „Magenta“ 2., Oberlt. Grabers Amtsgericht daſelbſt ernannt woe = 5 e⸗ 
b. St. „Damenſpende“ (Lt. Behrendfen) 3. — Im fängnisinſpektionsaſſiſtent Geſchwantner in orn 


Lokalnachrichten. 


non 


Thorn, 21. Juni 1911 


Bereinsjagdrennen (8 Ehrenpreife und Er- iſt zum Gefängnisinſpektor ernannt und zum 4 


i i ichtsgefängnis in 
innerungsbecher dem Züchter des Siegers; 3000 Meter) 1. Juli d. Is. an das Gerich 

liefen von 6 Pferden 4. Lt. Behrendſens br. W. „Al- Glogau verſetzt. 5 2 7 

las“ (Züchter von Dreßler⸗Schreitlauken) 1., Oberlt. er erſonalien bei der fönigl. Eiſen⸗ 
Gerlachs b. W. Minka II“ 2., Hptm. Geislers F.⸗St. bahndirektion.) Regierungsbaumeiſter Hoff- 
gzBienenkönigin“ 3., Lt. Porrs F.⸗St. „Quadrille“ 4. — mann ift von Breslau nach Danzig verſetzt, Re- 
Im oſtpr. Jagdrennen (800, 400, 200, 100 gierungsbaumeiſter Kloewekorn von Danzig zur 
— — . —— — k 


dann tue es am beſten hier in der friſchen 


„Wenn du nur dieſen verhaßten Namen 


Abendluft!“ nicht immer nennen wollteſt = 
Verwundert hebt Robert Harriſon den „Warum nicht?“ Voll ſchlägt Magdalene 
Kopf. die ſchönen, ernſten Augen zu dem Vater auf. 


„Woher weißt du, daß ich dir etwas zu ſagen „Edith ſpricht ja auch zu dir von ihm.“ 
habe, Magda?“ „Das iſt etwas andres. ; 

„Ich ſehe es dir an, Vater.“ Kleine Pauſe, während welcher der alte 

„Merkwürdiges Mädel!“ brummt der alte Mann ärgerlich mit der Peitſche in der Luft 

rgerlich 
Herr in ſeinen grauen Bart hinein. „Ja, du herumfuchtelt. \ 
haſt Recht, Kind. Ich ärgere mich. Edith hat Plötzlich wendet er ſich und blickt ſeiner 
je 
dummes Zeug geſchwatzt! g Tochter voll ins Geſicht. 

„Edith? ... Dummes Zeug?“ Magdalene „Magda! Kannſt du denn dieſen Menſchen 

lächelt ungläubig. „Du mußt dich irren, lieber n; 1geſſen?“ 
I nicht vergeſſ 

Vater. Edith ſchwatzt wohl niemals dummes Nein. Vater.“ 
Zeug!“ 7 2287 e A lt 

Doch, doch, Kind! Hör' nur! Ich ſoll mit 928 nicht aus Liebe zu mir, deinem alten 
dir auf Reiſen gehen — jetzt, wo der Herbſt en Vater.“ 
gerade anfängt, wo es für mich ſo viel zu tun 7 IRRE ER se 
gibt. Die neue Farm — bis ich dafür einen gen Det did) betrogen! Er hat deine Ju 
Käufer gefunden habe —“ 3 ne, 

„Ja, und die Jagd,“ nickt Magdalene. „die „Das hat er nicht getan, Vater. Er hat nur 
Jagd verjüngt dich ſtets um ein paar Jahre. ein anderes Mädchen mir vorgezogen. Er hat 
Bitte, ängſtige dich nicht, Väterchen —“ lieb⸗ dieſes Mädchen geheiratet, getrieben durch 
koſend ſtreichelt ihre kühle Hand die gefurchte irgend eine geheimnisvolle Gewalt, die ich 51 
Wange des alten Mannes — „den Reiſeplan] kenne. Glaube mir, er hat ſchwer dafür gebüßt! 
wollen wir nur gleich aufgeben. Auch ich ver⸗ .. Vater! Lieber, lieber Vater!“ ruft fie 
ſpüre nicht die geringſte Luſt, Newyork und plötzlich mit bei ihr ſonſt fremder e 
unſere liebe Farm jetzt zu verlaſſen ... bri⸗ lichkeit. „Noch niemals ift eine Lüge über 
gens —“ fügt fie lächelnd hinzu — „ich weiß, meine Lippen gekommen! Soll ich e 
warum Edith diefe Reife vorgeſchlagen hat. erſten mal unaufrichtig und unwahr ſein?“ 
Sie will mich von Ralph trennen!“ Robert Harriſon ſchweigt. Sein Zorn iſt 

Robert Harriſons Geſicht, das ſich bei Mag⸗ entwaffnet. í N 
dalenes erſten Worten merklich aufgeheitert 0 „Du liebſt ihn alſo noch?“ fragt er nach 
hatte, wird wieder finſter. einer Weile ernſt. 


* 


Übernahme einer Beſchäftigung beim Weiterbau 
der Bagdadbahn beurlaubt. 


— (Konferenz der Direktoren der 
höheren Lehranſtalten Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens.) 63 Direktoren haben fih am Montag 
Abend in unſerer Stadt zu mehrtägiger Beratung 
eingefunden. Als Vertreter des Herrn Unterrihts- 
miniſters iſt erſchienen der vortragende Rat Geheim⸗ 
rat Dr. Klatt. Das Provinzialſchulkollegium Oft- 
preußens iſt vertreten durch inen Direktor Herrn 
Oberregierungs⸗ und Provinzialſchulrat Dr. 
Schwertzell, Provinzialſchulrat Profeſſor Gerſchmann 
und den ſchultechniſchen Hilfsarbeiter Profeſſor Dr. 
Freericks. Aus Danzig find erſchienen die Herren 

rovinzialſchulräte Profeſſor Kahle und Suhr. Die 
Herren Präſidenten der beiden Provinzialſchul⸗ 
kollegien, Oberpräſident von Windheim und von 
Jagow, find durch anderweitige Amtsgeſchäfte gez 
bunden und haben ihr Erſcheinen abſagen maen: 

n der Montagſitzung wurde die Verteilung 
er Beratungsgegenſtände auf die einzelnen Tage 
feſtgeſetzt, worauf dann am Dienstag von 9 Uhr 
ab folgende Fragen zur Verhandlung und Beratung 
ſtanden: 1. Wie hat ſich der ſogenannte Kurzſtunden⸗ 
plan bisher bewährt? 2. Empfiehlt es ſich, die 
mündliche Reifeprüfung auf eine Anzahl von peonpi 
5 1 5 zu beſchränken? 3. Läßt ſich eine Verein⸗ 
fachung der Lehraufgaben dadurch herbeiführen, daß 
innerhalb der durch die Lehrpläne gezogenen 
Grenzen größere Freiheit in der ene ente ein⸗ 
geräumt wird? 4. Wie iſt das ſogenannte Extem⸗ 
poral zu behandeln, um die üblen Folgen zu ver⸗ 
meiden, die mit dieſer übung vielfach verbunden 
find? Die Damen der Direktoren, welche fi in 
recht ſtattlicher Anzahl mit nach Thorn begeben 
haben, beſichtigten am Vormittage unter Führung 
von Frau Bürgermeiſter Stachowitz und zwei hie⸗ 
ſigen Oberlehrern die Stadt und einige ihrer Bauten, 
darunter die Johanniskirche, während der Nach⸗ 
mittag in Abänderung des Programms. das ein 
Gartenkonzert im königl. botaniſchen Garten vorjah, 
im Saale des Artushofs erft eine muſikaliſche Unter: 
haltung brachte und dann in der neuen ſtädtiſchen 
Turnhalle eine Turnſtunde des Eymnaſiaſten⸗ 
Turnvereins. Bei den Muſikvorführungen im 
Artushof war der Sängerchor und das Schul⸗ 
orcheſter der beiden höheren Lehranſtalten unter 
Leitung des Herrn Geſanglehrers Dorrn tätig. Be⸗ 
ſchloſſen wurde der Nachmittag mit einer Beſichti⸗ 
gung des botaniſchen Gartens. 


— (Auftreten der Blutlaus in u 
preußen.) Die Blutlaus, die dem Obſtbau Süd⸗ 
und itteldeutſchlands ſchon unberechenbaren 
Schaden zugefügt hat, ſcheint nun auch bei uns 
ihren Einzug halten zu wollen. Sie hat, wie bis⸗ 
u: mit Sicherheit feſtgeſtellt worden ift, in den 
ärten des Stadtkreiſes Elbing bereits eine ziem⸗ 
lich weite Verbreitung gefunden, und wenn der 
Vermehrung dieſes Schädlings nicht ſchnell und 
ründlich 1 DELL wird, ſo iſt zu be⸗ 
für ten, daß dieſe Plage, von welcher unſer Oſten 
bisher verſchont geblieben iſt 5 bei uns ſo all⸗ 
gemein wird, wie es z. B. der tachelbeermeltau 
ſchon geworden iſt. ie Blutlaus befällt und 
ji ädigt gerade unjere wertvollſten Obſtpflanzen, 
e Apfelbäume; re ten iſt fie auf Birnbäumen oder 
einigen Zierapfe arten zu finden. Steinobſt und 
alle mit dem Apfel nicht ganz nahe verwandte Ge⸗ 
hölze haben nicht von ihr zu leiden. Die Blut⸗ 
laus lebt nicht auf den Blättern, ſondern auf der 
Rinde ihrer Nährpflanzen, ſie ſiedelt Bi an 
alten Krebs» und Wundſtellen und an den Rinden⸗ 
riſſen der Apfelbäume an. Bei der ungeheuren Ver⸗ 
mehrungsfähigkeit der Blutläuſe werden auch aus 
den einzelnen Tieren bald Kolonien, die wie 
Wattebäuſchchen ausſehen. Alte, kranke, von der 
Blutlaus ſtark befallene Bäume werden am beſten 
ganz entfernt; von anderen Bäumen beſeitigt man 
die überflüſſigen kranken Aſte. Die an alten 
Rindenteilen noch verbleibenden Blutlauskolonien 
ſind vermittels eines harten Pinſels mit Leinöl 
u beſtreichen und damit abzutöten. Über Winter 
nd die Stämme und dicken Aſte der alten Apfel⸗ 
bäume gut abzufragen und mit 30—50 prozentigem 
Obſtbaumkarbolineum zu beſtreichen. Die abge⸗ 
kratzte Rinde iſt zu ſammeln und zu verbrennen, 
oder gut mit Karbolineum zu tränken. Wo auch die 
jungen Zweige der Apfelbäume von der Blutlaus 
befallen find, empfiehlt es ſich, die ganze Krone 
mit folgender Miſchung unter Zuhilfenahme einer 
Baumſpritze zu beſprengen: 1 Liter Tabaksextrakt. 
Pfd. e 1% Liter denaturierter 
Spiritus, 45 Liter Waſſer. Die Schmierſeife wird 
am beiten für ſich in 4—5 Liter kochendem Waſſer 
aufgelöſt und nach Erkalten dem übrigen Gemiſch 
ugejegt. Sollten die Bäume im belaubten Zu: 
ſtande beſpritzt werden, ſo ſind dieſer Miſchung noch 


50 Liter Waſſer hinzuzufügen. 


„Ja, Vater.“ 

„Du wirſt ihn heiraten?“ 

„Das weiß ich noch nicht, Vater.“ 

„Was würde deine Mutter dazu ſagen, 
wenn ſie noch lebte, Magda!“ 

„Meine liebe Mutter? .. Sie würde mich 
verſtehen.“ In Magdalenes Stimme zittert 
es wie verhaltene Tränen. „Aber wozu regen 
wir uns auf, lieber Vater? Es iſt ja noch 
garnicht ſo weit! Ich verſpreche dir, Ralph nicht 
zu heiraten, ſobald ich ihm nicht unbedingt nö⸗ 
tig bin. Drei Menſchen liebe ich von ganzem 
Herzen. Zuerſt Ralph — — ja,“ wiederholt ſie 
feft — „zuerſt Ralph! Dann dich, Vater — und 
dann Edith. Wenn Ralph mich zu ſeinem Glück 
nicht braucht, ſo heirate ich ihn nicht; denn ich 
weiß, daß ich dich und Edith dadurch betrübe. 
Mehr kann ich dir jetzt nicht ſagen, Vater. 
Alles andere muß ich mit meinem Gewiſſen 
ſelbſt abmachen!“ 

Robert Harriſon ſagt nichts mehr. 


Feſter zieht er die Zügel an, den langſamen 
Trab des Braunen mit der Peitſche hie und da 
etwas anfeuernd a 


Nach kurzer Zeit ſchon rollt das leichte Ge- 
fährt hinein in den Garten der Harriſon⸗ 
Farm. 

Robert Harriſon und ſeine Tochter ziehen 
ſich ſofort in ihre Zimmer zurück: der Farmer, 
um bekümmert nachzudenken und zu grübeln 
— Magdalene, um mit ſich ſelbſt ins Reine zu 
kommen. 


— Vom Holzmarkt.) Die Rohholz⸗ 
preiſe, die gegenwärtig Geltung haben, entſprechen 
nicht der Bewertung der fertigen Ware, und in⸗ 
folgedeſſen ſehen diejenigen Mühlenbeſitzer, die 
auf Einkäufe auf dem Weichſelmarkte angewieſen 
ſind, vor der Hand von einer Betätigung im Ein⸗ 
kaufsgeſchäft auf dem Weichſelmarkt ab. Das An⸗ 
gebot iſt gegenwärtig recht groß, ohne daß ſich 
Nachfrage zeigt, infolgedeſſen wurden viele Trans⸗ 
porte, die über Schillno eingingen, dem Thorner 
Hafen unverkauft zugeführt. 

— (Über das Pflücken der Korn⸗ 
blumen) wird in dieſem Frühjahr von den 
Landleuten lebhaft Klage geführt. Meiſt ſind es 
Kinder, die in den Kornfeldern große Verheerun⸗ 
gen anrichten, indem ſie ſich nicht mit dem Pflücken 
der am Feldrande ſtehenden Blumen begnügen, 
ſondern tiefer in die Felder eindringen und dabei 
die Halme niedertreten. Es ſei daher daran er⸗ 
innert, daß die Eltern für den durch ihre Kinder 
angerichteten Schaden haftpflichtig ſind. Einzelne 
Gerichte haben dieſe Unſitte ſogar für Diebſtahl 
erklärt und dementſprechende Strafen verhängt. 

— (Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.) Der neue Schützenkönig, Herr 
Baugewerksmeiſter Köhn, hatte geſtern nach altem 
Herkommen, ſeine Getreuen zur Königsbowle ge⸗ 
laden, mit dem diesmal ein Eſſen — Schweine⸗ 
ſchnauze mit Meerrettigtunke — verbunden war, 
das Herr Kaufmann Templin geſtiftet hatte. Gegen 
40 Schützen Has fih, der Einladung folgend, 
abends 8% r, im Schützenhausſaal zu einer 
fröhlichen Tafelrunde vereint, die bei einer uner⸗ 
ſchöpflichen Walderdbeerbowle und dem Konzert 
einer kleinen, von den 15ern geſtellten, Kapelle chr 
bald in Stimmung kam. Der 2. Vorſitzer, Herr Uhr: 
machermeiſter Grunwald begrüßte in geziemen⸗ 
den Worten die jugendliche Schützenmajeſtät. Wohl 
halte mancher die Bräuche der Gilde für veraltet 
und überlebt, aber eine 500 Jahre alte Sitte könne 
nicht ſo leicht aufgegeben werden, und ſo werde auch 
die heutige Gilde die alte Tradition wahren und 
weiterführen, jeder treu bemüht, ein tüchtiges Mit⸗ 
glied der Brüderſchaft zu werden. Die Rede ſchloß 
mit einem Kaiſerhoch, das ein ſtarkes Echo fand. 
Der Schützenkönig, Herr Baugewerksmeiſter Köh . 
dankte huldvoll für die warmen, würzigen Worte 
der Begrüßung und verſprach, die Königswürde mit 
Ehren zu tragen, wie es recht und billig, und ſie un⸗ 
befleckt im nächſten Jahre in die Hände des Nach⸗ 
folgers zu legen. Sein Hoch Ear der alten, lieben 
Schützenbrüderſchaft Thorn. Der 1. Ritter, Herr 
Küſter, brachte ein Hoch auf König Köhn aus, 
90 4 die Gilde zum „Ritterbier“ einladend. 
Herr Uhrmachermeiſter Scheffler feierte, mit 
Bedauern über die Abweſenheit des Oberhauptes 
der Gilde und des 2, Ritters, den 1. Ritter Herrn 
Küſter, der ſeine Würde keinem Zufall verdanke und 
= auch ſonſt der größten Sympathien in der Gilde 
erfreue. In humoriſtiſcher Rede gedachte zum 
Schluß noch Herr Kaufmann Karl Ackermann 
des Stifters des Gaſtmahls, Herrn Templin. Es 
war ſchon nach pe als die Bowle verjiegte 
aber dann, wie ſich mancher noch erinnern will, 10 
den leeren Sitz des Bacchus noch Gambrinus ein⸗ 
enommen haben. Die Königsbowle wird eine 
freundliche „Erinnerung“ — wenigſtens in ihrer 
erſten Hälfte — fein an das Jahr der Regierung 
König Köhns. 

— it ber bien en Bürgermeiſter) einer 
Stadt iſt der Dienſtvorgeſetzte des zweiten Bürger⸗ 
meiſters und der anderen Magiſtratsmitglieder, da⸗ 
hin hat das preußiſche Oberverwaltungsgericht am 
16. d. Mts. entſchieden. : 


Podgorz, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Der Korn⸗ 
blumenkag, der hier am Freitag vom Roten ee 
9 0 wurde, hat einen Ertrag von 71 Mar 
gebracht. — Der landwirtſchaftliche Verein pi 
am Sonnabend, von nachmittags 5 Uhr ab, im 
Wendland ſchen Geſellſchaftsgarten zu Rudak fein 
Sommerfeſt, das fi) eines zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen hatte. Neben dem Konzert fanden ver⸗ 
. wurde ur ſtatt. Mit einem flotten 

änzchen wurde das Feſt am Sonntag Morgen be⸗ 
ſchloſſen. — Ein Dieb hat in der Nacht zum Sonntag 
einige Offiziersbaracken auf dem Schießplatz heim⸗ 
geſucht. Aus den auf den Stühlen liegenden Klei⸗ 
dern nahm er Gelder in Höhe von etwa 200 Mark 
an ſich, trotzdem die Offiziere in den Baracken der 
auge pflegten. Auch eine goldene Uhr, gezeichnet 
O. P., nebſt ſilberner Kette iſt entwendet worden. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 19. Juni. (Ein Waren⸗ 
lager durch Feuer zerſtört.) In Lodz ift am 
Sonntag ein mit Tee, Tabak und Manufaktur⸗ 
—— —— — ——e—— ' : | 

iO. 

Am nächſten frühen Morgen — noch deckt 
Dunkelheit Flur und Wald — ſteht Magda⸗ 
lene im warmen Hausgewand am offenen 
Fenſter ihres Schlafgemachs, in vollen Zügen 
die friſche Nachtluft einatmend. 

Ein Stern nach dem andern erliſcht am 
dunklen Firmament; ihr letztes Flimmern 
grüßt die ſtille, weiße Mädchengeſtalt .. 

Lange, lange verharrt ſie in derſelben Stel⸗ 
lung, mit emporgewandtem, glücklich lächeln⸗ 
dem Antlitz. Die Nacht hat ihr volle Klarheit 
gebracht. : 

Plötzlich ſenkt fie lauſchend den Kopf. 

Unten, auf dem kiesbeſtreuten Wege, er⸗ 
ſchallen langſame, gleichmäßige Schritte. 

Magdalene kennt den Tritt — es iſt der 
ihres Vaters. 

Was kann den alten Mann bewogen 
haben, jo früh fein Lager zu verlaſſen? 

Raſch wirft Magdalene den dunklen Regen⸗ 
mantel über ihr helles Gewand und eilt hinab. 

„Vater! Lieber Vater!“ 

Sie ſchlingt die Arme um ſeinen Hals und 
lehnt den Kopf an ſeine Schulter 

Forſchend blickt ſie in ſeine ſorgenvollen, von 
der mählich heraufziehenden Morgendämme⸗ 
rung fahl beleuchteten Züge. j 

„Vater, warum ſchläfſt du nicht?“ 

„Ich ängſtige mich um dich.“ a JR 

Magdalene drückt ihre Lippen auf die leiſe 
zitternde Hand des alten Mannes. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ein Jank, der in Schlägerei ausartete. 


waren gefülltes Lager im Werte von über 
100 000 Rubel durch Feuer vollſtändig einge⸗ 
äſchert worden. 
P ˙ —— m — 
: Erdbeeren. | 
Nun prangen fie wieder auf unſerm Tiſch, die 
rotröckigen ſüßen Herolde der herrlichen Obſtzeit, 
te aromatiſchen Erdbeeren. Alt und jung erquickt 
ſich an ihrem zarten Fleiſch und dem köſtlichen Duft, 
en ſie ausſtrömen, mögen es nun Gartenerdbeeren 
oder die kleinen tiefroten Walderdbeeren ſein. 
Hellauf jubeln die Kinder, wenn ſie unter den 
Blätterbüſcheln mit den zierlichen 9 Blüten 
die duftigen Früchte finden. Aber auch der Herr 
des Hauſes ſchmunzelt, wenn ihm die treue Gattin 
zum Nachtiſch eine Schüſſel mit den leicht über⸗ 
zuckerten Erſtlingen des Lenzes vorſetzt. Als Kom⸗ 
pott iſt ſie erſt recht nicht zu verachten. Den Gipfel 
ihrer Verwendbarkeit aber erreichen dieſe duften⸗ 
den Früchte in der goldenen Weinflut einer Bowle 
Wer vermöchte ſich dem Zauber, den dieſer Wonne⸗ 
rank auf Gaumen und Herz ausübt, zu entziehen! 
Auch in geſundheitlicher Hinſicht hat die Erdbeere 
eine gewiſſe Bedeutung. Ihre Samenkörner ſollen 
auf Stein⸗ und Nierenleiden ſowie auch auf Gicht 
heilend einwirken. Jedenfalls iſt der Erdbeergenuß 
r Geſundheit zuträglich, wenn es auch einzelne 
Perſonen gibt, bei denen ſich danach, ähnlich wie 
nach dem Eſſen von Krebſen, ein neſſelartiger Haut- 
ausſchlag einſtellt, der jedoch gänzlich ungefährlich 
iſt und bald wieder verſchwindet. 
— . —. ——— 


Thorner Schwurgericht. 


In der geſtrigen Nachmittagsſitzung wurde gegen 
den Arbeiter Ludwig Iwanski aus Thorn wegen 
eineid verhandelt. Die Anklagebehörde ver⸗ 
trat Herr Aſſeſſor Kempke. Als Verteidiger ſtand 
dem Angeklagten Herr Rechtsanwalt Wilk zur Seite. 
Über die Vorgeſchichte des zur Anklage ſtehenden 
Meineides machte der Vorſitzer folgende Mit- 
teilungen: Der Fall liegt etwa zwei Jahre zurück. 
Damals wohnte in dem Haufe Culmer Chauſſee 54 
der Vorarbeiter Neef Pawlikowski mit feiner Ehe- 
frau Viktoria. Über dieſem Ehepaar wohnte die 
deſchtedene Frau Ebert, bei der ein jüngerer Bruder 
es P, Johann Pawlikowski, in Koſt war. Das ſich 
zwiſchen den beiden letzteren entſpinnende Verhält⸗ 
nis, das auch ſpäter zur Ehe führte, war den Pawli⸗ 
komski'ſchen Eheleuten durchaus nicht angenehm. 
Als ſich einmal yedann Pawlikowski nach der Woh⸗ 
nung der Frau E. begab, folgte ihm das Ehepaar, 
und es entſtand nun zwiſchen den beiden Parteien 
Es folgte 

eine Anklage der Frau E. gegen die P. 'ſchen Ce 
leute wegen Hausfriedensbruch, Beleidigung und 
. ei der am 18. Auguſt 1909 vor 
dem hieſigen Schöffengericht ſtattgefundenen Ver⸗ 
andlung hatte nun der als Zeuge vernommene 
Arbeiter Iwanski eidlich bekundet: „Ich kam an 
jenem Tage an die Wohnung des Pawlikowski und 
hörte auf dem Korridor einen großen Streit.“ „Diele 
Ausſage ift infofeen falſch, als Iwanski tatſächlich 
ſeine eigene Wohnung garnicht verlaſſen hatte, ſon⸗ 
ern von hier aus, einem Nachbarhauſe, den Zank 
gehört hatte. Der Angeklagte gibt zu, dieſe falſche 
eidliche Ausſage gemacht zu haben, will aber von 
awlikowski dazu angeſtiftet ſein. 
m ſogar 10 Mark angeboten. Dieſe habe er zwar 
zurückgewieſen, aber doch die Ausſage in dem Sinne 
macht, da er von P., der als Vorarbeiter bei der 
rauerei Engliſch⸗Brunnen eine beſſere Stellung 
gegenüber den anderen Arbeitern hatte, eine Be⸗ 
günſtigung erwartete Wie der Staatsanwalt 
ausführte, ift „gegen P. das Verfahren wegen Ber: 
leitung um Meineid eingeleitet worden, das aber 
egen 
den mußte. So belanglos die falſche 
Angeklagten auch für den Ausgang des damaligen 
rozeſſes war, ſo handele es ſich doch um einen 
Meineid, und daher ſei die 90 0 zu bejahen. 
er Verteidiger weiſt darauf hin, daß wohl 
von einer abſichtlich falſchen Erg eine Rede fein 
könne, da fie in dieſer Form dem damals ange⸗ 
klagten P. nichts nützen konnte. Von Bedeutung 
r den wäre es geweſen wenn der Zeuge damals 
entweder bekundet hätte, P. habe garnicht geihimpit, 
oder Frau E. habe e zu ſchimpfen. Für 
te wirklich gemachte Ausſage habe er nur eine 
pſpchologiſch wahrſcheinliche Erklärung, nämlich, daß 
er Angeklagte 3 wohl die Abſicht hatte, 
feinem Freunde P. mit einer falſchen Ausſage bei⸗ 
uſpringen, aber im ie Augenblick ſich entſchloß, 
. tungen auf die Wahrheit zu beſchränken, 
dei jedoch nicht die nötige Vorſicht beobachtete. 
ğa bitte daher, den Angeklagten nur des fahrläſſigen 


usſage des 


alſcheides ſchuldig zu ſprechen. Bei der Rechts⸗ 

lehrung betont der Vorſitzer, daß die Mert- 
fene eines fahrläſſig falſchen Eides ganz andere 
0 en, Er liegt vor, wenn der Schwörende dabei 
165 5 Glaubens iſt, ſeine Ausſage ſei umia und es 
ER an der nötigen Sorgfalt hat fehlen laſſen, ſich 
i e durch die Amſtände gebotene Gewißheit zu ver- 

affen. Einer folen Auffaſſung ſtehe nier das 
iſtändnis⸗ des Angeklagten entgegen. Eine be⸗ 

mmte Abſicht braucht dem Meineide nicht zugrunde 
7 liegen. Entſcheidend ift, daß die Ausſage wiſſent⸗ 
po alſch gemacht iſt. Die 1 
brechen den Angeklagten des Meineides ſchuldig, 
Atlären ſich aber auch bereit, ein Gnadengeſuch des 
klageklagten befürworten zu wollen. Der Ange⸗ 
ante wird darauf gemäß dem Antrage der Staaks⸗ 
ut Jh zu der geſetzlich zuläſſigen Mindeſtſtrafe 


n 1 Jahr Zuchthaus verurteilt. Zugleich 
wird ihm dauernd das Recht abgeſprochen, als „be 
aufzutreten. Die Anter⸗ 


Det Sachverſtändiger 
de ge bale wird dem Angeklagten, der ſowohl bei 
sm Gerichtshof als auch bei den Geſchworenen all⸗ 
meines Mitleid erweckte, angerechnet und der 
ſtbefehl aufgehoben, 
die In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
& Herren Landrichter Stich und Dr. Mielke. Die 
m Misanwaltihaft vertrat Herr Staatsanwalt Well: 
dunn; Als Geſchworene wurden folgende Herren 
vi. geloft: Gutsbeſitzer Achilles⸗Dombrowken. Proz 
Goßtamtsdirektor Becker⸗Thorn, Rentier Braun⸗ 
Y Blershaufen, u Gaebel⸗Roſenthal, 
zenänenpächter Gohlki⸗Unislaw, Kommiſſtonsrat 
ugel⸗Damerau, Amtsvorſteher Fuchs⸗Bildſchön, 
La ruckereibeſitzer Koepke⸗Neumark, Kaufmann 
abdshut⸗Neumark, Domänenpächter Moeller⸗Klein 
und Owisk. Rittergutsbeſitzer von Wolff⸗Kl. Grunau 
li Bankvorſtand Knoche⸗Culmſee. Wegen Sitt⸗ 
lhihteitsverbrechen hatte ſich zunächſt der 
Übrige Arbeiter Wladislaus Streich aus Lulkau 
ep antworten, Als Verteidiger ſtand ihm Herr 
Hachtsanwalt Dannhoff zur Seite. Dem Ange- 
denten war zur Laſt gelegt, am 12. Mai d. Is. auf 
zu Wege von Oſtaszewo nach Friedenau verjucht 
de haben, die Arbeiterfrau Antonie Wisniewski zu 
gewaltigen. Wegen Gefährdung der guten 


angel an Beweiſen wieder A: wer⸗ 


0 
f 
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!¥ tümierte Öruppe im Festzuge.3.Berittene Studen- 
den im Festzuge#.Eine Sonderrorführung am Hochreck. , 


DAUN Pa 


A i .... Die Jahnfeierin Berlin. 8 N 
í Zum 100 jährigen Bestehen des Jurnplalzes in der Hasenhei de. 


Die Berliner Turner und mit ihnen die 
ganze deutſche Turnerſchaft haben die hundertſte 
Wiederkehr des Tages, an dem der Turnvater 
Jahn in der Haſenheide den erſten deutſchen 
Tunplatz eröffnete, durch ein großes turne⸗ 
riſches Feſt gefeiert. Am 17. Juni begannen die 
Feierlichkeiten mit ſchönen übungen auf dem 
Tempelhofer Felde, an denen 12 000 Gemeinde: 
ſchüler aller Schulen Großberlins teilnahmen. 
Gegen Abend fand dann an Jahns Denkmal in 
der Haſenheide eine Gedenkfeier ſtatt. An der 
Stelle, wo die deutſche Turnerei entſtanden iſt, 
huldigte eine zahlreiche Feſtverſammlung dem 
Andenken des Turnvaters. Als Vertreter des 
Kaiſers war Prinz Oskar erſchienen; ihn um⸗ 
gaben die Spitzen der zivilen und militäriſchen 
Behörden. Die Studentenſchaft hatte ihre Char⸗ 
gierten mit Fahnen entſandt, und die Turn⸗ 
vereine ſcharten ſich um die Banner. Anter⸗ 


ſtaatsſekretär Dr. Schwartzkopff und andere 
Feſtredner wieſen auf die große Bedeutung des 
17. Juni 1811 für das deutſche Volk hin. Am 
nächſten Tage zog ein farbenreicher Feſtzug zum 
Tempelhofer Feld. An der Spitze ritten 
Herolde, Muſiker und Soldaten in der Tracht 
der Befreiungskriege. Dann folgten mehrere 
Gruppen im bürgerlichen und ſtudentiſchen 
Koſtüm jener Zeit. An dieſe hiſtoriſche Gruppe 
ſchloſſen ſich dann die zahlloſen Abordnungen 
und Vereine. Sobald der Zug auf dem Tem⸗ 
pelhofer Feld angelangt war, begannen dort 
großartige Vorführungen, an denen ſich nicht 
weniger als 13 000 Turner beteiligten, darun⸗ 
ter 2000 Frauen und Mädchen. Beſonders die 
von allen Turnern zugleich ausgeführten Frei⸗ 
übungen machten auf die rieſige Menge der 
Zuſchauer den tiefſten Eindruck. 


Sitten war die Offentlichkeit des Verfahrens aus-] Der Stammgott Israels, der alte Yahve, war eine 


ngeklagten im Sinne der Anklage Mit Rückſicht 
auf die bisherige Strafloſigkeit des Angeklagten und 
ine Jugend wurde die Strafe unter Anrechnung 


Derſelbe habe got en. Die Verhandlung ergab die Schuld des Berggottheit, „ein Gott der Berge und nicht der 


Gründe“; daher heißt es im Palm: „Ich hebe 
meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir 


€ 
25 Unterſuchungshaft jeit dem 18. Mai auf 7 Mo⸗ Hilfe kommt.“ 


nate Gefängnis bemeſſen. — Wegen des gleichen 
Verbrechens ſtand dann der Schneidergeſelle 
Ernſt Vogt aus in Herr unter Anklage Als 
Verteidiger ſtand ihm Herr Rechtsanwalt Warda 
ur Seite. Als Verletzte kam hier ein junges 

ädchen Helene Fiorek in Frage. Bei der Ver⸗ 
ehen zeigte der Angeklagte ein derartiges Be⸗ 
nehmen, daß dem Gerichtshof Bedenken aufſtiegen, 
ob der Angeklagte geiſtig normal pr Die Sache 
wurde e OR damit der Angel 


Geiſteszuſtand beobachtet werden kann. 


Tragiſche Geſchichte. 


In Berlin und ſeinen Vororten werden bekanntlich 
die Blumentage nicht einheitlich abgehalten; Groß⸗Berlin 
hatte alſo eine lange Reihe von Blumentagen. Das 
Übermaß verſpottet Gottlieb im „Tag“: 

Kräftig, friſch, geſund und ſtolz 
War der Rentner Guſtav Scholz. 

Lebens⸗Härten, Lebens ⸗Schärfen, 
Trotzdem ſeine guten Nerven. 


Später haben ſie gelitten 
Durch die Leinwand⸗Margueritten. 
Tief zum Bauch geſenkt das Kinn, 
Sprach er: „Meine Ruh' iſt hin.“ 


Hinter jeder Straßenecke 

Stand ein Weib zu gutem Zwecke 
Häuslich⸗ſcheußlich und vergilbt, 

Die ihm was ins Knopfloch ſtülpt. 


Dieſe fielen unbequem 
Auf das Nerven⸗Hauptſyſtem. 
Scholzens Zuſtand war kein froher; 
N Wo er eine ſah, entfloh er. 


Aber ſelbſt im Waldesdom 
Stand ein Weib an jedem Boom. 
Scholz ſchrie zeternd: „Räuber, Mörder!“ 
Und entrann nach Pichelswerder. 
Dorten an der Sechſerbrücke 
Standen wieder fünfzehn Stücke, 
Scholz fing plutze an zu brüllen, 
Galoppierend wie ein Füllen. 
Bellte, krähte, ſchaudernd ſah'n ſie'n 
Tanzend im Verfolgungswahnſien; 
In der Wirkung 55 es nah’ 
Dem Delirium Trallala. 
Tanzend in dem nahen Holz 
Ging zugrunde Guſtav Scholz — 
Welcher jetzt noch leben könnte 
Von der vierprozentigen Rente. 
— — — . —— 


Die Heilwirkung der Vergluft. 


Machbrua verboten.) 


Die fortgeſetzte Bewegung, die Aufheiterung des 5 


Gemüts, der Genuß einer freien, immer ver⸗ 
änderten Luft wirken zauberiſch auf den Menſchen 
und vermögen ufiglaublich viel zur Erneuerung 
und Verjüngung des Lebens, ſagt Hufeland in 
ſeiner „Makrobiotik“, dem klaſſiſchen Buch der 
Kunſt der Lebensverlängerung. 


agte auf ſeinen 


Im grauen Altertum war der Berg Pelion 
wegen ſeiner heilſamen Luft beſonders berühmt. 
Dorthin brachte der Sage nach Apollo ſeinen 
ſchwächlichen Sohn Asklepios, um ihn Dda 
ſelbſt aufziehen zu laſſen. Im Anſchluß hieran ent⸗ 
ſtand in den Bergen die Einrichtung der As⸗ 
klepieien, die etwa ſeit dem Jahre 400 v. Chr. als 
Naturheilſtätten ſehr beſucht wurden. 

Bei den alten Germanen findet ſich eine ganz 
zweifelloſe und klare Erkenntnis der Bedeutung der 
Berge für Geſundheit und Wohlergehen der 
Menſchen. In der Edda werden „Heilberge“ er- 
wähnt. „Der Heilberg heißt er, dieweil da Hilfe 
die Lahmen und Siechen ſchon lange ſuchen. Ver⸗ 
jährter Leiden ledig wird jede Frau und geſtärkt, 
die den Gipfel erſteigt.“ h 

Auch die Römer erkannten früh die Zuträglich⸗ 
keit des Aufenthaltes in den Bergen. Galen (geb. 
131 n. Chr.) hebt die heilſame Wirkung der mitt⸗ 
leren Berghöhen hervor. Er empfiehlt die mäßigen 
Höhen, verbunden mit Milchkuren, für Lungen⸗ 
kranke. „Es iſt offenbar, daß die Bergorte, welche 
von allen Seiten durchweht und für die Winde kein 
Hindernis ſind, auch die beſſer ventilierten ſind. 
Daher ſie nützlich gegen alle Krankheiten der Bruſt, 
ebenſo gegen die Affektionen des Kopfes und aller 
Sinnesorgane ſich erweiſen.“ 

Schon lange haben die Arzte dieſen heilſamen 
Einfluß des Aufenthaltes in den Bergen erkannt 
und in den Dienſt der Heilkunde geſtellt. Man 


fand durch die Todesſtatiſtiken beſtätigt, daß eine 


Reihe von Krankheiten, die im Tieflande häufig 
ſind, im Gebirge faſt garnicht vorkommen, aber 
auch umgekehrt. Sehr günſtig beeinflußt werden in 
den Berggegenden und kommen unter den Berg⸗ 
bewohnern faſt garnicht vor folgende Krankheiten: 
Lungenſchwindſucht, Skrofuloſe, Blutarmut, eng⸗ 
liſche Krankheit der Kinder, Schwäche, Wechſel⸗⸗ 
fieber, chroniſche Katarrhe des Magen⸗Darmkanals, 
Blutſtockungen in den Bauchorganen mit ihren 
Folgen. Das ſind empiriſch gewonnene Tatſachen. 
Die Tuberkuloſe iſt im Hochlande auffallend 
ſelten. Die Steigerung der Atemtätigkeit im Berg⸗ 
lande führt zu einer Kräftigung der Atem⸗ 
muskulatur, zu einer beſſeren Ausbildung des 
Bruſtkorbes; ſie bildet eine Vorbeugung gegen Er⸗ 
krankung der Lungen. 
Es iſt experimentell bewieſen, daß die Zahl der 
roten Blutkörperchen und die Menge des Blut⸗ 
farbſtoffes auf den Bergen zunehmen. Daher iſt 
das Höhenklima empfehlenswert bei Bleichſucht, 
ferner zur ſchnelleren Bluterneuerung nach Blut⸗ 
verluſten und in den Zuſtänden von Blutarmut, 
wie ſie ſich im Anſchluß an ſchwere Infektions⸗ 
krankheiten in der Geneſungszeit finden. Mit der 


Schon von altersher ſuchte und fand man in Beförderung der Blutzirkulation geht auch Hand 


den Bergen Heil und Hilfe für Leib und Seele. 


in Hand die Beſeitigung von Blutſtockungen. 


— 


Das Hautorgan wird gekräftigt und erlangt 
größere Widerſtandsfähigkeit gegen Witterungs⸗ 
einflüſſe. Daher eignet ſich das Höhenklima vor⸗ 
züglich als Abhärtungsmittel bei verweichlichten 
Naturen. 

Bei einem Höhenaufenthalt ſpielen aber nicht 
nur die vom Klima herrührenden Heilwirkungen 
eine Rolle, vielmehr kommen zu ihnen hinzu die 
aus der geſteigerten körperlichen Bewegung ent⸗ 
ſpringenden Geſundungskräfte. Man kann alſo zu⸗ 
ſammenfaſſend ſagen: Der Stoffumſatz wird ge⸗ 
ſteigert, der Eiweißanſatz befördert, die Herztätig⸗ 
keit angeregt, die Atmung verſtärkt; die Blut⸗ 
bildung iſt vermehrt, die Haut wird zu energiſcher 
Tätigkeit trainiert; die lebenswichtigen Organe 
unſeres Körpers werden zu erhöhten Leiſtungen an⸗ 
geregt, dadurch leiſtungsfähiger und kräftiger. 

Auch unſere edlen Sinnesorgane, die in der 
Stadt Tag und Nacht ſo arg gequält werden, finden 
auf den Bergen Ruhe und Erquickung. Das Auge 
erholt und freut ſich an den grünen Wäldern und 
Wieſen. Das Ohr erquickt ſich an den lieblichen 
Geſängen der Vögel; auch das Schweigen der Ein⸗ 
ſamkeit tut ihm wohl. Nichts wird hier dem Ge⸗ 
hörorgan läſtig, kein ſtädtiſches Lärmen und Ges 
töſe, kein Verkehrstrubel und Maſchinengetriebe. 
Der Naſe bieten ſich die liebreichen Gerüche der 
Kräuter und Blumen dar, denn die Pflanzen ſind 
auf den Bergen viel duftreicher als in der Ebene. 
Das Geruchswerkzeug wird nicht beleidigt und be⸗ 
läſtigt von den üblen Ausdünſtungen der Städte, 
von den dicken Rauchwolken der Fabriken. 

So vereinigen ſich auf den Bergen die mannig⸗ 
fachſten Heilpotenzen und Geſundheitskräfte zu 
einem unerſchöpflichen Jungborn, welcher friſches 
Blut und neuen Mut, Verjüngungsſaft und 
Lebenskraft ſpendet allen, die ihn aufſuchen. „Auf 
den Bergen wandernd, verjüngt man ſich!“ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Eine Spitzbergen⸗ Expedition 
des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg. Am Sonntag um 11 Uhr 
vormittags iſt Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg nach gut ausgeführten Probe⸗ 
fahrten mit ſeiner Polaryacht „Senta“ von 
Hamburg nach Tromſoe in See 
gegangen. Das Schiff iſt für Polarforſchungen 
eigens gebaut und beſitzt eine Eishaut. Die 
Beſatzung beſteht aus 1 Kapitän, 4 Mann 
und 2 Arzten, von denen einer wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten ausführen wird. Die Herzogin 
begleitet ihren Gemahl bis nach Tromſoe. 
Der Zweck der Expedition iſt, im Nordoſtland 
Spitzbergens Arbeiten vorzunehmen. Die 
Ausrüſtung der „Senta“ iſt in allen Teilen 
auf das jorgfältigfte vorbereitet, und das 
Schiff macht einen in jeder Beziehung ver⸗ 
trauenerweckenden Eindruck. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer und die Reichs⸗ 
tagswahlen.) Am Sonnabend hat der 
Kaiſer während ſeines kurzen Aufenthalts in 
Celle auch das Vaterländiſche Muſeum be⸗ 
ſucht. Der Hannov. Cour.“ berichtet dar⸗ 
über u. a.: Im Untergeſchoß des Muſeums 
intereſſierten den Kaiſer die an der Wand 
hängenden „Gemeindeknüppel“; als 
er deren Bedeutung erfuhr, äußerte er ſcherz⸗ 
haft: „Das Verfahren (gemeint war damit 
die Art und Weiſe, wie der Gebrauch des 
Gemeindeknüppels in früheren Zeiten gehand⸗ 
habt wurde) wäre auch praktiſch bei den 
Reichstagswahlen, bei denen ſich mancher 
gern drückt!“ 

(Ein erſchütternder Unglücks⸗ 
fall) hat in Breslau den Direktor des 
königl. Wilhelmsgymnaſiums Dr. Michael 
betroffen. Seine 40 jährige Ehefrau hat fih 
in einem Anfall von Schwermut aus dem 


Fenſter ihrer Wohnung in den Hof geſtürzt 


und dabei einen tödlichen Schädelbruch er⸗ 
litten. E 


(Lebendig verbrannt.) In Sirg⸗ 
witz bei Löwenberg in Schleſien iſt Montag 
das Beſitztum des Häuslers Friedrich nieder⸗ 
gebrannt, wobei der vierjährige Sohn des 
Beſitzers in den Flammen umkam, während 
drei andere Kinder gerettet werden konnten. 

(Schwerer Unfall.) Vom Gerüſt 
am Spittelmarkte in Berlin ſtürzte Dienstag 
Mittag plötzlich eine größere Latte ab und 
traf den vorübergehenden Kaſſierer Gerſtmann 
ſo unglücklich, daß er bald darauf an den 
Folgen eines Schädelbruchs verſtarb. 


Gedankenſplitter. 
Was nicht im Menſchen iſt, kommt auch nicht von 
außen in ihn hinein. W. v. Humboldt. 
Des Lebens Mühe lehrt uns allein des Lebens 
Güter ſchätzen. Goethe. 
Der Arme rechnet dem Reichen die Großmut niemals 
als Tugend an. M. v. Ebner⸗Eſchenbach. 
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Matrapas 


Feinste Qualitäts-Ci 
zu bis S Pfg. perSi 


Morgen, Donnerstag, den 22. J uni 


beginnt mein grosser 


Beachten Sie bitte meine Auslagen. Die herabgesetzten Preise sind durch gelbe Plakate deutlich 
Ca. 400 Stück ersichtlich. Es kommen nur gute, von mir bis jetzt geführte Qualitäten zum Verkauf und bürgt ı Posten 
elegante dafür das Renomme& meines Geschäfts während 16 jährigen Bestehens. Damen- 


Gürtel: | zÆ Der Räumungs-Verkaut beginnt morgen früh 8 Uhr. = flachen, 


Brokat, Sammt, Gummi, 
Fantasie und Leinenart, 


na T pe | | Damen-Handschuhe J. Damen-Strümpfe, | Herren-Socken, | Spachtel-und Spitzen, 


Stück 75, 42, 38 
schwarz, gemustert, glatt ||} Makko, Reform, einfarbig, ||| Stoffe, herrl. Muster 
und durchbrochen, Wert bis 1.25 Mk., durchweg per Meter 


Paar 45, 25, 8 Pf. Paar 48, 35 Ri jetzt 55, 40, 32 ER jetzt 95 BR 


Ein Posten Ein Posten Ein Posten Ein Posten Perl-Stoff und 2 


zum Aussuchen, 


ı Posten ı Posten 
Leinen- ARE Borten- und Tressen- 
Kissen- i tl ca. 600 Stück moderner l | Der a PA 

N ; gesamte Lagerbestand in esa 7e 


mit eleganter Stickerei 
und Rückseite, 


Stück durchweg 95 PR 


Damen-Blusen Wasch-, Moire-, Alpaka- u. Satin- 1 e 


in Batist, Spachtel, Leinen, Zephyr und ' Unterröcken, 3 88 15 
| Pf, 


Seide, teils auf Seidenfutter, ohne Rück- » MEFA N f 35, 25, 
sicht auf den Selbstkostenpreis, ohne Rücksicht auf den Selbstkostenpreis, 


zum Aussuchen, 65 zum Aussuchen, 75 p 
6.50, 4.50, 2.75, I-45, 95, Pfg. 6.—, 4.50, 3.25, 2.20, T. 45, Pfg. 15 


ı Posten 


Batist- 


Talmente, 


mit Hohlsaum und 
Buchstaben 


3 Stück 75 Pf. 


Ca; 255 Paar 


Herren- u, Knaben- 
Hosenträger, 


zum Aussuchen, 


Paar jetzt 20 
75, 45, Pf. 


1 Posten ca. 400 Stück Damen-Korsetten 22e mgismen Fassons 


finden sich Genres, die einem früheren Verkaufswert bis 6 Mk. entsprechen. 


Sortiment I: Sortiment II: Sortiment III: Sortiment IV: 


Korsett 75 . Korsett 1.25 u. ||| Korsett 2,291. ||| Korsett 3,795. 


1 grosser Posten eleganter IN ee Posten 
®, ; . eo 
weisser Damenwäsche, Fass ee 
a Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Knie- i 
en. 360 Dutzend beinkleider etc., teilweise durch Dekoration weiss und mit bunter Kante, in Linon, ° 
> leicht eingestäubt. Prima Stoffqualitäten Batist und H. Leinen, bekannt gute N! idendänder 
Besall-hi0 |! mit reicher Stickerei-Garnitur zum Aus- Qualitäten, zum aussuchen 
suchen in allen Farben und 


gross und klein, in allen Stück jetzt 1,90, 1,45, 95 Ff, ½ Dtzd. 135, 90, 65, 38 Er 


Breiten. 
Arten, zum Aussuchen. 
2 Bet 10 5 Pf. 1 Posten weisse Damen-Unterröcke ı Posten Russen-Kittel mit Falten- Meter jetzt 10, 5 Pf. 
s 3 mit Valenciennes-Spitze oder Stickerei, röckchen, reizende Machart, 
en jetzt 3.90, 2.75, 1.45, Pfg Stück Pf 


Da infolge dieser fabelhaft billigen Preise der Andrang in den Nachmittagsstunden sehr gross sein 
wird, bitte ich meine werte Kundschaft, möglichst den Vormittag zu Einkäufen zu benutzen. 
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Thorn, Breitestrasse 31. 


ee yete 5 Stumpf und Sandichuhtage 


einrichten und kommen erſte Qualitäten zu noch nie dageweſenen Preiſen zum Verkauf. 


| „ Kimono-Mouffelin-Blufen mit Tülleinſag. . . 95 Pİ 
Von heute nd: Hocheleg. Untertaillen, Batiſt⸗ als Durchzug 95 Pf. 


aa 28. Albert Fromberg, Seglerstr. 28. 


ins ale B x Breit "er J edermaunn . Ein unverheirateter 
Ste ee Maurergejelien wie gum Kut er, 5- gimmer = Wohnung 


j 3monatl. gründl. Ausbildung. | verlangt mit Bad und allem Zubehör, 
Bish, über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. B. Buchholz, Weinbergſtr. 22. 


Halbfertige 


Blusen 


Leinen — imit. mit ele- 


ı Posten 


eleganter, moderner 


dabots, 


zum Aussuchen, 


| Stück 75, 45, 25 Pf. 


ganter Stickerei, 


Stück 69 Pr. | 


Culmerſtraße 4, ker 25 e 


E : Fünfzehn | Dir. P. Küstner, Leipzig-Lind. 104. | Ein tüdtiger langer gut erfahren, kann fih melden. fort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Fee Laufburſche Selben tofnos. Felde enen Maſchinenfabrik 2 ee Goas von germ, Sue 
1l ti- 4 | jell Geſelle bei hohem Lohn und dauernder Autoführerſchule Magdeburg Born & Schütze. direktor Weigel, per 15. 7. d. Js. 5 
tet foort ei E Fe e E N e AOR A O AEE E E erate . E Kohn 
ofort ein L k, Bäckerei, T S. K bl reiteſtraße ulomobile ugmaſchinenbau. 9 
0 äderei, Thorn, ornblum, 1 of ohnung, 


Richard Sachs, Malermſtt., wa Jnigerer Schreie! eee a 3 Zimmer, reiht. Zubehör, per 1. AP 


burg 1 Tapeziergehilfen geſucht. Meldung vorm. im Einen ordentlichen — au vermieten A 
An königl. Hochbauamt, Gerſtenſtr. 3. Feiedrichſtr. 10/12, Por 
Küchtige guar beiterin, vertan jr offene Frau oder Mädchen |u ee mer Wohung. Cleg. möbl. Worderzimiiel 
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den 22. Juni 10. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
14. Sitzung vom 20. Juni; 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: von Dallwitz, Beſeler. 

Auf der Tagesordnung ER die Beratung der 
Vorlage auf fakultative Julaſſung der 

Feuerbeſtattung. 

Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Dr. Rive⸗ 
Halle: Die Rommilfion empfiehlt unveränderte An- 
nahme der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. Schon 
die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts recht⸗ 
fertigt dieſen Antrag, da die Regierung den Weg 
der Kernig nicht beſchreiten wollte. Dazu haben 
ſich doch auch die Anhänger der Feuerbeſtattung 
ſtändig vermehrt. 

In der Generaldiskuſſton bemerkt General- 
ren Graf Haeſeler: Das Herrenhaus 
it bisher nicht irgendwie für die Feuerbeſtattung 
eingetreten. Dieſe A nur eine rüdwegige Bewegung. 
Wir leben in einer Zeit der Zugeſtändniſſe, und da 
wird allmählich aus dem „freigejtellt“ ein Zwang. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Zu den idealen Gütern, 
die nicht verloren gehen dürfen, gehören die Kirch⸗ 
Höfe, für die Aſchenurnen kein gleichwertiger Erſatz 
ind. Solche Erwägungen beſtimmen jur blehnung 
des Geſetzes. Wer je die Schlachtfelder von Metz 
beſucht hat, hatte das Gefühl, ſich an geweihter 
Stätte zu befinden And die Schlachtfelder der Zu⸗ 
Sa Iſt die Feuerbeſtattung erſt obligatoriſch, 
o kommt nichts als ein Scheiterhaufen und ſpäter 
ein Denkſtein mit der Inſchrift: Hier wurden die 
für die Ehre des Vaterlandes Gefallenen — ver⸗ 
drannt! (Lebhafter Beifall.) 

Miniſter des Innern von Dallwitz: Die 
Vorlage will doch nur die fakultative Zulaſſung der 
Frerbeftattung und läßt dieſe Beſtattung nur dort 
zu, wo die Möglichkeit der Erdbeſtattung gleichzeitig 
gegeben iſt. Gefreut hat mich aber, daß der Vor⸗ 
tedner die Frage nicht als. religiöje und kirchliche 
Streitfrage behandelt hat. Ein chriſtliches Dogma 
ift nicht verletzt. Freilich ſprechen Imponderabflien 
und individuelle Empfindungen mit. Die Gefahr, 
daß die Erdbeſtattung ungebührlich zurückgedrängt 
werden könne, ift nicht gegeben. Die übergroße 
Mehrheit des Volkes hält an der ihm lieb⸗ 

ewordenen Sitte der Erdbeſtattung feft.. Von einer 
eben berechtigten Empfindens weiter Kreiſe 
kann bei dieſer Vorlage nicht die Rede ſein. 

Oberlandesgerichtspräſident Dr. von Pleme: 

ch bin ein entſchiedener Gegner der obligatoriſchen 
euerbeſtattung Das Kreuz wird weiter auf den 
räbern der gläubigen Chriſten ſtehen, aber auch 
auf den Urnen, die die Überreſte von gläubigen 
Ehriſten bergen. Das religiöſe Moment ſcheide ich 
aus; chriſtliche Dogmen ſind ja nicht verletzt. Ebenſo 
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enſchenhand geſchriebene Recht iſt wandlungsfähig 
und muß den Bedürfniſſen der Er 


die Vorlage. Den kriminaliſtiſchen Bedenken tragen 
die im Entwurf vorgeſehenen Kautelen vollauf Rech⸗ 
nung. So iſt die Annahme des Entwurfs nur ein 
Gebot der ausgleichenden Gerechtigkeit. Die Ab⸗ 
lehnung würde nur der obligatoriſchen Feuer⸗ 
beſtattung den Weg ebnen. (Lebh. Beifall links.) 


Kardinal Fiſcher⸗Köln: Ich lehne die Vor⸗ 
lage ab. Die Vorredner haben mich nicht überzeugt. 
Die Vorlage ift nur eine ſchwächliche Konzeſſion 
gegenüber Zeitrichtungen, die ſonſt dieſem Hauſe 
ferngeblieben find, Ein chriſtliches Dogma ift nicht 
verletzt. Wohl aber greift der Entwurf ein in die 
a iche Sitte und verletzt chriſtliches Denken und 

en. 
trömung zugunſten der Feuerbeſtattung. Davon 
habe ich nichts gemerkt. (Heiterkeit) Wohl aber 
eht tiefe Erregung durch die chriſtlichen Kreiſe. 

n Nutzen der Vorlage ziehen nur diejenigen, die 
am Fundament des Staates rütteln. (Oho! 
Lehnen Sie die Vorlage ab! (Lebhafter Beifall.) 

Dr. Graf zu Wartenburg: Der Entwurf 
wird vielfach überſchätzt. Er berührt doch lediglich 
den Brauch. Die Gegner ſtellen ſich ſo, als müſſen 
fie die obligatoriſche Feuerbeſtattung bekämpfen. 
Wird das chriſtliche Gewiſſen nicht verletzt, ſo iſt 
nicht einzuſehen, weshalb nicht dem Empfinden 
Andersdenkender Rechnung getragen werden ſoll. 
Aus Toleranz ſtimme 1 den Entwurf. (Beifall.) 

Graf zu Droſte⸗Viſchering: Die Vorlage iſt 
religiös und politiſch verhängnisvoll. Es iſt für 
mich als Katholik verwegen, Hand anzulegen an den 
menſchlichen Leib, den Tempel des heiligen Geiftes, 
und ich beklage, daß die Regierung eines chriſtlichen 
Staates eine ſolche Vorlage bietet Der Minijter 

at im anderen Hauſe warme chriſtliche Töne ange⸗ 
ſchlagen. Noch lieber wäre mir geweſen er hätte 
eſagt, auf die Erledigung des Entwurfs lege er 
inen Wert mehr. Radikale Parteien verſöhnt man 
nicht durch große und kleine Zugeſtändniſſe, ſondern 
man überwindet ſie durch zähes Feſthalten an den 
Grundſätzen des Chriſtentums. 
Profeſſor Dr. Löning hält gegenüber Kardinal 


iſcher einige ſeiner früheren Bemerkungen über 


krete der katholiſchen Kirche und ihre Beziehungen 
zur Feuerbeſtattung aufrecht. 

Geheimer Medizinalrat Profeſſor Waldeyer: 
tamens der neuen Fraktion der Linken trete ich für 
ie Vorlage ein. Auch die Germanen hatten die 
euerbeſtattung, und das waren doch tüchtige Leute. 
Heiterkeit.) Es ift nicht richtig, alle Anhänger der 
euerbeſtattung als unchriſtliche Elemente hinzu⸗ 

ſtellen. Viele haben doch Angſt, lebendig begraben 
zu werden, oder wollen nicht in den finſteren Schoß 
er Erde. Im Feuer liegt immer etwas Reinigen⸗ 
des, Ehriſtliches Empfinden wird durchaus nicht 
verletzt. 

Dr. Graf zu Ziethen: Eine Frage iſt auch 
heute zu kurz gekommen, die Frage der ſozialen 
Birkung. Die Generalſynode hat ſich keineswegs 
ür die Feuerbeſtattung ausgeſprochen. Der ſoziale 


chaden der Feuerbeſtattung aber ijt unbeſtritten. 
ei den Koſten dieſer Beſtattung wird die Kluft 
zwiſchen Arm und Reich nur noch erweitert werden. 
5 Verbrennen wollen wir nicht verbieten. Aber 
ein eigenes Bedürfnis in Preußen liegt nicht vor. 


it Rechnung tragen 
Nun fordert eine große Bewegung (Zuruf: kleine!) 


(Beifall) Man ſpricht von einer ſtarken d 


) | Städten rufen die Herren doch ſtändig na 


Es genügt, die Polizeiverordnungen über den 
Seien neu zu regeln. 

berhofprediger Dr. Dryander: Die Beteili⸗ 
gung von Geiſtlichen an der Feuerbeſtattung würde 
auch ich in irgend einer Form billigen. Daß kein 
Dogma zur Ablehnung der Leichenverbrennung 
führt, hat die Generalſynode zugegeben. 
Geſtaltung der Vorlage ift ja agitatoriſcher Mik- 
brauch ausgeſchloſſen. Aber der Entwurf verſtößt 
doch gegen eine alte chriſtliche Sitte, und dieſe 
Gemütswerte fordern beſondere Prüfung. Pilgern 
Sie am Totenſonntag doch einmal in Berlin hinaus 
zur Müllerſtraße! Der Anblick dieſer zu den 
Zentralfriedhöfen hinausziehenden Menge bewegt 
tief. Bei einer weitergehenden Förderung der Feuer⸗ 
beſtattung würden dieſe Pietätswerte zumteil ver⸗ 
loren gehen. Das Volk jagt: Vor dem Geſetz und 
auf dem Kirchhof ſind wir alle gleich! Jetzt laſſen 
ſich die Reichen verbrennen. Es kann aber auch die 
Zeit kommen, da die Armen verbrannt werden und 
die Reichen ſich beſtatten laſſen. Dann wird die 
agitatoriſche uf den lauten: Seht, für euch ift kein 
Platz mehr auf dem Friedhofe! Deshalb bin ich 
Gegner der Vorlage. (Lebhafter Beifall.) 

Graf Strachwitz: Die politiſche Toleranz und 
der Sinn für Raumerſparnis veranlaſſen mich zur 
Annahme des Entwurfs. 

Profeſſor Dr. Wagner⸗Berlin: Für mich 
wäre es ein Unding, mich feuerbeſtatten zu laſſen. 
Aber wollten wir die Feuerbeſtattung in Preußen 
verbieten, ſo müßten wir auch für jeden einzelnen 
Preußen die praktiſche Konſequenz ziehen, und das 
wäre nicht durchführbar. Wir ſtreben doch auf allen 
Gebieten nach Rechtseinheit. Tun wir das auch hier. 
Würden wir den Entwurf ablehnen, ſo würde das 
die Agitation für die Leichenverbrennung nur ver⸗ 
ſchärfen, und die Agitation würde ſich vornehmlich 
gegen das Herrenhaus richten, obwohl dies für uns 
natürlich kein ausſchlaggebender Grund ift. Ich rede 
niemand zu, für oder gegen den Entwurf zu ſtimmen. 
Ich ſelbſt trete für die Vorlage ein. i 

Ein Schlußantrag wird angenommen. § 1 wird 
mit 92 gegen 86 Stimmen angenommen. 

Zu 8 4 liegt ein Antrag Graf von Behr vor, 
wonach die Mindeſtſätze des Gebührentarifs nicht 
niedriger ſein dürfen, als die für die Grabſtellen 
i Begräbnisplätze am Orte der Feuerbeſtattungs⸗ 
anlage. 

iniſter von Dall witz wendet ſich gegen den 
Antrag, der praktiſch nicht durchführbar ſei. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Einige weitere Anträge werden teils abgelehnt, 
teils zurückgezogen. — Schließlich wird das ganze 
Geſetz mit 90 gegen 84 Stimmen angenommen. 

Der Geſetzentwurf über die Polizeiverwaltung 
in den Regierungsbezirken Düſſeldorf, Arnsberg und 
Münſter wird in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes angenommen e 

ann werden Petitionen erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. — Schluß nach 7 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
91. Sitzung vom 20. Juni, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Frhr, v. Schorlemer. 
Bei Der zweiten Leſung des Ausführungsgeſetzes 


zum \ N 
Viehſeuchengeſetz 
iſt Berichterſtatter Abg. v. uin der e (konſ.). 
Bei § 1 liegt vor ein Antrag der Freiſinnigen 
auf Streichung der Beſtimmung, daß hinſichtlich der 
Anordnung und Durchführung der Bekämpfungs⸗ 
maßregeln unter Wiederherſtellung der Regierungs: 


2 5 „die Obliegenheiten der höheren Polizei- Sch 


en mit Ermächtigung des Regierungspräſi⸗ 


behör des 
andräten“ wahrgenommen 


enten auch von den 
werden können. i 1 
Abg. v. d. Often (tonj.): Die freiſinnigen 
Anträge würden zu einer Beſchränkung der Selbſt⸗ 
verwaltung führen. Das iſt bezeichnend. Nepp 
eſpek⸗ 


Selbſtverwaltung. Zur Regierung 


tierung der 


T| haben wir das Vertrauen, un je die neuen Schutz⸗ 
ii 


aßregeln mit Energie durchführen, aber auch jtets 
1 i 2 mit den Erforderniſſen des 
praktiſchen Lebens beobachten wird. (Beifall.) 
bg. Brors (Zr): Wir fordern, daß die 
tierärztlichen Unterſuchungen nicht von den Kreis⸗ 
lierärzten, ſondern von anderen approbierten Tier- 
ärzten vorzunehmen ſind. Werden die Obliegen⸗ 
heiten der höheren Polizeibehörden vom Re- 
gierungspräſidenten wahrgenommen, ſo wird oft 
eine unliebſame Verzögerung eintreten. Darum 
trafen die Kommiſſionsbeſchlüſſe mit der Heran⸗ 
ziehung der Landräte das Richtige. $ 
Abg. Meyer- Diepholz (nil.) begründet 
einen Aras der Nationalliberalen, als § 14 ein- 
zufügen, daß für jeden Kreis alle drei Jahre vom 
Kreisausſchuſſe ſachverſtändige Perſonen zu be⸗ 
eichnen ſind, die wegen der Anordnung und Durch⸗ 
führung der Bekämpfungsmaßnahmen tunlichſt zu 
hören ſind. 3 
Abg. Viereck (fkonſ.): Bei der Ausgeſtaltung 
des Behördenorganismus muß dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß das Eingreifen der Behörden bei aller 
Einheitlichkeit und Promptheit nicht ſchematiſch er⸗ 
folgt, ſondern unter Anpaſſung an die Verhält⸗ 
niſſe und Vermeidung wirtſchaftlicher Störungen. 
Ich lege einen beſonderen Wert auf die Delegation 
an die Landräte, die wegen ihrer perſönlichen 
ühlung und Kenntnis der Verhältniſſe ſich ganz 
eſonders eignen. 
en Gyß ling (Pp.): Die Zentralbehörde 
bietet größere Gewähr als die unteren Organe für 
zutreffende und wirkſame Anordnung und energiſche 
Durchführung. Das Verantwortlichkeitsgefühl des 
Seuchenkommiſſars wird geſchwächt, wenn er keine 
polizeilihen Befugniſſe hat, und es werden Ber- 
zögerungen der Entſcheidungen eintreten. j 
Landwirtſchaftsminiſter v, Shorlemer: Die 
Landwirtſchaftsverwaltung hat ſchon bisher die 
Seuchenbekämpfung nach Möglichkeit dezentrali⸗ 
ſtert, ſie kann aber nicht auf die Leitung der Be⸗ 
kämpfungsmaßregeln verzichten. Die Seuchen⸗ 
kommiſſare haben nicht in die Befugniſſe der Lokal⸗ 
behörden eingegriffen. Die Erteilung der Erlaub⸗ 
nis zur Viehausfuhr ift ſchon vielfach den Qand- 
räten übertragen worden; we sa ſich aber um die 


die nötige Sühlung 


Bei der i 


29. Jahrg. 


Gefahr der Anſteckung weiterer Kreiſe und Bezirke 
handelt, muß die Genehmigung dem Regierungs⸗ 
präsidenten überlaſſen bleiben. Die eh 
werden 11 50 jetzt nach dem Reichsvie ſenche nes 
gehört, aber es kann ſich um ſo ſchleunige Maß⸗ 
regeln handeln, daß eine Anhörung nicht mögli 

jt. Wer jol die Koſten für einen Beirat tragen? 
Die Staatsregierung akzeptiert die Rommillions- 
beſchlüſſe, dagegen ſind die weitergehenden Anträge 
für ſie unannehmbar. 

Alg. Leinert (Soz.): Wir fordern rückſichts⸗ 
loſe Seuchenbekämpfung und volle Entſchädigung 
der Viehbeſitzer. 

bg. v. Arnim ⸗Zuſedom l(konſ.) : Wir haben 
gleich zu Beginn der Verhandlungen Maßregeln be⸗ 
antragt, durch welche die durch die Maul- und 
fg ae geſchädigten Viehbeſitzer und Händler 
in angemeſſener Weiſe ſoweit als möglich ent⸗ 
ſchädigt werden ſollen. Ich brauche nicht beſonders 
Baer hinzuweiſen. daß wir in allererſter Linie 
die Intereſſen der Viehbeſitzer fördern wollen. Die 
obligatoriſche Zuziehung von Sachverſtändigen 
würde nur Verzögerungen und unter Umſtänden 
Schädigungen herbeiführen. Ich empfehle den 
Wunſch der brandenburgiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer, den Berliner Magerviehhof dem Re⸗ 
gierungspräſidenten von Potsdam zu unterſtellen, 
ſtatt dem Berliner Polizeipräſidenten. 


Miniſter v. Schorlemer: Dazu kann die 
landwirtſchaftliche Verwaltung ihre Zuſtimmung 
nicht erteilen. Insbeſondere kommt inbetracht, daß 
der Polizeipräſident jederzeit ſofort zu erreichen iſt. 

Sämtliche Anträge zu den SS 1 bis 4, betreffend 
die Behörden und das Verfahren werden abgelehnt. 
Die Kommiſſionsbeſchlüſſe werden nur durch einen 
Eventualantrag des Zentrums geändert. wonach 
die Eröffnung zu Protokoll die ſchriftlichen Mit⸗ 
teilungen der Anordnungen nicht erſetzen kann. 

Die 88 5 bis 23 regeln die Entſchädigungen. 
Die Kommiſſion hat an der Regierungsvorlage hier 
verſchiedene Erweiterungen vorgenommen. Dar⸗ 
über hinaus liegen mehrere Anträge vor. Die 
Sozialdemokraten beantragen übereinſtimmend mit 
den Freiſinnigen die Ausdehnung der Entſchädi⸗ 
gungspflicht auf Schweine, Ziegen und Schafe. Ein 
anderer Antrag der Sozialdemokraten bezieht ſich 
auf das Geflügel, ſowie die Wach⸗ und Ziehhunde. 

Darüber hinaus beantragen die Sozialdemo⸗ 
kraten u. a. die Befreiung der Perſonen mit 
weniger als 3000 Mark Jahreseinkommen von der 
Beitragspflicht, während ihnen auf der anderen 
Seite der Schaden voll, ſtatt nur zu vier Fünfteln. 
wie den anderen Geſchädigten zu erſetzen iſt. Die 
Nationalliberalen beantragen in Übereinſtimmung 
mit den Freiſinnigen Entſchävigung für Schweine. 
die aus Anlaß der Schweinepeſt auf polizeiliche 
Anordnung getötet oder nach der Anordnung an 
dieſer Seuche gefallen ſind, und zwar Entſchädigung 
in voller Höhe des gemeinen Wertes. 

Abg. Graf Carmer⸗Zieſerwitz: Die Kom- 
miſſionsbeſchlüſſe bringen den Viehbeſitzern nicht 
nur gegenüber dem bisherigen Zuſtand erhebliche 
Vorteile, ſondern zumteil auch gegen die Re- 
gierungsvorlage. Was die Pferdebeſitzer anlangt, 
ſo haben ſie zwar einen zivilrechtlichen Anſpruch 
darauf. daß die für die Pferdeverſicherung ange⸗ 
ſammelten Fonds lediglich für dieſen Zweck ver⸗ 
wendet werden, aber keinen Billigkeitsanſpruch. 
Dem Antrag, der Angeſtellte wegen Befangenheit 
von der Schadenſchätzung ausſchließen will, ſtimmen 
wir zu. Der Ausdehnung der Entſchädigungs⸗ 
pflicht, wie ſie die Anträge bezüglich der Schweine, 
afe und Ziegen wollen, ſtehen wir durchaus 
wohlwollend gegenüber und ſind bereit, zuzu⸗ 
ſtimmen, falls die Regierung ihren Widerſpruch 
fallen läßt; wir werden unſere Abſtimmung nach 
ihrer Erklärung richten. Die Anträge der äußerſten 
Linken jeigen ja die an ihnen gewohnte Tonart, 
das Beſtreben, Zwiſtigkeiten zwiſchen den größeren 
und kleineren Grundbeſitzern hervorzurufen. Sehr 
charakteriſtiſch iſt gegenüber ihrem Grundſatz: 
Gleiches Recht für alle, die Art. wie ſie die Leute 
mit einem Einkommen von unter 3000 Mark be⸗ 
handeln wollen. Von beſonderer Wichtigkeit iſt 
§ 23 des Ausführungsgeſetzes. Es ſollen da die 
ſchweren Schädigungen gemildert werden, die die 
Viehbeſitzer indirekt durch die Sperrmaßregeln uſw. 
erleiden. Mögen die Schädigungen durch die Maul⸗ 
und Klauenſeuche noch ſo ſchwer ſein, die Schädi⸗ 
gungen, die ſie durch die Begleiterſcheinungen der 
ſtrikten Durchführung der Bekämpfungsmaßregeln 
erleiden, ſind noch weit größer, weil ſie auf das 
allerempfindlichſte eingreifen in das ganze wirt- 
ſchaftliche Leben des Viehbeſitzers und es unter 

mſtänden vollkommen lahmlegen, ihn an der recht⸗ 
zeitigen Ernte, an der rechtzeitigen Beſtellung hin⸗ 
dern und ſo auch ſchon die Ernte des nächſten 
Jahres vernichten. Zu voller Entſchädigung dieſes 
Schadens würden die Millionenfonds nicht aus⸗ 
reichen. $ 23 will nun die Möglichkeit ſchaffen, 
daß für die Entſchädigung Beihilfen gewährt wer⸗ 
den, die den Geſchädigten die Möglichkeit geben. 
ſich über Waſſer zu halten und ſie vor dem Ruin 
bewahren. Die Kommiſſion hat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß die Provinzialverbände dieſe Beihilfen 
zur Hälfte durch ſtaatliche Zuſchüſſe erſetzt erhalten. 
Die Staatsregierung will dagegen daß die Bei⸗ 
hilfen nur von den Provinzialverbänden zu tragen 
ſind. Dann würden aber eben dieſelben Provinzen, 
die durch die Seuchen auf das ſchwerſte geſchädigt 
jind, allein belaſtet werden. Das wäre ungerecht. 
Die Regierung hat den Kommiſſionsbeſchluß für 
unannehmbar erklärt. und ſchweren Herzens haben 
wir uns daher entſchloſſen, uns auf eine Neſo⸗ 
lution zurückzuziehen. Die königl. Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, den nach § 23 bereitzu⸗ 
ſtellenden Dispoſitionsfonds ſo zu bemeſſen, daß der 
geſamte jeweilig verfügbare Betrag dazu ausreicht, 
um den Verbänden mindeſtens ein Drittel in be⸗ 
ſonderen Fällen die Hälfte der von ihnen nt 
Beihilfen zu erſtatten. Nach der wohlwollenden 
Haltung der Regierung in der geſamten Kom⸗ 
miſſionsberatung hegen wir die feſte Joea 
daß wir auch auf dieje Reſolution eine befriedigende 
Antwort erhalten. 

Abg. Meyer⸗Diepholz (ntl.) begründet die 
Anträge der Nationalliberalen und ſtimmt den 


Ausführungen des Vorredners namentlich inbezug 
auf den § 2 st. 

Abg. Gyßling (Pp.) ſpricht in gleichem 
Sinne, 

Miniſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Ich kann 
zur Reſolution folgende Erklärung abgeben: Die 
Staatsregierung iſt bereit, den einzuſtellenden Dis⸗ 
Al onds möglichſt den in der Reſolution zum 

usdruck gebrachten Wünſchen entſprechend auszu⸗ 
geſtalten. Es wird naturgemäß Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, das Maß der erforderlichen Mittel im vor⸗ 
aus zutreffend zu veranſchlagen, es iſt aber nicht 
beabſichtigt in der Veranſchlagung des bereitzu⸗ 
ſtellenden Betrages Zurückhaltung zu beobachten. 
(Beifall.) Beabſichtigt iſt ferner, daß die für ſpäter 
vorausſichtlich in größerem Umfange zur Verfügung 
ſtehenden Beträge auch Verwendung finden. A 
den beſonderen Fällen, in denen mehr als ein 
Drittel als Staatszuſchuß zu geben in Ausſicht ge⸗ 
nommen ift, behält ji die Staatsregierung vor, 
diejenigen Fälle zu berückſichtigen, in denen eine 
dauernde Gefährdung der Wirtſchaftshaltung und 
et eine dauernde Vorbelaſtung beſtimm⸗ 
ter Verbände zu befürchten iſt. Der Miniſter äußert 
u ſodann zu den anderen Anträgen. Die Ent⸗ 
chädigung bei Schweinen, Schafen und Ziegen iſt 
undurchführbar. Bei der Schweinepeſt iſt die Ent⸗ 
ſchädigung nicht angängig, weil hier die Tötung 
nicht als Maßnahme angeſehen werden kann, die 
geeignet ijt, der weiteren Verbreitung der 
chweinepeſt entgegenzutreten. Was den Pferde⸗ 
pferd anlangt, jo liegt die Hauptgefahr für den 
Pferdebeſtand in Verbreitung des Rotzes, und nach⸗ 
dem die frühzeitige Feſtſtellung des Rotzes ziemlich 
Beenden iſt, iſt die Gefahr einer größeren Ver⸗ 
reitung der Rotzerkrankungen ſehr viel geringer 
geworden und damit in Ausſicht, daß die für Pferde 
ezahlten Beiträge zu einem großen Teil nicht mehr 
erwendung finden können; und zumeiſt wird es 
ſich ja um dieſelben Perſonen handeln, denen es 
gleichgiltig ſein wird, aus welcher Sorte ihrer Bei⸗ 
träge fie Entſchädigung bekommen. Der Miniſter 
ſchließt: Die Staatsregierung iſt gewillt, die ihr 
zu Gebote ſtehenden Beſtimmungen nach jeder 
Richtung hin milde, aber auch, wo es nottut, ener⸗ 
115 anzuwenden, um der Seuchenverbreitung nach 
Möglichkeit entgegenzutreten. (Lebhafter Beifall.) 
ach kurzer weiterer Beſprechung wird ange⸗ 
nommen der Antrag der Freiſinnigen über die 
Nichtzuziehung von Angeſtellten der Entſchädi⸗ 
gungsberechtigten zur Schätzung des Schadens, ſo⸗ 
wie der von dem Miniſter in ſeiner Erklärung 
namens der Regierung akzeptierte Antrag nebſt 
Reſolution zu § 23 über die Staatszuſchüſſe zu den 
Provinzialbeihilfen. Sämtliche anderen Anträge 
werden abgelehnt. 

Der Reſt der Vorlage gelangt nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen zur Annahme. 

Mittwoch: Kleine Vorlagen. Schluß 5% Uhr. 


Alkohol und Daterlandsverteidiger. 


Man ſchreibt uns: 

Juſt zu der nämlichen Zeit, in der man in ganz 
Deutſchland mit der Vorbereitung der Kornblumen⸗ 
tage beſchäftigt war, deren finanzieller Ertrag den 
Veteranen aus dem Kriege 1870/71 zugute kommen 
ſoll, hat man fiH auf dem 38. deutſchen Gaſtwirts⸗ 
tage in Braunſchweig zu einer kraſſen Geſchmack⸗ 
loſigkeit verſtiegen, die im Intereſſe aller Teilnehmer 
jenes Feldzuges entſchiedene Zurückweiſung verdient. 
Unter lebhafter Zuſtimmung führte ein Redner an⸗ 
läßlich einer Polemik gegen die Auswüchſe der Ab⸗ 
ſtinenzbewegung aus, daß die Enthaltſamkeits⸗ 
ſchwärmer ih u. a. auch an der deutſchen Jugend 
und an unſerem Vaterlande verſündigten; denn 
„die deutſche Jugend, die 1870/71 in den Kampf zog,. 
hat den Alkohol als beſtes Mittel im Kampfe be⸗ 
trachtet. Heute ſehen wir freilich nur lauter Blaß⸗ 
geſichter. Schicken Sie dieſe einmal hinaus in einen 

rieg, dann braucht das Land, das durch ſie bedroht 
wird, keine Angſt zu haben; es braucht keine Krupp⸗ 
ſchen Kanonen mehr, ſondern wird die Blaßgeſichter 
mit ein paar Ohrfeigen nachhauſe ſchicken können“. 

Der regelmäßige Alkoho geu erſcheint dem 
Redner alſo als eines der wichtigſten Mittel einer 
modernen Kriegskunſt. And in Wirklichkeit? Einer, 
der ſeinerzeit mit Leib und Seele dabei war, Inge⸗ 
nieur G, von Hößlin, plauderte unlängſt im „Stutt⸗ 
garter Neuen Tageblatt“ in ſehr intereſſanter Weiſe 
über ſeine Erlebniſſe im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. 
Dabei gelangte er bezüglich des Alkoholgenuſſes zu 
folgendem bemerkenswerten Urteil: „Das ſoldatiſche 
Pflichtgefühl zur Ausdauer im Ertragen von Leiden, 
das Standhaftbleiben in Not und Gefahr und ſelbſt⸗ 
verſtändlich Manneszucht und Kameradſchaftsgeiſt, 
ſowie militäriſches Ehrgefühl, das ſind die Haupt⸗ 
erforderniſſe im modernen Kriege. Phyſiſch genom⸗ 
men aber vor allem gute Nerven! Dagegen aber 
hat man damals . „offizielle“ Verabreichung 
von Schnaps ſchwer gefehlt. In keiner Hinſicht, 
höchſtens, wo es gilt, für ganz kurze Zeit die letzten 
Kräfte zum Aufflackern zu bringen, die ſchon zu ver⸗ 
Jagen drohen, da tann das einen Sinn haben. Aber 
ſolch oft angewandtes, täglich verabreichtes Mittel 
zur „Iheinbaren“ Erwärmung, zur „offenbaren (2) 
Belebung“ iſt ein großer Anſinn und iſt auch tauſend⸗ 
fältig zum Anſegen geweſen. Darüber ließe fih gar 
viel ſagen; ich will nur das eine betonen, daß dann 
Leute auf Vorpoſten einſchliefen und erſchoſſen wur⸗ 
den, ſowie daß man, wenn der Fuſel verraucht war, 
entſetzlich fror und daher immer wieder nachgoß ꝛc. 
Wir haben ſpäter dafür, oft mitten in der Nacht, 
um nicht zu erſtarren, heißen Kaffee getrunken; 
das war immer noch viel vernünftiger, als der 
disziplinwidrige falſche Alkohol.“ — Tatſache iſt 
jedoch, daß die neuere Kriegsgeſchichte von der Zeit 
Napoleons I. an bis zum ruſſiſch⸗ſapaniſchen Kriege, 
in Europa und in den Tropen, reich iſt an unwider⸗ 
leglichen Beweiſen dafür, daß der Alkohol in der 
Kriegsführung weit mehr Schaden als Nutzen ge⸗ 
ſtiftet hat. Nur einige beſonders markante Beiſpiele 
aus der neueren Zeit ſeien hier angeführt: Im 
Jahre 1862 hatte im nordamerikaniſchen Bürgerkrieg 
die Unionsarmee am Potomac⸗Fluß ſchwere Stra⸗ 
pazen zu überſtehen bei naſſem Wetter und in 
Gegenden, die durch Wechſelfieber gefürchtet waren; 
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der kommandierende General ließ an Offiziere und 
Mannſchaften für jeden Tag 150 Gramm Whisky 
in zwei Rationen verteilen; der Geſundheitszuſtand 
wurde immer ſchlechter. Nach vier Wochen nahm er 
den Befehl zurück, und ſiehe: in kürzeſter Zeit war 
es beffer. — Die indiſche Armee der Engländer 
zählte 1885/86 3978 Abſtinenten und 8829 Nicht⸗ 
abſtinenten. Von den erſteren kamen 1,81 Prozent. 
von den letzteren 8,8 Prozent wegen Krankheiten 
ins Lazarett. Auch ſtarben dreimal ſoviel Nicht⸗ 
abſtinenten als Abſtinenten. — Der Verſuch, ſich 


gegen die grimmige Kälte durch Branntweingenuß 


zu ſchützen, hat 1812 Tauſende der „großen Armee“ 
in Rußland in den Tod getrieben: mit der Brannt⸗ 
weinflaſche in der Hand fand man ſie am Morgen 
erſtarrt liegen. 

Daß ein anderer Redner auf dem Gaſtwirtetage 
an der bekannten Anſprache des Kaiſers zu Mür⸗ 
miet Anſtoß nehmen würde, war zu erwarten; und 
es kann auch mat überraſchen, daß er verſuchte, den 
Kaiſer gegen ſich ſelbſt auszuſpielen indem er auf 
den angeblichen Widerſpruch in der Mürwieker An⸗ 
ſprache und der dann ſpäter zu Köln am Rhein 
e Rede hinwies, in der der Kaiſer den 

in als edles Getränk pries. Trotzdem läßt ſich 
die Bedeutung der Mürwieker Anſprache für unſer 
Heer nicht abſchwächen, umſo weniger, als man in 
den Kreijen unſerer Heeresverwaltung von der 
Richtigkeit jener kaiſerlichen Mahnun ſchon längſt 
überzeugt war, Generalfeldmarſchall Graf Haejeler, 


dem man doch immerhin einige Sachkenntnis in 


dieſer Frage wird zugeſtehen müſſen, beſtätigte einit, 
daß bei den Truppenübungen diejenigen dem 
Schlappwerden oder dem Hitzſchlage unterliegen, die 
am Vorabende dem Branntwein, dem Bier oder dem 
Weine zugesprochen ch Und in ler en Gegen⸗ 
ſatz zu der in Braunſchweig vertretenen Anſicht weiſt 
er auf das bekannte Wort des Tacitus hin: „Wenn 
man der Deutſchen Trunkſucht unterſtütze und ihnen 
zu trinken gebe, ſoviel ſie wollten, würde man ſie 
leichter durch dieſes Laſter als durch Kriege ver⸗ 
nichten!“ 

Es kann und ſoll den Gaſtwirten natürlich nicht 
verdacht werden, ihre Intereſſen, die ſie durch die 
ſtets zunehmende Abſtinenzbewegung bedroht jehen, 
wahrzunehmen. Es kann ihnen auch zugegeben 
werden, daß die Bewegung, ſo unterſtützenswert ſie 
an ſich auch ift, doch manchmal Auswüchſe gezeitigt 
hat, die ſchon im Intereſſe der guten Cache ſelbſt 
Bekämpfung herausfordern. Wollten ſich die Gaſt⸗ 
wirte gegen dieſe wenden, ſo würden ſie jeden billig 
Denkenden auf ihrer Seite haben; aber durch mak- 
loſe Übertreibungen wird man keinen Erfolg erringen. 


der Prozeß der Prinzeifin Luiſe. 

Der Prozeß der Prinzeſſin Luiſe von Belgien 
gegen den belgiſchen Staat und die Koburger 
Gründung auf Herausgabe des Nachlaſſes ihres 
Vaters des verſtorbenen Königs von Belgien, iſt 
nunmehr ſo weit fortgeſchritten, daß nach 22 
Sitzungen die Schlußreden der Anwälte beendet 


werden konnten. 


In der letzten Sitzung haben die Vertreter des 
belgiſchen Staates und die Vertreter der Koburger 
Gründung noch einmal ihre Theſen zuſammenge⸗ 
faßt und erklärt, daß es den Anwälten der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe nicht gelungen ſei, den Beſitzanſpruch 
an die ſtrittigen 74 Millionen zu beweiſen. Der 
Advokat Leclercq fegte daß kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen male: [bjt der Vater des Ber- 
treters der Prinzeſſin Luiſe, der Abgeordnete Jan⸗ 
jon; habe ſchon vor Jahren im Parlament fach 
dem Verbleib von 30 Millionen Kongowerten ge⸗ 
fragt. Er müſſe alſo der Anſicht geweſen ſein, daß 
dieſe Kongowerte dem Staate gehören. denn nach 
dem Privatbeſitz des Königs hätte ein Demokrat 
ſicher nicht gefragt And jetzt auf einmal entdecke 
man noch, daß es ſich nicht um 30 Millionen, ſon⸗ 
dern um 74 Millionen handle. Man ſollte ſich im 
Intereſſe Belgiens über dieſe Entdeckung freuen, 
denn ſowohl die Oppoſition wie die Regierungs⸗ 
partei hätten im Parlament bei den verſchieden⸗ 
ſten Anläſſen erklärt, daß Belgien unter allen Um- 
ſtänden ein Anrecht auf alle Aktiven der Kolonien 
habe. Der Vertreter der Koburger Gründung. 
Bonnevie, exklärte nochmals, daß die Nechts⸗ 
giltigkeit der Gründung nicht in Frage geſtellt wer⸗ 
den könne. 

In den i wird der Staatsanwalt 
ſeine Anſicht über die Rechtslage des Prozeſſes ver⸗ 
künden. Wie man allgemein annimmt, wird das 
Urteil nicht vor dem Monat Oktober 
verkündet werden können. 


Mannigfaltiges. 


(Gerettet.) Wie die Beſitzerin der Grube 
Caeſar bei Steingrund im Bezirk Waldenburg 
i. Schl. die C. Kulmiz G. m. b. H., zu dem ge⸗ 
meldeten Grubenunfall mitteilt, ſind nur drei 
Bergleute verſchüttet worden, die ſämtlich in der 
Nacht zum Sonntag unverletzt geborgen wurden. 
(Der Kornblumentag in Groß⸗ 
Berlin.) Am letzten . ben wurden in Berlin 
von den Damen, die ſich dem Zentralkomitee der 
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz zur Verfügung 
A hatten, eine Million Kornblumen verkauft. 
uch ein diefe Million überſteigender weiterer Bor- 


rat von 100 000 Blumen wurde nahezu aufge- 
braucht. Das Erträgnis wird auf 240 000 Mark 
geſchätzt. 


(Ein Ehedrama im Norden 
Berlins.) Montag Vormittag wurden 
der Konfitürenhändler Hugo Schulz und ſeine 
Frau, die im Haufe Schönhauſer Allee 10-11 
ein gutgehendes Geſchäft betrieben, tot in 
ihrer über dem Laden befindlichen Wohnung 
aufgefunden, ebenſo der Hund. Man nimmt an, 
daß die Ehefrau, die am Sonntag Abend 
einen heftigen Streit mit ihrem Manne ge⸗ 
habt hatte, ſich und ihren Mann mit Leucht⸗ 
gas vergiftete. 

(Bei einem Automobilunfall) 
in der Roonſtraße in Berlin wurden Frau 
Generalkonſul Wedekind und die Gemahlin 
des Herrenhaus⸗ und Reichstagsmitgliedes 
Grafen Oppersdorff erheblich verletzt. 

(Selbſtmorde.) Der in der Villenkolonie 
Schöneiche bei Friedrichshagen wohnende Arzt Dr. 
A. machte am Sonnabend ſeinem Leben durch Er⸗ 
ſchießen ein Ende. Was den Anglücklichen zu dem 
verzweifelten Schritt getrieben hat, iſt nicht be⸗ 
kannt. — In Frankfurt a. M. erſchoß ſich Sonntag 
Abend im ſtädtiſchen Krankenhaus der als Privat⸗ 


patient dort weilende Arzt Dr. Engelberg. Ein un⸗ 


heilbares Leiden war das Motiv der Tat. 
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Zur Kieler Woche. 


In dem größten Kriegshafen des deutſchen 
Reiches hat wieder einmal die größte waſſer⸗ 
ſportliche Veranſtaltung des Jahres begonnen, 
die berühmte internationale Segelwoche, 


während der auch in dieſem Jahre der Kaiſer 


mit ſeiner Familie in Kiel weilen wird. Allem 
Anſchein nach wird die „Kieler Woche“ dies⸗ 
mal wieder glänzend verlaufen. Allerdings 
haben nur 64 Pachten gemeldet, während im 
Vorjahre 82 Pachten ſtarteten. Aber unter den 
Booten befinden ſich viele, von denen man vor⸗ 


treffliche Leiſtungen erwarten kann. Drei von Kommerzienrat Dr. von Petri und Kommer⸗ E 


ländern, zwei Norwegern und je eine einem 9 


öſterreichiſchen und belgiſchen Beſitzer. Unter 


den deutſchen Booten befinden ſich ſehr viele 9 


Vertreter des Berliner Segelſports. Manche 
von ihnen, z. B. „Seehund III“ (Beſitzer Ma⸗ 


rinebaumeiſter Berghoff), haben ſich bei dem Brot 


deutſchen Auswahlrennen zur amerikaniſch⸗ 
deutſchen Sonderklaſſen⸗Wettfahrt vorzüglich 
bewährt. Die Yacht „Peja“, deren Bild wir 
ebenfalls veröffentlichen, gehört zur 10⸗Meter⸗ 
Klaſſe, ihre Eigentümer ſind die Herren Geh. 


dieſen Pachten gehören Amerikanern, zwei Eng⸗ zienrat P. Sack. 


(Zwei Kinder ee In dem weſt⸗ 
fäliſchen Orte Mork bei Hamm legte ein 16jähriger 
Zechenarbeiter ſcherzweiſe mit einem Gewehr auf 
eine Schar ſpielender Kinder an. Zwei Knaben im 
Alter von 7 und 4 Jahren wurden von der Schrot⸗ 
ladung getroffen und verſtarben. Der Täter wurde 
verhaftet. ` 

(Getreu bis in den Tod.) Als am 15. d. 
Mis. die e Lenze in Eichberg im 
Kreiſe Nieder⸗Barnim, welche an Typhus verſtorben 
war, beerdigt wurde, erlitt der Bräutigam des 
jungen Mädchens einen Herzſchlag, ſtürzte in die 
Grube und konnte nur als Leiche herausgezogen 
werden. Die neo Bun des jo tragiſch Dahinge⸗ 
ſchiedenen findet neben der Braut ſtatt. 

Entſchädigung für unſchuldig per: 


büßte Strafe.) Dem Bergmann Wilking in 


Eſſen, einem der Freigeſprochenen aus dem be⸗ 
kannten Meineidsprozeß Schröder, ging am Montag 
die Mitteilung zu, daß ihm vom Staat für die un⸗ 
ſchuldig verbüßte Strafe von drei Jahren Zucht⸗ 
haus eine Entſchädigung von 4000 Mark zuerkannt 
worden iſt. Er hatte 7142 Mark beanſprucht. 

(Verurteilung...) Die Bochumer 
Strafkammer verurteilte am Montag den Re⸗ 
dakteur des ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“ 
wegen Veröffentlichung des Zolaſchen Romans 
„Arbeit“ aus § 184 zu 20 Mark Geldſtrafe. Das 
Gericht nahm den Stadpunkt ein, daß einzelne 
Stellen den Charakter einer unzüchtigen Schrift 
hätten, wenn ſie als bloße Bruchſtücke in Tages⸗ 
zeitungen veröffentlicht werden. 

(Der Tod im Eiſenbahnabteil.) 
Nach amtlicher Meldung fuhr Sonntag 
Abend der in der Veithſtraße zu Frankfurt 
wohnende Architekt Willy Fink, 27 Jahre 
alt, mit Verwandten und einer anderen 
Reiſegeſellſchaft von Nieder- Hoechſtadt um 
10 Uhr 45 Minuten mit dem Zug nach 
Frankfurt a. M. Zwiſchen Bockenheim und 
Frankfurt war es Fink augenſcheinlich ſchlecht 
geworden. Er lehnte den Kopf trotz der 
Warnung der Mitreiſenden zum Fenſter 
hinaus. In demſelben Augenblick fuhr der 
Eilzug 159 Frankfurt- Homburg, bei welchem 
wahrſcheinlich eine Tür aufſtand, vorbei. 
Fink erlitt ſchwere Kopfverletzungen. Er ſank 
tot in den Wagen zurück. Die entſetzten 
Mitreiſenden machten ſofort Anzeige. Die 
Leiche verblieb einſtweilen allein im Wagen, 
bis die ſofort benachrichtigte Polizei nach 
Klarſtellung der Sachlage die Leiche freigab. 
Sie wurde nach dem Frankfurter Friedhof 
verbracht. Ein Schloſſer, der im Nebenab⸗ 
teil weilte, wurde durch umherfliegende Glas- 
ſplitter am Arm nicht erheblich verletzt. 

(Seinen eigenen Sohn er⸗ 
ſchlagen.) Der Hamburger Dienſtmann 
Miage erſchlug bei einem Streit mit ſeiner 
Ehefrau im Jähzorn feinen 17 jährigen 
Sohn. Der Erſchlagene hatte ſeine Mutter 
vor Mißhandlungen ſchützen wollen. Der 
Täter wurde verhaftet. 

(Selbſtbezichtigung eines Mör’ 
ders.) Auf dem Kölner Polizeipräſidium 
meldete ſich ein Maurer aus Poſen unter 
der Bezichtigung, er habe auf einer Bauſtelle 
in Lippſtadt einen Kollegen ermordet und 
verſcharrt, ſein Gewiſſen laſſe ihm keine 
Ruhe. Der Maurer wurde verhaftet. 

(Der Appetit der Königin 
Wilhelmine.) Königin Wilhelmine von 
Holland kann wohl als die größte Eſſerin 
unter den gekrönten Häuptern bezeichnet 
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werden. Ihre Lieblingsgerichte ſind, wie die 


„Actualité“ erzählt, Lammkeule und Ochſenfilet | 9 


nach engliſcher Art. Sie nimmt nicht weniger 
als ſechs Mahlzeiten jeden Tag ein. In 
der Morgenfrühe trinkt ſie Kaffee und ißt 
dazu eine reichliche Menge mit Butter be⸗ 
ſtrichene Scheiben Schwarzbrot (Pumpernikel); 
um 10 Uhr frühſtückt ſie, und zwar werden 
ihr warme Paſteten und Créme double vor⸗ 
geſetzt, dazu trinkt ſie zwei Glas ſüßen Rot⸗ 
wein. Um 2 Uhr nimmt ſie wiederum einen 
reichlichen Imbiß; um 4½ Uhr gibt es Tee 


mit Sandwichs; um 8; Uhr endlich die Haupt⸗ 


mahlzeit, die in der Regel einem Feſtſchmaus 
gleicht; um 10 Uhr wird der Tag mit Wein 
und Biskuit beſchloſſen. Der Prinzgemahl 
ſeinerſeits hält ſeiner königlichen Gattin im 
Eſſen die Stange und hat es zu ſeiner be⸗ 
ſonderen Aufgabe gemacht, ſich um die Ver⸗ 
ſorgung der königlichen Weinkeller zu küm⸗ 
mern, die er reichlich mit Burgunder, Cham⸗ 
pagner und köſtlichem alten Tokayer der 
beſten Art verſehen läßt. 

(Selbſtmord eines Deutſchen in 
Paris.) In einem Pariſer Privat⸗Hotel der Rue 
Chateaubriand erſchoß ſich ein Bine? Deutſcher 
namens Carl Werther, der erſt vor kurzer Zeit in 
Begleitung eines Freundes nach Paris gekommen 


war. Zwiſtigkeiten mit ſeinen Familienangehörigen 


en ihn zur Tat getrieben zu haben, denn Carl 
either tötete iý nach Empfang eines Briefes aus 
dem Elternhaus in Berlin. Seine Briefe und 
Papiere hat der Deutſche vor dem Selbſtmord ver⸗ 


nichtet, 

(Ein Trinkgelderſtreik.) Die 
Marſeiller Kaffeehausbeſucher haben ſich zu 
einem kühnen gemeinſamen Unternehmen ent⸗ 
ſchloſſen. Seit einigen Tagen geben ſie 
wegen einer unerwarteten und ihnen unan⸗ 
gebracht ſcheinenden Erhöhung der Preiſe 
für Getränke und Speiſen in den Cafés den 
Kellnern keine Trinkgelder mehr. Der Streik 
iſt allgemein, und zwar ſo gut in den großen 
Cafes der Canebière wie in den Lokalen 
von geringerer Bedeutung. Traurig tragen 
die Kellner die Untertaſſen, auf denen ſie 
ſonſt den für ſie beſtimmten Nickel zu finden 
pflegen und die jetzt ganz leer ſind, zum 
Büfett. Sie ſelbſt ſchwanken vorläufig noch, 
welche Haltung ſie der Lage gegenüber ein⸗ 
nehmen ſollen und warten ab, wie ſich die 
Wirte entſcheiden werden. Das Publikum 
aber ſcheint nicht nachgeben zu wollen; die 
Hauptmaſſe der Kaffeehausbeſucher, vor allen 
Dingen die Kartenſpieler erklären, nicht eher 
wieder in geordnete Verhältniſſe zurückkehren 
zu wollen, als die alten Preisverzeichniſſe 
wieder eingeführt ſind. 

Zur Zahlungseinſtellung der Lon⸗ 
doner Birkbeck⸗Bank.) Die County and 
Weſtminſter Bank beſchloß das Geſchäft und die 
Grundſtücke der Birkbeck⸗Bank zu übernehmen. 
(Großer Beſtechungsprozeß in 
Moskau.) Vor dem Militärgericht in 
Moskau begann am Montag der Prozeß 
gegen die Annahmekommiſſion der Intendan⸗ 
tur und die Lieferungsfirma Thiele, die für 
die Beſtechung von Intendanturbeamten zwei 
Millionen verausgabt hatte. Die Zahl der 
Angeklagten beträgt 76, die der Zeugen 104. 


Man nimmt an, daß der Prozeß einen Mo⸗ 


nat dauern wird. í 


(Schneefall im Kaukaſus.) Im 
Kaukaſus wird ungewöhnliches Sinken der 
Temperatur beobachtet. An vielen Orten 
herrſcht Schneefall. Auf einem Teil der 
Militärſtraße iſt der Verkehr unterbrochen. 
Das von den Bergen ſtrömende Waſſer hat 
die Straßen unterſpült, die durch Geröll 
unwegbar geworden ſind. x 

(Zugzuſammenſtoß.) Dienstag früh 
hat in Sambenedetto (Provinz Ascoli) ein 
heftiger Zugzuſammenſtoß zwiſchen einem 
Perſonenzug und einer Rangierlokomotive 
ſtattgefunden. Einige Wagen wurden dabei 
zertrümmert, zwei Perſonen getötet und 
einige zwanzig verletzt, darunter eine ſchwer. 

(Zollbetrügereien in Höhe 
von mehreren Millionen Dol⸗ 
lars), die bei der Einfuhr von Meſſer⸗ 
ſchmiedewaren in den letzten Jahren verübt 
wurden, haben Geheimagenten der ameri⸗ 
kaniſchen Zollverwaltung entdeckt. Die Ent⸗ 
deckung iſt das Ergebnis von Unterſuchungen, 
die in Amerika und im Solinger Diſtrikt, 
woher die meiſten Waren ſtammten, von den 
Geheimagenten veranſtaltet worden waren. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 20. Juni. 


Benennung. | niedr. höchſter 


Preis. 
Weizen O 100g 19,— | 29,— 
Rogge!!! ro ei Te 5 15,20 | 16,— 
Gerste en ati orrie onoho ere 17 14,60 16,— 
ECC STR 7 NR 10% 

Sten (Nicht) 75 N „ 
eu ax A a ) WW 75 5,50 6,50 
Köcherbſen 7 19,— | .20,— 
Krtoffe ff 50 Kilo 3,.— 3,50 
REISEN TIEHL An, ei ten en laite nee — . 
Roggenmehl m —— —— 
o ee O a 2¼ Kilo —,50 | —— 
Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,49 1,60 
ea ar rd 1,20 1,30 
Lalbfleiſch! ) aaa I A 1,— 1,80 
Schweinefleſſch h... 7e 72 1,20 1,60 
Hammelfleiſch hh 17 1,50 1,70 
Geräucherter Spet . s » s e» 10 1,60 —.— 
Schaf 0 ” —,—- | m 
Sue Ge 1 1,60 | 2,50 
ier S Schock! 3,.— 4,40 
Krebſe ende e fl 3.— 8.— 
Aale š 75 1 Kilo] 1,60 2,20 
Breſſen g 0 7 —,60 | —,80 
Schleie F 10 1,60 2,— 
adi 1 1,20 | 1,60 
Karaufcheltie. a.o.e 0 0, 0\e ve 5 1,20 1,60 
BADE TE na een ee a 7 —,80 | 1,80 
ande I E R n 2— lo 

ADANA ut 8 n ma as | Ear 
Bärbfienn isie r P —,80 | 1,20 
Weser. = —,20 | —,40 
Heringe n ” D r 
Flundern Feine 2 —,40 —,60 
Maßa ne de e eN oles ” — ea on 
Miche, gaiiera ts [1 Sitex Zie | ER 
Petroleum e ee e e o nt r —15 | —,17 
CHARTER DM AT A | X 1,90 | —.— 
DEttnfurtent). ne ehe en 15 —,30 | —,32 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 0,25—0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 1040 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —,— Pf. der Kopf, Rotkohl —,— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg⸗ 

wiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 3 Bundchen 20 Pf., 

ellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bundchen 5 Pf., 
Meerrettig —.— Pf. d. Stange, Radieschen 3 Bundchen 10 Pf., 
Gurken 10—50 Pf. das Stück, Schoten 20—25 Pf. das Pfund, 
Spargel 30—60 Pf. d. Pfd., Apfel — Pf. das Pfund, 
Kirſchen 20—50 Pf. d. Pfd., Erdbeeren 30—70 Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren 25—30 Pf. d. Pfd., Johannisbeeren 
20—25 Pf. das Pfund, Waldbeeren 30 Pf. der halbe 
Liter, Blaubeeren 30 Pf. der halbe Liter, Puten 
—,— Mk. d. Stck., Gänſe 2,50—5,50 Mk. das Stück, Enten 
3,90—4,50- Mk. das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das 
Stück, Hühner junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 
0,80—0,80 Mk. das Paar, Hafen —,— Mk. das Stück, Reb⸗ 
hühner —.— Mk. das Stück. 


Bromberg, 20. Juni. Handelskammer = Berit. 
Weizen uno., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brands und bezugfrei, 198 Mk., roter 130 Pfd. holi. wiegend, 
brand“ und bezugfrei, 192 Mk., do. 120 Pfd. Hol. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 162 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 160 Mk., do. 118 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
156 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ger 
fund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauware —,— Mk. — 
Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer 148—160 Mk., zum 
Konſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loro Bromberg. 
— — kE—0̈3b. — — 


"Magdeburg, 20. Jun. Juckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,30—10,35. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brolraffinade Í 
ohne Faß 20,25 20,50. Kriſtallzucker I, mit Sack —— 
Gem. Naffinade mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19.50 19,75. Stimmung: ſtill. 


Rüböl ruhig, verzollt 62,00. 
Petroleum amerik. ſpez 
Wetter: Regen. 


Hamburg, 20. Juni. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. 
Gewicht 0,800 loko luſtlos, 6,50. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland ber 
zifferte fih vom 13. bis 19. Juni auf 60 Traften mit 
zuſammen 47059 Stück Hölzern, während in Dra 
erſten 12 Tagen des Monats 102 Traften mit 99 02 
Stück Hölzern eingeflößt wurden. Die bisherige dies? 
jährige Holzeinfuhr über Schillno ſtellt ſich auf 32 
Traften mit 215 808 Stück kiefernen, 16 052 Stück 
tannenen, 8605 Stück eichenen, 2543 Stück Laubrun 
hölzern, zuſammen 235 008 Stück Hölzern. Die 6 
Traften der letzten Berichtswoche enthielten von 
tannenen Hölzern 10 360 Rundtannen, von Laubrund⸗ 
hölzern 1912 Elſen, 49 Eſchen und 44 Birken, von 
eichenen Hölzern 2594 Stück, darunter 2617 Rund⸗ 
eichen, 344 Plancons, 293 Rundklobenſchwellen, 3 
einfache und doppelte Schwellen und 1020 Speichen 
In kiefernen Hölzern beftand die Einfuhr in 28 0 
Rundkiefern, 1581 Balken, Mauerlatten und Timbern, 


400 Sleepern, 45 einfachen und doppelten Schwellen, 


zuſammen 30 100 Stück. 


Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 

Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 

Mondaufgang 12.58 Uhr, 

$ Monduntergang 3.18 Uhr. 

P . — 
Tnüringiscones 


22. Juni: 


Elektro- u. Maschinen- 
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Datum-, Entwertungs-, "Nummerier-, 
Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


uur. Ste 


Rittergut Nietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


 Iprumafühige Eber 


und hochtragende 


Srilingsinuen 


der groben, weißen Morkſhire⸗Raſſe ab⸗ 


zug eb 
Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriolögiſchen Inſtituts der Qand- 


wirtſchafts kammer. 


Gummistrümpfe! 


Um mein grosses Lager zu räumen 
sh: a PoR a2 


von 3,00 Mk. an 
Geradehalter, Bandagen 


Franz Seidler, 


Optiker und Bandagist, 
Altstädt. Markt 4. 


Oſtſeebad 


urpas Gdingen 


für Nußefichente, SE unge luchende, 7 

ſorperlich und geiſtig Angeſtrengte be⸗ 
lonbers u empfehlen. ivile Preiſe. 
Gute Küche Proen borifelbft. Kalte 
und warme Seebäd 


Hochachtend 


Wilh. Schierhorn. 
Fort dan Warzen! 


den 
nco’s Warzenmittel beseitigt sie 

Sründl. u. schnell. 1 50 Pf. bei 
E. Anders & Co. u. A. Franke, 


Bentlonde 
\ ſucht für einige Stunden täglich Beſchäf⸗ 
gung (Geldereinziehen 2c,). 
Angebote unter F. W. 46 in der 
Oeſchäftsſtelle der Preſſe“ niederzulegen. 


d'ho »,erjtitell. Shhothel, 
When 


auf Hausg r undſtück 
r Mace, Wert ca 34 000 Mk, ge⸗ 
iut. Angebote v. Gelbftgeber unter 
G. U. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


si ah DU 0 


Zu der 


am II. und 12. 


‚Snfienlotere 


Juli er. 


ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 225. Lotterie ſind 


1 1 
ab 
à 40, 20, 


zu haben. 


10, 


1 
0 Loſe 
5 Mart 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe uberboben gu fein, empfiehlt 
ewahrſamſcheines gleich für alle fünf 


es fih, gegen Aushändigung eines 
Klaſſen N Betrag zu entrichten. 


Dombrowski, tinigl. pen). ofterie-Ginnemer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4 


Sophie Meyza, 


Zahn Atelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


2 
2 
® 
$ 
Poröſe 
® 


Fritz 


Fernſprecher 688, 


90 


eee eee 
poröse Ziegelhohlsteinnlatten, 


5 em und 6!/, cm ſtark, 
ſehr leicht und doch fatin nagelbar, beſtes und billigſtes Material 
ür Wände, Zäune ꝛc 


Decke i teine aller Maße verkauft 
Kaun, 


Culmer Chauſſee 49. 


— 


1 
= 


Saen eee eee eee 


Suchen Gie Stellun 


50 Muſterbewerbungsbrieſe 1 Ei 
nur bei Max Gläser, e 


Gelegenheitskauf für 
Gaſtwirte! 


Orosses Orehestridn, 


fajt neu, für die Hälfte des Neuwertes zu 


verkaufen. Anfragen unter E. P. 000 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Sofort preiswert zu 
verkaufen: 


Wohnzimmer ⸗Einrichtung, Gas⸗ 
kronen, Gardinen, Blumentiſch 
und 60 Ediſon⸗Walzen. 


Brückenstrasse 5. 


Wohnhaus, 
k | Brombergerftr., ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen Kaſernenſtr. 1, bei 
Scheffler. 
Ein reeller, 4½ jähriger, ‚gut gebahter, 
ca. 1,40 m großer 


Rappwallat 


für ein Gewicht von 160—180 Pfd 
preiswert zum Verkauf in 


Domäne Steinau bei Tauer. 
Hansgrundſtück mit. Garten, 


paſſend für jeden Handwerker, iſt billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ges 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein gut erhaltener 
Anse änniger Wag en 
mit Kaſten ſteht billig zum 1 5 Zu 
erfragen bei F. Zbikowski, ` 
Bäckerſlraße 25. 


Gebrauchte Chaiſelongue 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 90, 1. 


Grundſtück in Th. Bapa, 
zirka 33 Morgen groß, iſt umſtändehalber 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
i Mehr. der „Preſſe“. 


ehrere Arbeitswagen 


zu mel rkaufen 
Mellienſtraße 74, 1, r. 


Zu verkaufen. 


Gaskronen, elektr. Bronzefiguren, Fiſch⸗ 
und Mokkaſervice für 12 Perſonen, Bil⸗ 
der, Sopha mit 2 Seſſeln. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Böſen Hofhund, 


langhaarige Bernhardinerhündin, vertauft 
preiswert 


Gaidus, Chorn. Papau. 


„Eine Koupierpreſſe 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt 
5 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Automobil, 


11/18 PS., Adler⸗Vierzylinder, Doppel⸗ 
zündung, 4—6 Sitze, mit Verdeck, Glas⸗ 
ſcheibe, Beleuchtung, Huppe, vollſtändig 
komplett, vorzüglich funktionierend, ſofort 
preiswert durch uns zu verkaufen. 

Anfragen nach Angebot und Abs 
bildung an 


Adlerwerke, A.⸗G., 


Königsberg Pr., 
Münzſtr. 7, el. 1143, 


Ein gut erh. Damenfahrrad wird gegen 
Kaſſa ſofort billig zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter A. F. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Feld n. Spyotfefen R 
geld- Darlehn 


ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt ſchnellſt. 
Selbſtgeber Marcus, Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 136. (Rückp.). 


Gelb⸗arlehn duch ohne Bürgen, zu 


I, günſtigen Bedingungen, 
auch Ratenabzahlung, gibt A. Pillig, 
Berlin⸗Charl., Kantſtraße 105. Rlickp. 


1620000 Mark 


auf“ ein Hausgrundſtück in beſter Lage 
Thorns hinter 19 000 M. Bankgelder zur 
Ablöſung vom 1. Oktober 1911 geſucht. 
Mietserkrag 3800 M. Angeb. unter A. 
K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500 Mark, 


auch weniger, zur ſicheren Stelle 10 
Grundſtück der A tſtadt geſucht. Ang. u. 
Z. 90 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe.“ 


10-12 000 Mark, 


2. Hypothek, à 5 Prozent, hinter 30 000 
Mk., Feuertaxe 62 000 Mk., Miete 3500 
ME, auf 12 Jahre an eine Behörde feſt 
vermietet worden, per ſofort geſucht. An⸗ 
gebote unter Z. B. an labie Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Tuned 


i Ruhiger Mieter (ohne Kinder) aeg 


zum 1. Oktober eine 


Wohnung von 3 Zimmern. 


Angebote unter K. R. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Schön möbliertes 
immer 


mit voller Penſion auf 4 Wochen vom 
27. d. Mis. zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preis an 


D. Kollmer, 


en i. Pr., euch 16. 


von kinderloſem Ehepaar ej al 
Erwünſcht find 2—3 Zimmer. Gefl. Ans 
gebote mit Breisang. unter Th. H. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Gine Meine Wohnung zen. 40 ge. 


vomi. 10. gef, 
Angebote unter K. an die Geſchäfts ſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


ba 


“nm: mP 


Gut ETIA Bintmer von Tofort zu ver⸗ 


mieten Araberſtr. 4, 2. 


G möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtraße 5, 2, l., Cing. Bäckerſtr. 


2 gut möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, l. 


Ein elegant möbl. Vorderzimmer 
per ſofort zu vermieten. Charles 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 

Möbl. Zimmer, fep. Cing., ſofort 3 
vermieten Gerechteſir. 33. 
Möbliertes Bimmer emen 
Gas oder elektr. Licht, Halteſt. d. Elektr., 
von ſofort zu vermieten Parkſtr. 11. 


Erſte Etage: 


Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, per ſofort oder 
1. Juli zu vermieten 
Baderſtraße 2. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben- 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alezander Rittweger, Nachfolger. 
zwei Wohnungen zu 
Jakobſtt. 15 drei Zimmern für 450 M. 
und 4 Zimmer für 700 M. vom 1. Okt. 
zu vermieten. Näheres beim 
Wirt, 1 Treppe. 


Jafobsvorſtadt. 


3 Zimmer⸗Wohnung mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
. Paul, 

Lelbitſcherſtrafe 45 


4 Zimmer⸗Wohnung 


I mit Gas und Badeeinrichtung zu verm. 


J. Rucki, Lindenſtr. 3. 


Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau F 22/24. 

. Jablonski. 


Broker Laden 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6 
6⸗Zimmer⸗Wohnung, 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13° 


Wilhelmstadt, 
Albrechtſtraße 6: 
5⸗Zimmerwohnungen 


zum 1. Oktober d. Js., 


3⸗Zimmerwohnungen 
von ſofort zu vermieten. 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Die im Haufe Breileſir. 37 in der 3. 
Etage gelegene 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, iſt vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinett ſofort zu vermieten. 
Grunwald, Neuftädt. Markt 12. 


Wohnung, 


4 Zimmer, renoviert, ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Zu erfragen im 


Waldhäuschen. 
gm meinem Haufe, Jakobſtraße 7, 


2. Etage, 


bisher von Herrn Sing Feilchen- 
feld bewohnt, vom 1. Oktober d. Is. 
oder ſpäter anderweitig zu vermieten. 


Robert Tilk. 


1 Park⸗Wohnung, gl. Habe 


i 


Gas und Gartenanteil, vom 1. 7. 11 zu 
vermieten. J. Gerth, Verwalter, 
Culmer Chauſſee 120. 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
uſw. für das 1. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1911 find > Ber: 
meidung der ztunngsweilen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 


27. Juni d. Js. 

unter Vorlegung der Steueraus · 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vorinillagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr 
großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 


d. 
Thorn den 19. Juni 1911. 
Der Magiſtrat, 


Steuer ⸗ Abteilung. 


Schäfereſſtmm 
Süngerau, 


Kreis Thorn. 


Der diesjährige freihändige Verkauf 
von ca. 35 ſprungfähigen, frühreifen 


Melinoböden 


Sonnabend Im 77. „pmi 1911, 


mittags 1 U 
Beſichtigung der Böcke 11 Uhr. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung auf 
A Liſſomitz 1018 und 11 Uhr, in 
Et Papau 11% Uhr. 

Nachdem Herr Oekonomierat 0. Buch- 
wald sen., Charlottenburg die Züchtung 
hieſiger Herde wegen vorgerückten Alters 
niedergelegt hat, ift Herr Schäfereidireftor 
Prochnow, Zoppot, mit der Züchtung 
betraut worden. Die Herde wird in 
derſelben bewährten Weiſe weiter ge⸗ 


züchtet werden. r: 
J. Meister. 


Schutz gegen Miel- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Tonkrippeu. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 


Fernſprecher 640 und 641. 


Relsegläser, Jagdglaser, 
Prismengläser. 
Reichsortiertes Lager aller Arten 
8 mit nur guter Optik, 
tui und Riemen 
ns 00 Mark an bei 


Miia SEIDLER, 


Altstädt. Markt 4. 


Eine gebrauchte 


Strohpreſe, 


ſtarker Kontron, OR einige ge⸗ 
brauchte Strohelevatoren ſtellen un⸗ 
ter voller Garantie bei billigſten 
Preiſen zum Verkauf 


Hodam & Ressler, 


Danzig 7, 


Fauberſte, ſchnellſte 
und billigſte chemiſche 
Wäſche und Färberei 


ekommen Sie bei 


Thorn, 
Seglerſtr. 22 u. Neuſt. Markt 22. 
Fabrik und Hauptgeſchäft: 
5 5 „ a 
befi 
weite ag f ng wat me She obter 
Markt 22, fondern 


Eliſabethſtr. 4. 


4% % Hypothel 


Graudenz. f 


Für die 


Reiſezeit -JPI 


mpfehlen wir 


zur Aufbewahrung von Wertgegenständen 


unſere 


fener- und diehesſicheren Schrankfächer 


in verſchiedenen Größen zu koulanteſten Bedingungen. 


Norddeutſche Creditanſtalt. 


Filiale Thorn. 


ususplerdemarklum Preisreilen 
in Brieſen Weſtpr. 


19. Juli: 


Von 8%, Uhr vormittags ab: Ankauf von 47 Neits und Wagenpferden für die Lotterie. 
9 Uhr: Beginn des Geländeritts (als erſte Konkurrenz des Preisreitens). 


20. Juli: 


Prämiierung von Mutterſtuten bis zu 6 Jahren (mit Füllen oder gedeckt) und von 
gedecklen 3- und 4⸗jährigen Stuten. 


8 Geldpreiſe, abſtufend von 200 —50 Mark, nebſt 2 ſilbernen und 3 bronzenen Medaillen vom 
Miniſterium und von der Landwirtſchaftskammer. 


Daran anſchließend: Prämiierung von Mutterſtuten über 6 Jahre (mit Füllen oder gedeckt). 
2 Geldpreiſe von zuſammen 150 Mk., 5 ſilberne und 3 bronzene Medaillen. 


Fortſetzung des Preis⸗Reitens, und zwar: 1. Jagdſpringen für die am Gelände⸗ 
ritt beteiligt geweſenen Pferde. 2. Reitkonkurrenz für Chargenpferde. 3. Ermunterungs⸗ 
Springkonkurrenz. 4. Qualitätsprüfung für Reitpferde. 5. Jagd⸗Springkonkurrenz. 


12 Ehrenpreiſe. 16 Geldpreiſe = 3050 Mark. 


Nicht verkaufte Pferde werden auf der Eiſenbahn frachtfrei zurückbefördert, wenn fie 
bei der Herſendung als BET” Ausſtellungsgut N bezeichnet waren. 


BVeſtellungen auf Pferdeſtände 


(Flankierſtand 3 Mark, Kaſtenſtand 7 Mark) jind alsbald an das 
N Landratsamt in ii Weſtpr. zu 18 


9 Uhr: 


1½ Uhr: 


Ne 


"on nA 


Bad Salzbrunn i. Schles. 5 2 


Bo 
1 


Sattdamıf- und Patent- 


H 5 


von Heinrich Lanz-Mannheim. 


Neueste vollkommenste Systeme 


bis zu 1000 Ztr. Tagesleistung! 


Denkbar niedrigster Kohlen- 
und Wasserverbrauch. 


Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser 50 ö 
grösste 1 der Dresch⸗ 
eit 


Salm,-Terpentin- 
Schmierseife 


übertrifft jede andere Schmier- 
seife an Waschkraft. 


Zu haben bei 


un Je, 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altst. Markt 3. 


w 5 


am ni 


Patent-Sirohpressen. 


Hodam & Ressler 


Generalvertreter. 


Graudenz. | 


Die Piaf-Nälmasehiten | „on 


m mm 


ind mit den neuesten Verbesserungen versehen, 

für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 

wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg- 
lichster Weise geeignet. 


Justus Wallis 
Thorn 


140 NER: N ih Ss Panter - Fahrräder und Dürkopp - Räder, - vA 
iati [gut und billig, sowie Ersatzteile für alle Systeme. DSIIIIEIZEIEZ 
; Reparaturen an Nähmaschinen und Fahr- O t eebad 
die ädern d 
werden sachgemäss, gut und billig aus- 5 
i aa ER 2 un Kahlberg. 
Viktoria- Fahrräder A. Renne, Thorn, Bäckerstr. 39. gde gerede e 
als unübertroffen. Waſſerleitg., Spülkloſett, 6 Betten, 


für die Saifon zu vermieten. Näh. 
8 eee 


sivi 


und Deren Bolgeauftände, Angſtgefühl, 

Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 

mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magens 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 
Altona (Elbe). 


— ͤ ql. ] k 


Garantiert reine, 


rich, Natur Tiſchutte, 


Da ich keine Agenten und Reisende halte, folgedessen keine 
Spesen habe, verkaufe dieselben 


— unter Fabrik ~ Preisen billigst. — 


Ewald Peting, 


Waffen- und Fahrrad-Geschäft, Schillerstrasse 30. 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Witzblatt 


J. Zawitaj, Bierdeudapparate-sabril 


Bromberg, Bahuhofſtraße 55 
Telephon 715. ir a ú fi f Goldene Medaille. 


Meggendorfer- Blätter 


Münden D © Zeitlhrift für Humor und Kuni 
D Dierteljährlich 15 nummern nur M. 3.— © 


empfiehlt 


Mer druck⸗Apparate 


in jeder Ausführung zu billi p Preiſen. 


mä änderungen alter Apparate 


nach den neueſten Wegen f werden gut und billig 
rt 
h Zuverläſſige Monteure ſtehen zur Verfügung. 


Walter Brust, Thorn, 


Fernſprecher 508. — ans Ede. 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
Poftanftalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Verlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, ak E 
Theatinerſtraße 41 In befindliche, äußerft intereffante Rus- 
ftellung von Originalzeihnungen der ieggendotter⸗ Blätter Tiliter beg, ‚gt, 


zu befihtigen. 
DET Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! “TR 


Ein Vleſuc bringt 
r Wieder beſtellung. 


. Sievers, Siehe, 


Oſtpreußen. 
Für feſtenſſchloſſene zahlüngsfähige 


e 
Dre rer rere 


L 2 2 2 r RAR ZAA RA ZRA 


Veriried v. Automobilen, Motor- U. fahnden. 


Hauptvertreter der Wanderkr⸗Fahrkapcwerke⸗ 
Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. 
Erſatzteile und e Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 


Teehnisehes Bureal Telephouen, 


Großes Lager in Kinderwagen. 


1 50 000 . 90 p Stelle ſo⸗ 

t oder ſpäter zu z 

00 Anfragen a B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Zahle 


wie bekannt für getragene Kleidungsſtücke, 
Möbel, Betten, ſowie ganze Nachläſſe die 
höchſten Preiſe. 

e Searas: 6, 


3⸗, 4 


Mellienſtraße 62 


im Neubau, mit Zentral⸗Warmwaſſerheizung, find 


„5⸗Zimmerwohnungen 


für Ausführung von Haustelegraphen, mit der 1 Bad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, 
Uhren und Signalanlagen. Burſchenſtube, Pferdeſtall uſw. billig per 1. 10. 11 zu vermieten. 


Köhn, Maurermeiſter, Brombergerftr. 16. 


Käufer 


ſuchen wir Güter, Landgenudjtüdit, 
Bons grunntiiche, ſowie Geſchäſte 
aller 
Meckelburg & Co., 
Vojen ©. 1, 5 3. 


Mein Hau 


Mühlenſtr. 59, Podgorz, bin 8, willens 
teilungshalber zu verkaufen. 


